1895. 
Sonnabend, 25 Mai. 


Grandenzer Zeitung. 


— —— 


Erſcheln tglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koftel für 


Expeditien und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 NA. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Snfertlonspreis: 15 F.. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marlenwerder ſowle 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 J. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Br 
Verantwortlich für den redaktionellen Thell: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 


beide in Craudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Brlef⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Oraudenz in der 


in Graudenz. 


eſellige. 


No. 121. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Grue⸗ 
nauer'ſche Buchdruckeret, Guſtav dewy. Eulm: C. Brandt. 
Gollub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: 
P. Minnig u. #. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: 
C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenzel 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


17 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fir ämtern für den Monat Juni 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Windler- 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 70. Sitzung am 22. Mat. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten 
Staatsbeamten. 

Die Kommiſſion, welcher der Entwurf zur Vorprüfung 
überwieſen war, beantragt § 3 dahin abzuändern, daß nicht eine 
„angemefjene Verzinſung“, ſondern eine „möglichſt angemeſſene 
Verzinſung“ die Vorausſetzung des Baues ſein ſoll, im Uebrigen 
aber den Entwurf unverändert anzunehmen. 

Abg Gothein (Frſ. Vg.): Meine Partei hat ſtets der Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter volle Sympathie 
entgegengebracht, wir halten aber die Verwendung ſtaatlicher 
Mittel für dieſe Aufgabe nicht für zweckentſprechend, jedenfalls 
nicht als Anleihe. Durch die Vorlage wäre der Herr Finanz— 
Miniſter in die Lage verſetzt, wie das Mädchen aus der Fremde 
ſeine Gaben nach Belieben bald dieſem, bald jenem auszutheilen. 

Abg. Bueck (natl.): Unſere Partei hat das Prinzip ſtets an⸗ 
erkannt und befürwortet, daß der Staat durch ſeinen Kredit 
ſtets ſofort da zu helfen hat, wo er damit dringenden ſozialen 
Bedürfniſſen entſpricht und nur ſeinen Kredit zur Verfügung 
ſtellt. Aus dieſem Grunde können wir auch gegen die Anleihe 
nichts einwenden. 

Finanzminiſter Miguel: Die großen Unternehmer decken die 
Ausgaben für die Arbeiterwohnungen auch nicht allein durch die 
laufenden Mittel des Betriebes, ſondern nehmen ebenfalls An⸗ 
leihen auf. Wollten wir die Wohnungen umſonſt geben, dann 
würde Herr Gothein Recht haben. Aber wir nehmen in Ansficht, 
daß das in die Arbeiterwohnungen zu ſteckende Kapital eine 
mäßige Verzinſung trägt. Die Anleihe hat noch den großen 
Vorzug, daß wir fort in erheblichem Maße wirkſam vorgehen 
können. Ein Riſiko geht der Landtag mit dieſen fünf Millionen 
nicht ein. Es iſt nur ein Verſuch, den Herren wird ja dann über 
die Verwendung dieſer Summe ein Bericht zugehen. Die große 
Wohnungsfrage wird nicht durch die fünf Millionen gelöſt, aber 
die großen ſozialen Fragen können nicht mit einem Schlage gelöſt 
werden; da müſſen tauſend Bäche zuſammenfließen, um einen 
Fluß zu bilden. Darin wird, wie ich hoffe, das Haus mit mir 
übereinſtimmen, daß wir hier auf dem rechten Wege ſind, daß 
wir nur eine Schuld erfüllen, die der Staat vielleicht ſchon früher 
hätte erfüllen ſollen. (Beifall.) 

Abg. v. Kölichen (konſ.): Wir wünſchen die Zurück⸗ 
verweiſung des Geſetzentwurfs an die Kommiſſion, 
(entſprechender Antrag iſt geſtellt) weil uns die Garantien zu 
fehlen ſcheinen, daß die Wohnungen auch dauernd billig an die 
Arbeiter vermiethet werden, und daß den Arbeitern Gelegenheit 
geboten wird, ſelbſt Gebäude zu erwerben, die nicht weiter ver⸗ 
äußert werden dürfen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den 
Eiſenbahnbeamten. 

Miniſter für Handel und Gewerbe Frhr. von Berlepſch: 
Die Regierung kaun ja keinen Einſpruch erheben, wenn der 
Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurückverwieſen wird. Eine 
Nothwendigkeit dazu ſcheint mir aber nicht vorzuliegen. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): In der Kommiſſion iſt auch der 
Gedanke angeregt worden, die Arbeiterkolonien bei den Eiſen⸗ 
bahnen an Punkten anzulegen, die nicht in der Nähe von großen 
Städten liegen. Ich wünſchte, daß die Kolonien gerade in der 
Nähe von kleinen Gemeinden angelegt würden. Ich bitte um 
Rückverweiſung des Geſetzentwurfs an die Kommiſſion. 

Abg. von Kölichen zieht ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Dasbach (Ztr.): Ich nehme den Antrag auf Zurück- 
verweiſung des Geſetzentwurfs an die Kommiſſion wieder auf 
In Bezug auf die Art der Bauten wäre eine Direktive au- 
gebracht. Kaſernenbauten müſſen vermieden werden, vielleicht 
wäre es gut, kleine Häuſer zu bauen, die der Arbeiter erwerben 
kann. Ein eigenes Beſitzthum macht den Arbeiter ſeßhaft. 

Finanzminiſter Miguel: Wenn zu einer erneuten Kom⸗ 
miſſionsberathung geſchritten wird, jo wird das Geſetz entweder 
eine Reihe Spezialbeſtimmungen erhalten, die auf die einzelnen 
Fälle nicht paſſen, oder die Kommiſſion ändert überhaupt nichts. 

chon die Berathung der in der Kommiſſion geſtellten Anträge 
hat bewieſen, daß derartige Einzelbeſtimmungen nicht durchführbar 
ſind. Welche Beſchränkungen bei Anwendung des Geſetzes den 
Arbeitern aufzuerlegen ſind, iſt eine reine Lokalfrage. N 

Miniſter für Handel und Gewerbe Frhr. von Berlep ſch: 
Vei den Bauten, die hier in Frage ſtehen, handelt es ſich im 
Weſentlichen nicht um Bauten in großen Städten, ſondern außer⸗ 
halb derſelben. Kaſernenbauten ſind da nicht angebracht. An 
ſich ziehen wir das Zweifamilienhaus jedem anderen Hauſe vor. 
Wo aber beiſpielsweiſe das Material oder der Grund und Boden 
zu theuer ſind, muß ein anderes Syſtem angewandt werden, um 
die Wohnungen auch billig vermiethen zu können. So haben 
wir in Staßfurt Vierfamilienhäuſer gebaut. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Durch die 
Kommiſſiousberathung würde eine Verzögerung von mindeſtens 
ſechs Wochen eintreten, und dann allerdings die Gefahr nahe 
liegen, daß in dieſem Jahre nicht mehr mit dem Bau der Arbeiter⸗ 
wohnungen begonnen werden kann. b 

Abg. Letocha (3tr.) tadelt, daß in Polen, trotzdem kein 
dringendes Bedürfniß dafür vorliege, für Eiſenbahnbedienſtete 
Wohnungen hergeſtellt worden Pen 
Miniſter Thielen erwiderk, daß die Eiſenbahnverwaltung 
in Poſen überhaupt keine Arbeiterwohnungen errichtet habe. Es 
sehe e dort ein Spar- und Bauverein, dem auch viele Eiſenbahn⸗ 

nfteten angehören, mit dem Zwecke, Bureaubeamten paſſende 


Wohnungen herzuſtellen. 


Dieſer Verein habe ſich an die 
Arbeiterpenſionskaſſe gewendet und ein Darlehen von 200000 Mk. 
erhalten. 

Der Antrag auf Rückverweiſung an die Kommiſſion wird 
abgelehnt, das Wort „Bauprämien“ wird geſtrichen, und die Vor⸗ 
lage im Uebrigen in der Regierungsform angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung und Ergänzung 
einiger Beſtimmungen des Kommunalabgabengeſetzes wird 
in zweiter Leſung mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Aenderungen genehmigt. Nach der Regierungsvorlage ſollte 
(5 48a) das Einkommen ſteuerfrei bleiben, welches aus Grund⸗ 
vermögen, Handels⸗ oder gewerblichen Anlagen ꝛc. „außerhalb 
Preußens“ zufließt; die Kommiſſion hat dafür geſetzt: „in andern 
deutſchen Bundesſtaaten oder einem deutſchen Schutzgebiete“. 
$ 49 der Regierungsvorlage läßt das Einkommen, welches in 
anderen preußiſchen Gemeinden aus Grundvermögen, Handels- 
und gewerblichen Anlagen u. ſ. w. gewonnen wird, für die 
Heranziehung in der Wohngemeinde außer Berechnung. Die 
Kommiſſion bat den Zuſatz gemacht, daß die Wohngemeinde be⸗ 
rechtigt iſt, wenn das ſteuerpflichtige Einkommen weniger als ein 
Viertheil des Geſammteinkommens beträgt, ein volles Viertheil 
des Geſammteinkommens unter entſprechender Verkürzung des 
einer oder mehreren preußiſchen Forenſalgemeinden zur Be— 
ſteuerung zufallenden Einkommens für ſich zur Beſteuerung in 
Anſpruch zu nehmen. Ferner hat die Kommiſſion auch den 
Kreiſen die Befugniß beigelegt, das Halten von Hunden bis zu 
einem Satze von 5 Mk. jährlich zu beſteuern ($ 93). Endlich iſt 
der 1. April 1896 als der Zeitpunkt, zu welchem dieſer Geſetz⸗ 
entwurf in Kraft treten ſoll, beſtimmt worden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Umſchan. 

Die Reichstagsſitzung am Mittwoch gehörte zu den 
längſten, die das Parlament ſeit Jahren abgehalten hat; 
ſie währte über ſechs Stunden. Sie gehörte aber auch zu 
den ergebnißreichſten, denn außer dem Bra nntweinſteuer⸗ 
geſetz wurden noch die Geſetzentwürfe betr. den Sklavenraub 
und Skavenhandel, die Organiſation der Schutztruppen in 
Fa und Kamerun und der Nachtragsetat er⸗ 
edigt. 

Die Berathung der Branntweinſteuernovelle vollzog ſich 
auch am Mittwoch in ähnlicher Weiſe wie Tags vorher, 
d. h. man überließ es, den Freiſinnigen und Sozialdemokraten, 
lange, etwas agitatoriſch angelegte Reden zu halten. Einige 
dritte Leſungen ſind noch heute (Freitag) zu erledigen. Die 
Sitzung iſt ſo zeitig angeſetzt, daß die meiſten Reichstags⸗ 
mitglieder wohl ſchon im Laufe des Freitag Nachmittag 
die Reiſe nach der Heimath antreten können. 

Der Antrag Kanitz wird von der Reichstagskommiſſion 
trotz des bevorſtehenden Schluſſes noch immer Tag für 
Tag berathen. Graf Arnim hat angekündigt, daß 
ſeine Parteigenoſſen die Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
bäckerei beabſichtigen, um den Nachweis zu führen, daß 
die Bäcker es ſeien, die das Brod vertheuern. 

Zu den Geſetzen, die durch den Schluß der Seſſion un⸗ 
erledigt bleiben, gehört auch das Geſetz über die 
Kommunalbeſteuerung des Weines. Die dafür ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hat noch einmal verſucht, eine Sitzung ab⸗ 
zuhalten; ſie war beſchlußunfähig und hat ſich aufgelöſt. 
Auch die Juſtizkommiſſion, die über die Abänderung der 
Gerichtsverfaſſung und der Prozeßordnung monatelang 
berathen hat, hat ihre Thätigkeit beſchloſſen. Sie hat 
nicht einmal die erſte Leſung beendigt. 

Im Reichsamt des Innern wird noch an einer Vorlage 
betr. die Bildung von Handwerkerkammern gearbeitet. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Entwurf dem Bundes⸗ 
rath noch in dieſer Seſſion zugehen wird, unmöglich 
aber, daß der Gegenſtand den Reichstag noch in der 
laufenden Seſſion beſchäftigt. 

Das preußiſche Abgeorduetenhaus wird ſich an 
dieſem Sonnabend, den 25. Mai, vertagen und am 10. Juni 
wieder zuſammentreten. 

In einem Dreibundslande, in Italien, finden nächſtens 
die Kammer neuwahlen ſtatt und Miniſterpräſident 
Crispi hält jetzt Wahlreden. Dieſen Donnerſtag hielt der 
greiſe Staatsmann im Theater Argentino zu Rom eine 
Rede, worin er ſeine Gegner heftig abſtrafte, er warf 
ihnen vor, daß ſie die Tribüne der Nation zu einer Kanzel 
für Verläumdungen umgewandelt hätten. Er habe dem 
neuen Syſtem, Miniſterkriſen durch Verläumdungen hervor⸗ 
zurufen, Widerſtand geleiſtet. Um das Komplott zu ver⸗ 
eiteln, ſei die Kammer vertagt worden. Italien habe 
deutliche und herzliche Beweiſe des Vertrauens gegeben 
und den boshaften Legenden der Feinde Crispis nicht ge⸗ 
glaubt. Der Mißerfolg ihrer Gegnerſchaft habe die Gegner 
nur noch fanatiſcher gemacht, es ſei ſo weit gekommen, daß 
dieſelben geradezu Unglück in Afrika wünſchten. Aber der 
Sieg hob kräftig das Nationalgefühl. 

Crispi ging dann auf die auswärtige Politik über. 
Niemals, ſo führte er aus, hätten ſo herzliche Beziehungen 
zwiſchen der italieniſchen Regierung und den übrigen 
Mächten beſtanden, wie dies jetzt der Fall ſei. Italieniſche 
Schiffe, die mit liebevoller Sorgfalt von dem Marine⸗ 
miniſter ausgewählt worden ſeien, würden bald in den 
nördlichen Meeren Thätigkeit h an dem ſchönen 
Feſte menſchlicher Thätigkeit theilnehmen. „Dieſe 
Saiffe, fo mächtig fie auch find, find doch nur Boten des 
Friedens“. 5 5 8 

Der Miniſter ging fodann auf die Frage des Anarchismus 
und Sozialismus ein. Die Frage für die ee fei 
En und ernſt: entweder e Amar Monarchie oder 
ſoziale, moralische und politiſche Anarchie. 3 


Der frühere engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury 
hielt dieſen Donnerſtag in Bradford eine längere Rede, in 
der er Folgendes ausführte: „Wenn wir (die Engländer) 
mit Erfolg den Anſtrengungen aller ziviliſirten Mächte, 
unſeren Handel durch ſchutzzöllneriſche Finanzmaßregeln zu 
erwürgen, widerſtehen wollen, ſo müſſen wir uns darauf 
vorbereiten, die nothwendigen Maßregeln zu ergreifen, um 
uns neue Abſatzgebiete unter den halbziviliſirten oder 
unziviliſirten Nationen zu eröffnen. Wir dürfen uns nicht 
fürchten, wenn dieſes Bemühen, das eine Lebens frage 
für unſere Induſtrien iſt, neue Verantwortlichkeiten für 
das Reich und die Regierung im Gefolge hat.“ 

England ſucht beſonders in Oſtaſien Abſatz, aber die 
Konkurrenz iſt auch dort groß. Die Entwickelung der 
japaniſchen Verhältniſſe wird in der letzten Zeit nicht nur 
von der „hohen Politik“, ſondern auch von den deutſchen 
Großgewerben mit Aufmerkſamkeit verfolgt. In vielen 
Artikeln, wie Zündhölzern, billigen Seifen und Parfümerien, 
gewiſſen Baumwollgarnenꝛc. beherrſchen bereits die Japaner 
zum Nachtheil der abendländiſchen Induſtrievölker einzelne 
oſtaſiatiſche Märkte beinahe vollſtändig. 

Unter Führung eines Oberſt Howard Vincent hat 
man in Eugland einen Feldzug gegen deutſche 
Waaren auf dem engliſchen Markt eröffnet, der bisher 
allerdings noch keine nennenswerthen Erfolge hatte, doch 
bei der Zähigkeit der Engländer künftig Einfluß auf den 
Abſatz deutſcher Waaren in dem vereinigten Königreich ge⸗ 
winnen kann. a 

Die Abneigung der Engländer gegen den Deutſchen als 
Exporteur iſt erklärlich. Die Deutſchen haben die engliſchen 
Waaren auf vielen Märkten erfolgreich zurückgedrängt und 
ſelbſt deutſche Maſchinen und Stahlſchienen werden 
heute im erheblichen Umfange nach dem klaſſiſchen Lande 
der Eiſeninduſtrie ausgeführt. Der Geſchäftsgang in dieſer 
Induſtrie wird in letzter Zeit noch immer von Ruß⸗ 
land ganz erheblich günſtig beeinflußt. Es beweiſen 
dies die Ausfuhrziffern, nach denen im erſten Vierteljahr 
1895 Deutſchland 52178 Doppelzentner Maſchinen aus 
Gußeiſen gegen 11419 in derſelben Zeit des Vorjahres nach 
Rußland lieferte. In Stabeiſen hat der dortige Markt in 
den erſten drei Monaten des Jahres ſogar 183355 Doppel⸗ 
zentner gegen 37091 der gleichen Zeit 1894 von Deutſchland 
bezogen. 

In der oſtaſiatiſchen Frage ſprechen die „Hamb. 
Nachr.“, das Leibblatt des Fürſten Bismarck, die Anſicht 
aus, daß Deutſchland nicht über wohlwollende Neu⸗ 
tralltät hätte hinausgehen ſollen. Deutſchland hätte 
die Entwicklung der oſtaſiatiſchen Dinge abwarten ſollen, 
ohne ſich zu engagiren. Die Wahrung der Handels⸗ 
intereſſen wäre auch ſo möglich geweſen. Sollten Gründe 
politiſcher Natur die aktive Unterſtützung Rußlands rathſam 
gemacht haben, würden ſich die „Hamb. Nachr.“ freuen, 
dieſe kennen zu lernen; vorläufig bleibe die Lage wenig er⸗ 
freulich, denn ein Zuſammenſtoß der ruſſiſchen und 
japaniſchen Intereſſen ſei nicht ausgeſchloſſen. 

Fürſt Bismarck empfing am Himmelfahrtstage Mitta 
etwa 1500 Bewohner der Stadt Leipzig, die in Friedrichsruh 
eingetroffen waren, um dem Fürſten ihre Anhänglichkeit zu 
bekunden und eine große Anzahl künſtleriſch ausgeführter 
Geſchenke darzubringen. Nachdem ein Sängerchor das 
„Deutſche Heerbannlied“ vorgetragen hatte, hielt Geheim⸗ 
rath Wislicenus eine herzliche Anſprache an den Fürſten, 
die mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Fürſten 
ſchloß. Der Alt⸗Reichskanzler erwiderte in längerer Rede. 
Er erinnerte an ſeine Beziehungen zur Stadt Leipzig, daß 
ſeine Voreltern mütterlicherſeits in Leipzig anſäſſig waren 
und daß er als Miniſter wiederholt eine liebenswürdige 
Aufnahme in Leipzig gefunden habe. Trotzdem Leipzig nicht 
an einem ſchiffbaren Fluß liege und nicht Reſidenz ſei, habe 
es doch große Bedeutung erlangt. Anknüpfend an die 
Völkerſchlacht bei Leipzig, wo zum erſten Male Deutſche 
aus Preußen und Oeſterreich Schulter an Schulter fochten, 
erinnerte der Fürſt an die auf dem „Drei⸗Monarchen⸗Hügel“ 
geſchloſſene heilige Allianz, die gegen die gewaltige fran⸗ 
zöſiſche Eroberungspolitik nothwendig geweſen ſei. Redner 
empfahl ſodann die Pflege guter Be zie hungen zu 
Rußland. Nothwendig ſei auch der Friede der monarchiſchen 
Staaten untereinander im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
von Geſetz und Frieden gegenüber den revolutionären Be⸗ 
ſtrebungen. 

Der Fürſt ſchloß, ſein Hoch gelte dem König Albert 
von Sachſen, der einer der geſchickteſten Pfleger der frieden⸗ 
erhaltenden Politik ſei. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert 
in das Hoch ein. Der ſächſiſche Sängerchor trug hierauf 
das altniederländiſche Volkslied „Gebet“ vor. Nach dem 
Empfang lud der Fürſt eine größere Anzahl der Feſttheil⸗ 
nehmer zu einem Imbiß zu ſich in das Schloß. Gegen 
fünf Uhr verließen die Leipziger mittelſt Sonderzuges 
Friedrichsruh. 


Saatenſtand in Preußen und Ernteſchätzung 


um die Mitte des Monats Mai 1895. 

Um die Mitte des Monats Mai berechtigte der Stand 
der Saaten in Preußen nach den Ermittelungen des 
Königlichen Statiſtiſchen Bureaus zu folgenden Erwartungen 
Nr. 1: eine ſehr gute, Nr. 2: eine gute, Nr. 3: eine mitt⸗ 
ere (durchſ IR Nr. 4: eine geringe, Nr. 5: eine 
ſehr geringe Ernte): Winterweizen 2,6. (wie im April d. J.), 
Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 2,1 (m April 20) Winter⸗ 
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roggen 3,4 (wie im April), Sommerroggen 2,8, Sommer: 

erſte 2,5, Hafer 2,6, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,7, Klee (auch 
. 2,3 (wie im April), Wieſen 2,3 (im April 2,7). 
Wegen Auswinterung u. dergl. mußten umgepflügt werden 
1,7 Prozent der Anbaufläche von Winterweizen, 0,1 Prozent 
von Winterſpelz, 8,3 Prozent von Winterroggen, 0,2 Prozent 
von Klee und Luzerne. 

Den in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ dieſen Ziffern 
hinzugefügten Bemerkungen ſei Folgendes entnommen: Nach 
den zuletzt eingegangenen Berichten iſt erfreulicherweiſe ſeit 
dem 15. d. Mts. überall Regen eingetreten, der manchen 
durch die Trockenheit bereits verurſachten Schaden, ins⸗ 
beſondere bei der Sommerung und den Futterkräutern, 
vorausſichtlich ausheilen wird. . durch In⸗ 
er werden aus faſt allen Regierungsbezirken gemeldet. 

a der Boden nicht genügend durchgefroren war, jcheint 
wenig Ungeziefer zu Grunde gegangen zu ſein. Verderb⸗ 
licher iſt der Winter anſcheinend den Mäuſen geweſen, da 
über Beſchädigungen durch dieſelben nur aus 13 Bezirken 
geklagt wird. 

Was den Stand der einzelnen Feld früchte be⸗ 
trifft, jo ſcheint der Winterweizen mehr, als im April d. J. 
erwartet wurde, im Winter gelitten zu haben; doch 
iſt der Stand dieſer Frucht im allgemeinen befriedigend, 
was insbeſondere vom Weſten gilt. Ungünſtig lauten die 
Berichte über den Winterroggen. Die Hoffnung, daß 
viele Pflanzen, die beſchädigt aus dem Winter gekommen 
waren, ſich bei günſtiger Witterung noch erholen würden, 
iſt nur in wenigen Gegenden in Erfüllung gegaugen. Ein 
nicht unbedeutender Theil der Anbaufläche hat umgeackert 
werden müſſen. Während im vergangenen Jahre nur 0,1 
Prozent der geſammten Anbaufläche des Winterroggeus 
im Staate zur Umackerung kam, ſind es in dieſem Jahre 
8,3 Prozent. Dieſer Prozentſatz würde ein noch höherer 
ſein, wenn wirklich alle Aus winterungsflächen von neuem 
beſtellt worden wären. Es fehlte jedoch bei der an und 
für ſich ſchon verſpäteten Frühjahrsbeſtellung an Zeit, auch 
an Saatgut. In anderen Fällen konnten die ausgewinterten 
Stellen nicht umgepflügt werden, weil dieſelben nicht im 
Zuſammenhange, ſondern über das ganze Feld zerſtreut 
lagen. In ſolchen Fällen ſuchte man ſich damit zu helfen, 
daß man Sommerung oder Serradella dazwiſchen ſäete. 

Beſonders in den öſtlichen Bezirken hat die lange 
Trockenheit, verbunden mit ungewöhnlicher Hitze am Tage, 
den Roggen vorzeitig zum Schoſſen gebracht und in 
die Aehren getrieben, ehe ein Beſtocken möglich war. Es 
zeigt ſich daher bei dieſer Frucht — und dies gilt auch 
von den weſtlichen Bezirken — meiſt ein dünner Stand, 
und es wird auch eine geringe Strohernte erwartet. 

Ein ſicheres Urtheil über die Sommerſaaten wird 

ſich erſt im Juni fällen laſſen, da dieſelben, beſonders im 
Oſten, erſt theilweiſe aufgegangen ſind. Soweit ſich die 
Berichte bereits hierüber äußern, iſt der Stand der Sommer⸗ 
gerjt e bisher meiſt befriedigend. Im Oſten fängt jedoch 
früh geſäete Sommergerſte an, gelb zu werden; ſpäter ge⸗ 
ſäete iſt lückenhaft aufgegangen. In einigen Berichts⸗ 
bezirken wird dieſelbe durch den Drahtwurm beſchädigt. 
Der Hafer ſteht beſonders auf ſchwerem Boden infolge 
der Trockenheit ungleichmäßig. Die Kartoffeln ſind zum 
größten Theil gelegt, aber erſt zum geringen Theil auf⸗ 
gegangen. Die Kleefelder ſind gut, in einigen Bezirken 
ſogar vorzüglich beſtanden, ſo daß ſie, zumal auch im Oſten 
der erſehnte Regen eingetreten iſt, zu guten Hoffnungen 
berechtigen. Dasſelbe läßt ſich von den Wieſen ſagen. 
In den öſtlichen Provinzen ſind die Feldwieſen zurück⸗ 
geblieben; in den weſtlichen aber ſtehen ſie im ſaftigſten 
Grün. Infolge des guten Standes der Kleefelder und 
Wieſen wird über Futtermangel nur in wenigen Berichts⸗ 
bezirken geklagt. 


Pater Roſſignoli 


einer der aus der Sklaverei des Mahdi entkommenen 
Gefangenen, hat in Rom, wo er kürzlich bei ſeiner Familie 
eingetroffen iſt, einigen dort lebenden Deutſchen viel über 
unſern Landsmann Neufeld berichtet, der ſich noch immer 
in der Gefangenſchaft des Chalifen in Omdurman befindet. 

„Vorigen Auguſt“, ſo erzählt P. Roſſignoli, „als ich 
Neufeld zuletzt ſah, war er moraliſch etwas niedergebrochen, 
aber körperlich nicht krank. Er lag noch in Eiſen, aber er 
hatte nur noch eine Kette, die ihm auch Bewegung erlaubte, 
zu ſchleppen. Er wohnt jetzt im Miſſionshaus, das freilich 
durch ſeinen Schmutz und Schlamm keine beſonders ſchöne 
Wohnſtätte darſtellt. An Geld fehlts ihm immer, da 
ihm der Chalif nur fünfzehn Thaler monatlich be⸗ 
willigt. Doch Pater Ohrwalder verſucht von Suakin aus, 
mit Hilfe der engliſch⸗ägyptiſchen Regierung ihm dann und 
wann Geld zukommen zu laſſen. So hat er ihm noch 
kürzlich durch meinen arabiſchen Führer etwas Geld und 
einen mit Zwiebelwaſſer geſchriebenen Brief zugeſandt. 
Pater Ohrwalder ſinnt Tag und Nacht auf ſeine Rettung 
und, wie er mir noch vor vierzehn Tagen in Kairo ſagte, 
hofft er noch vor Ende des Jahres Neufelds Flucht 
zu ermöglichen. Freilich wirds ein großes Wageſtück ſein, 
da Neufeld ſelbſt Hinderniſſe ſchafft. Er will nämlich die 
abeſſiniſche Sklavin, die er geheirathet hat, und ſeine 
en en Kinder nicht verlaſſen und nur mit ihnen zuſammen 

iehen.“ 

f Nun ſchilderte der bärtige Miſſionar, wie Neufeld ſich 
nützlich gemacht habe. Er habe nicht nur Salpeter ge⸗ 
wonnen, Pulver bereitet und Bohrungen nach Salz angeſtellt, 
ſondern ſich auch als Verleger aufgethan. Geſtützt auf ſeine guten 
arabiſchen Kenntniſſe habe er Bücher geſchrieben und 
dieſe ſelbſt illuſtrirt, überhaupt habe er ſich als ein 
viel verwendbarer Maler erwieſen, und u. a. das Grab 
des verſtorbenen Mahdi derartig ſchön ausgemalt, daß die 
Frauen des Chalifen gerührt um ſeine Befreiung aus den 
Feſſeln gebeten hätten. 

„Die Flucht Neufelds und ſeiner Familie wird mit 
Geld zu machen fein“, bemerkte der Pater, „wenn auch das 
Schickſal des Großkau fmanns, der Slatin rettete, nicht 
verlockend iſt. Dieſer wurde durch Slatius Frauen ver⸗ 
rathen, vierzehn Tage lang zweimal gepeitſcht und dann 
gehängt. Aber mit Geld wird's ſchon gehen, meine Flucht 
koſtete 8000 Mk., ſeine wird wohl 10000 Mk. koſten, alſo 
immerhin noch billiger ſein wie die Slatins, die 20000 
Mark erforderte.“ 

„Wiſſen Sie“, unterbrach ſich der Pater, wie Neufeld 
dem Tode entging? Als er gefangen wurde, betrachtete 
man ihn als Spion und wollte 1 — hängen, die Prozedur 
war ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß nur der letzte Aufzug 
noch fehlte, da wurde er gefragt, wie er ſterben wolle, und 
er erwiderte, auf mu ſelmänniſche Art. Hierauf befreiten 


ie ihn ſofort von dem hänfernen Halsband und warfen ihn 


dann fort, „daß 
bauptſech war; 


darauf zurück, die Verwandten Neufelds ſollen zu 1 
Briefwechſel mit P. Ohr walder in Suakin veran 
werden. 


ſozialen Intereſſen der Handelsangeſtellten. 
reiches ſtatiſtiſches Material über die Arbeitszeit in dieſem 


n Ketten. Pte abe ich auch“, jo fuhr der Pater 

eufeld in der letzten Zeit auch Mechaniker 
er quälte ſich als Erfinder redlich und 
auptſächlich mühte er ſich ab, eine Münzprägemaſchine 


zu konſtruiren.“ 


Im Laufe des Geſprächs kam P. Roſſignoli wiederholt 
aßt 


Berlin, den 24. Mai. 
— Miniſter des Innern von Köller iſt von ſeinem 


Urlaub aus dem Elſaß nach Berlin zurückgekehrt. 


— Am 14. Juni am Tage der Berufs- und Ge⸗ 


werbezählung im Deutſchen Reiche wird, wie bei früheren 
ſtatiſtiſchen Erhebungen, der Unterricht in ſämmtlichen 
Schulen ausfallen. 


Es wird angenommen, ſchreibt die „Berl. Korreſp.“, daß 


die Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem Zählgeſchäft mit⸗ 
helfend in der einen oder anderen Weiſe zu betheiligen. Daß 
Schüler dazu herangezogen werden, iſt nicht ſtatthaft. 


— Der däniſche Sprachverein in Nordſchleswig, 


1884 gegründet zum Zwecke des Kampfes gegen die deutſche 
Sprache, iſt in der Strafkammer in Kiel in letzter Inſtanz 


N 


für einen politiſchen Verein erklärt worden. Die Vor⸗ 
ſitzenden der Sprachvereine wurden zu je 50 Mk. bez. 5 
Tagen Haft verurtheilt und die däuiſchen Sprachvereine 
geſchloſſen. 


— Prinz Adolf, der derzeitige Regent von Lippe, hat 


den Hanauer Landrath von Oertzen nach Detmold berufen. 
Oertzen iſt für den Poſten des Kabinettmin iſters an Stelle 
des verſtorbenen von Wolfgramm auserſehen. 
1889 Landrath in Hanau. 


Er war ſeit 


— Der aus Oſtaſien abberufene Kreuzer „Marie“ hat den 


Auftrag erhalten, nach Marokko an Stelle der „Alexandrine“ 
zu gehen und ſich dem 
v. Tattenbach zur Verfügung zu ſtellen; das Schiff wird in 


kaiſerlichen Geſandten Grafen 
einigen Wochen in Tangen eintreffen. 

— In einer von 1500 Handlungsgehilfen und 
Gehilfinnen beſuchten Verſammlung, welche Mittwoch Abend 
in Berlin im großen Keller'ſchen Saale ſtattfand, ſprach 
Reichstagsabgeordneter Liebknecht über die politiſchen und 
Redner führte ein 


Berufe an und forderte zu reger Agitation auf. In einer Er- 
klärung wurde beſchloſſen, den Verband der Handlungsgehilfen 
weiter zu kräftigen, um mit Erfolg beſſere Löhne und 
kürzere Arbeitszeit zu erringen. In allen bedeutenderen 
Städten Deutſchlands werden in nächſter Zeit ebenfalls größere 
Verſammlungen zum gleichen Zwecke veranſtaltet werden. Die 
Rede Liebknechts ſoll gedruckt und als Agitationsmittel unter 
den Handlungsgehilfen Deutſchlands vertheilt werden. 

— Die Handelskammer des Staates New⸗York 
hat in ihrer letzten Jahresverſammlung folgende Erklärung 
einſtimmig angenommen: 


In Anbetracht, daß der im Juni 1887 in Angriff genommene 
Nordoſtſee⸗Kanal im nächſten Monat für den Welthandel 
in aller Form eröffnet wird; in Aubetracht, daß ſeine Anlage die 
Durchfahrt der größten Schiffe 


von Königsberg, Danzig, Stettin, Kiel und Hamburg 
in Deutſchland, von London und Hull in England zur Vollendung 
dieſes Werkes herzlich beglückwünſcht, durch welches alle 


Oſtſeehäfen zugänglicher gemacht werden und ihr Verkehr mit 


unſerem Lande und anderen Nationen erleichtert wird. 


Eine Abſchrift dieſer Reſolution iſt den kaufmänniſchen 


Korporationen in den genannten Städten geſandt worden. 


Frankreich. Der Gemeinderath von Paris hat Mitt⸗ 
in welcher der 
Polizeipräfekt getadelt wird, weil er während des 
Streiks der Omnibusbeamten Poliziſten zu Gunſten der 
Der Gemeinderath ver⸗ 
langt die Abſchaffung der Polizeipräfektur und drückt den 
Wunſch aus, daß die Regierung den Miniſtern verbieten 
möge, Mitglieder des Verwaltungsraths von Finanz⸗ 
Die Stadt Paris 
wird keiner Geſellſchaft die Konzeſſion ertheilen, welche im 
Verwaltungsrathe Abgeordnete, Generalräthe oder Gemeinde⸗ 
räthe hatte. — Die Armmeekommiſſion beſchloß, die 
Regierung aufzufordern, durch ein Spezialgeſetz die Militär⸗ 


woch Abend eine Erklärung abgegeben, 


Omnibusgeſellſchaften verwendete. 


und Induſtriegeſellſchaften zu ſein. 


verpflichtungen von Abgeordneten im Kriegsfalle zu regeln. 


Die Vorbereitungen zu den deutſchen Siegesf eiern 
Trotz 


im Reichslande rufen in Frankreich ein Echo wach. 


Abend im Ganzen 14 Rehböcke geſchoſſen. 
Zeit fuhr er mit dem ruſſiſchen Schimmel⸗Fünfgeſpann 
ſpazieren. 
Uniformen angefertigt worden. 
nach Berlin wird, wie bereits mitgetheilt, heute, Freitag 
Nachmittag erfolgen. 


mit jeder gewünſchten Ge⸗ 
ſchwindigkeit geſtattet und es dieſen ermöglicht, die Gefahren 
der Schifffahrt um die däniſche Halbinſel und durch das Skagerak 
zu vermeiden, wird beſchloſſen, daß die Kammer die Kaufmann⸗ 
ſchaften von St. Petersburg, Libau, Reval, Riga, in Rußland, 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 24. Mai. 
— Der Kaiſer hatte in Prökelwitz bis Montag 
In der freien 


Für die Kutſcher ſind auch ruſſiſche Kutſcher⸗ 
Die Abfahrt des Kaiſers 


— Welch großes Intereſſe der Kaiſer der „Spiritus⸗ 


Glühlicht⸗ Beleuchtung“ eutgegenbringt, erhellt von Neuem 


daraus, daß der Direktor Helft für Dienſtag nach Prökelwitz ge> 
laden war, wo der Kaiſer ſich bie neue Spiritus-Glühlichtlampe 


in Gegenwart mehrerer Gäſte nochmals vorzeigen ließ. Der 
Kaiſer erkundigte ſich bei Direktor Helft, wie weit er mit der 
Konſtruktion der Spiritus» Glühlichtlampe für den kleinen 
Mann gediehen ſei, worauf Direktor Helft die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, in etwa vier Wochen die erſten Exemplare fertiggeſtellt 
zu haben. 


— Der für die Jahre 1895 bis 1897 neu gebildete 


Landeseiſenbahnrath iſt zu ſeiner erſten Sitzung auf 
den 29. Mai einberufen. 


— Jnu letzter Zeit find aus verſchiedenen Gemeinden 


ſowohl an die zuſtändigen Behörden wie an den Reichstag 


Geſuche um Verſetzungen aus niedrigeren in höhere 
Servisklaſſen gerichtet worden. Dieſe Geſuche werden 
vorläufig mit Rückſicht darauf, daß im Jahre 1897 die 
Reviſion der Servisklaſſen bevorſteht, keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. Für dieſe Reviſion werden die Geſuche 
als Material aufbewahrt. 

— Ergiebige Niederſchläge in der ganzen Provinz 
folgten in dieſen Tagen den Strichregen der vorigen Woche, 
geſtern Nachmittag verſtärkte ſich der Regen eine kurze 
Zeit lang zu einem wahren Wolkenbruche. 

— Gegen die Wahl des freiſinnigen Reichstags⸗ 
abgeord neten v. Reibnitz im Wahlkreiſe Tiljit-Niederung 
ſind beim Reichstage mehrere Proteſt e eingelaufen, über die 
die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages dieſer Tage ver- 
handelt hat. 

Der Abgeordnete v. Reibnitz iſt in engerer Wahl mit 10188 
Stimmen gewählt worden, ſein Gegner, Gutsbeſitzer Käswurm, 
erhielt 10185 Stimmen. Der konſervative Wahlverein für den 
Kreis Tilſit rügt in ſeinem Proteſt, daß zur Wahl neun Perſonen 
zugelaſſen worden ſind, von denen, wie aus der amtlichen Be⸗ 
ſcheinigung des Landraths und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes 
hervorgeht, zwei Perſonen ruſſiſche Unterthanen ſind, denen der 
vorübergehende Aufenthalt in Tilſit geſtattet war, während die 
anderen ſieben Armenunterſtützungen beziehen oder doch in den 
Jahren 1892 und 93 bezogen haben. Außerdem wird in dem 
Proteſt behauptet, daß auch ein z. Zt. der Wahl Entmündigter, 
der Arzt Dr. Broszeit, an der Wahl ſich betheiligt habe. 

In einem Gegenproteſt gegen die Beanſtandung der Wahl 
des Abg. v. Reibuitz hat dann noch der freiſinnige Wahlverein 
für den Kreis Tilſit mehrere Behauptungen über Unregelmäßigkeiten, 
die bei der Wahl zu Gunſten des konſervativen Kandidaten 
Käswurm vorgekommen ſein ſollen, aufgeſtellt, die im Großen 
und Ganzen Wahlbeeinfluſſungen betreffen. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat nun auf 
Grund dieſer Proteſte beſchloſſen, zu beantragen, der Reichstag 
wolle die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl 
des Abg. v. Reibnitzausſetzeen und den Reichskanzler erſuchen, 
durch die Regierung über die Beſchwerden der Proteſte Er⸗ 
hebungen anſtellen zu laſſen und deren Ergebniß dem Reichstage 
mitzutheilen. 

— Zu Ehren des bisherigen Kommandeurs des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 3, Oberſt v. Rabe, jetzigen Kommandeurs der 
35. Kavallerie-Brigade in Graudenz, fand am Mittwoch in 
Königsberg ein Abſchiedsmahl ſtatt, zu dem ſich etwa 150 
Herren aus Stadt und Provinz vereinigt hatten, u. A. die Herren 
Oberpräſident Graf Bismarck, Regierungspräſident v. Tieſchowitz, 
Obermarſchall im Königreich Preußen Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, 
Kanzler im Königreich Preußen, Oberlandesgerichtspräſident 
v. Holleben, Landeshauptmann v. Stockhauſen, die Generalität ꝛc. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete der Herr Oberpräſident mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Den zweiten Trinkſpruch brachte auf den 
Scheidenden Graf zu Eulenburg⸗Praſſen aus. In längerer Rede 
dankte der Gefeierte und ſchloß mit einem Hoch auf das Blühen 
und Gedeihen der Provinz Oſtpreußen. 

— Einige auswärtige Blätter berichten, daß der Diviſions⸗ 
kommandeur Generallieutenant Boie zum Gouverneur von 
Thorn in Ausſicht genommen ſei. In hieſigen militäriſchen 
Kreiſen iſt davon nichts bekannt. Der Herr Generallieutenant 
hat am 15. Mai einen 45tägigen Urlaub nach Bad Nauheim in 
Heſſen⸗Naſſau angetreten. 


— Nach einer Mittheilung des Miniſters des Innern 
iſt vor einiger Zeit der dienſtlich und in Uniform in Warſchau 
anweſende Polizeiſergeant Renner aus Bromberg deshalb 
verhaftet worden, weil er ruſſiſche Offiziere nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig gegrüßt hat. Zur Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe 
empfiehlt der Miniſter, Beamten, die aus irgend einem Grunde 
in Uniform über die Grenze gehen müſſen, die genaue Beachtung 
des militäriſchen Grußes aufzugeben. 


der ſchmerzlichen Erinnerungen beabſichtigt man auch dort 
die Gedenktage nicht ohne Feierlichkeiten vorübergehen zu 
laſſen. Der Miniſterrath wird am Sonnabend über eine 
Geldſumme zur Errichtung eines Denkmals für die in 
den Jahren 1870 und 1871 gefallenen Soldaten Beſchluß 
faſſen und gleichzeitig die Einzelheiten für die Grundſtein⸗ 
legung, welche binnen Kurzem mit großer Feierlichkeit ſtatt⸗ 
finden ſoll, feſtſtellen. An der Feier ſollen Vertreter aller 


„— Die Rebel'ſchen Grundſtücke find durch Kauf in den 
Beſitz des Gaſtwirths Herrn Guſtav Block Culmerſtraße 21 zum 
Preiſe von 17300 Mk. übergegangen. 

— Der katholiſche Amtsrichter Treder in Wallmerod in 
Heſſen⸗Naſſau hat ſich nach Eichſtädt begeben, um dort Theologie 
zu ſtudiren. Herr T. iſt in Dt. Ey lau geboren. 

— Ein ſeit Jahresfriſt flüchtiger Lieutenant v. Skrzebenski, 
der dieſer Tage in Löwenberg in Schleſien bei einer Theater- 


eg Gewalten ſowie der Armee und Marine theil⸗ 
nehmen. 
Eine andere Gedenkfeier iſt in dieſen Tagen bereits ab⸗ 


gehalten worden. In Clermont⸗Ferrand iſt am 20. Mai 


der 800. Jahrestag der erſten Kreuzzugs⸗Predigt, die da⸗ 


mals auf dem dortigen Konzil gehalten wurde, durch eine 
großartige Kirchenfeier begangen worden. Vierzig Biſchöfe 
haben ſich dazu eingefunden, welche mit einer Delegation 
der franzöſiſchen Malteſer⸗Ritter im vollen Ornat vom 
biſchöflichen Palaſte aus durch die beflaggten, mit Blumen 
beſtreuten Straßen nach der Kathedrale zogen. Hier wehten 
auf einem Hintergrunde von Trikoloren alte Standarten 
aus der Zeit der Kreuzzüge und predigte der Kanzelredner 
Fußſtapfen Peter von Amiens 
tretend, einen neuen Kreuzzug gegen den Unglauben. 
Als er geendet hatte, brach die ganze Verſammlung, Prä⸗ 
laten, Prieſter und Volk in den alten Ruf der Kreuzfahrer 


P. Montſabré, in die 


aus: „Dieu le veut! Dieu le veut!“ (Gott will es! 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand, der ſich vor kurzem 
nach Paris und von dort nach London begeben hatte, 
iſt am Mittwoch mit Baron Sul und mehreren anderen 

Sollte es ſich da 


Finanzleuten nach Paris zurückge 


ehrt. 
nicht um eine Anleihe handeln? 


Weſtindien. Unter den Negern in Santa Cruz iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen. Die weißen Zuckerplantagen⸗ 
beſitzer, welche infolge des Niederganges der Zucker⸗Induſtrie 
die ige flüchtet Löhne der Neger nicht bezahlen konnten, 


ſind geflüchtet. 


geſellſchaft verhaftet wurde, ſoll nach Meldungen einer großen 
Anzahl deutſcher Blätter vom 14. Infanterie-Regiment aus 
Metz () deſertirt ſein. Ein einfaches Nachſchlagen in der 
Quartierliſte hätte ſchon jenen Zeitungen zeigen müſſen, daß das 
14. Regiment in Graudenz liegt. Vom 14. Regiment iſt aber 
kein Offizier deſertirt. Es ſcheint ſich um das 17. Regiment 
zu handeln, daß allerdings in Lothringen in Garniſon iſt und 
einen Lieutenant jenes Namens in ſeiner Liſte führte. 
Rehden, 24. Mai. Auf dem Remontemarkte waren 
hier etwa 100 Remonten geſtellt, es wurden aber nur acht Stück 
von der Kommiſſion gekauft. — Der Magiſtrat beſchäftigt ſich 
mit dem Bau eines Arm enhauſes an Stelle des im ver- 
gangenen Jahre abgebrannten. Zur Beſchlußfaſſung hierüber 
war vor einigen Tagen eine Sitzung der Stadtverordneten aus 
beraumt, leider war die Verſammlung nicht beſchlußfähig. — 
Auf die ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten an 
den Herrn Oberpräſi denten gerichtete Petition um Be 
laſſung der Präparanden⸗Anſtalt hierſelbſt iſt der Beſcheid 
ergangen, daß hierüber noch keine Entſcheidung getroffen, eine 
Verlegung der Anſtalt nach Graudenz aber aus ſchwer⸗ 
wiegenden Gründen in erufte Erwägung gezogen worden iſt. 


2. Dauzig, 23. Mai. Die am erſten und zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage ſtattfindende Feier des fünfjährigen Stiftungs⸗ 
feſtes und der damit verbundenen Bannerweihe des Velociped⸗ 
Klubs „Cito“ wird nach den in der geſtrigen Generalverſammlung 
gemachten Mittheilungen weit über den Rahmen eines lokalen 
Feſtes hinausgehen, da wohl ſämmtliche Radfahrervereine der 
ae durch Delegirte vertreten fein werden. Am erjten 
Pfingſtfeiertage findet im Schützenhauſe Vormittags Gartenkonzert 
und dann die Bannerweihe ſtatt, an dieſe ſchließt ſich ein Feſt⸗ 
eſſen; Nachmittags folgt der Feſtkorſo durch die Hauptſtraßen 
der Stadt und Abends das Saalfeſt mit Wettbewerbungen 
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Stile gehalten, 


im Kunſtſahren, ſportlichen Aufführungen ꝛc. Den Beſchluß des 
erſten Tages bildet ein großer Feſtball. Der zweite Feiertag iſt 
der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und einer Radfahrt 
nach Zoppot gewidmet. Abends findet ein Schlußkommers ſtatt. 


A Danzig, 24. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler reiſt 
morgen früh nach — | zur Eröffnung der Ausſtellung. 
— Unſere Huſaren⸗Kapelle ſpielte geſtern in Prökelwitz; 
der Kaiſer ernannte den Stabstrompeter Lehmann zum 
Zäniglichen Muſikdirigenten. — Der Finauzplan der Stadt 
Danzig iſt vom Miniſter nur ausnahmsweiſe wegen vorgerückter 
Zeit für dieſes Jahr genehmigt worden. Für 1896,97 muß ein 
neuer Plan vorgelegt werden. Verlangt wird vornehmlich eine 
höhere Heranziehung der Gewerbeſteuer. 

2. Danzig, 24. Mai. Der hieſige Kunſt⸗Radfahrer Selke 
hat aus Anlaß des in den Pfingſtfeiertagen ſtattfindenden Rad⸗ 
fahrerfeſtes ſümmtliche Fahrer Weſt⸗ und Oſtpreußens zu einem 
Konkurrenzfahren mit ihm aufgefordert. Drei Preiſe ſollen 
ausgeſetzt werden. — Die Zufuhr von aus ländiſchem Ge⸗ 
treide iſt gegenüber der von inländiſchem andauernd ſehr groß. 
An der heutigen Börſe waren wiederum 89 Waggons ausländiſches 
Getreide, gegenüber acht Waggons inläudiſchen gemeldet. 

e Thorn, 24. Mai. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes v. Stephan traf geſtern unerwartet hier ein. Nach 
Geſichtigung des Poſtamtes fuhr er heute nach Strasburg weiter. 

L Thorn, 23. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß Herr Stadtrath 
Engelhardt wegen anhaltender Krankheit ſein ſtädtiſches Ehren⸗ 
amt niederlegen müſſe. err E. hat viele Jahre mit dem 
beſten Erfolge das Hadtiſche Armenweſen geleitet, den Waiſen⸗ 
häuſern, dem Siechenheim vorgeſtanden und Einrichtungen ge⸗ 
troffen, durch die unſer geſammtes Armenweſen ſehr verbeſſert 
worden iſt. Für ſeine Verdienſte um die Stadt haben Magiſtrat 
und Stadtverordnete beſchloſſen, Herrn E. zum „Stadtälteſten“ 
zu ernennen. Vor der Genehmigung der ſtädtiſchen Anleihe hat 
unſere Kämmereikaſſe mit Vorſchüſſen gearbeitet, die weit über 
1½ Millionen Mark betrugen. Ende April d. J. betrug der 
Vorſchuß nur noch 493742 Mk. Die Stadtverordneten hatten 
ſeinerzeit beſchloſſen, die Straßenreinigung auf die Stadt zu 
übernehmen und die Koſten aus Kämmereimitteln zu decken. 
Dieſem Beſchluß iſt indeſſen der Magiſtrat nicht beigetreten. Es 
müſſen alſo die Koſten der Straßenreinigung auch ferner von 
den Hausbeſitzern getragen werden. Dazu ſollen Zuſchläge zur 
Gebäudeftener erhoben werden, und zwar 12 pCt. für Straßen, 
in denen täglich, 8 pCt. für Straßen, in denen zweimal wöchentlich 
gereinigt wird; letzterer Satz wird auch in den Vorſtädten 
erhoben, ſoweit die Stadt die Reinigung übernommen hat. In 
geheimer Sitzung wurde alsdann über den mit dem Juſtizfiskus 
abzuſchließenden Vertrag betr. den Bauplatz für ein neues Amts⸗ 
gerichtsgebäude verhandelt. Eine Einigung iſt ſehr wahrſcheinlich. 
Der Werth des dem Juſtizſiskus von der Stadt koſtenfrei zu 
überlaſſenden Bauplatzes beträgt 65000 Mk. 

b Rehhof, 24. Mai. Am Mittwoch wurde in der Ver⸗ 
ſammlung des Gemeinde-Kirchenraths der Vertrag über 
den Kirchbau mit dem Baumeiſter Obuch in Mewe unterzeichnet. 
Nächſten Sonntag findet die feierliche Grundſteinlegung ſtatt, 
welcher auch der Landrath und der Superintendent beiwohnen 
werden. Die Kirche erhält einen 30 Meter hohen Thurm und 
Blitzableiter. Am 10. November d. Is. ſoll ſchon die Eiuweihung 
des neuen Gotteshauſes ſtattfinden. 

* Königsberg, 23. Mai. In der Nord⸗Oſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung wird das Gebäude für „Kunſt und 
Kunſtgewerbe“ eine beſondere Anziehungskraft ausüben. 
Sowohl von Künſtlern und Kunſtinduſtriellen, wie von öffent⸗ 
lichen Behörden und Privatperſonen iſt hier eine Fülle der 
edelſten Kunſtwerke vereinigt worden. Läßt ſchon die vornehme 
Architektur des Gebäudes einen großen Genuß vermuthen, jo 
wird der Eintretende durch die Größe und Schönheit der Hallen 
im Innern geradezu überraſcht. Die erſte Haupthalle iſt zur 
Aufnahme der Erzeugniſſe der graphiſchen Künſte und der 
Bildhauerei beſtimmt. Aus ihr gelangt man links zu der 
Halle mit dem modernen Kunſtgewerbe, ſowie zu der Ausſtellung 
der Kunſtſchulen, rechts zu der Halle mit dem alten Kunſtgewerbe. 
Hier wird von der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ ein geſchicht⸗ 
licher Ueberblick über die geſammte kunſtgewerbliche Entwickelung 
Oſtpreußens von der älteſten Urzeit bis zur Gegenwart geboten, 
wobei manches koſtbare und ſeltene Stück zur Ausſtellung gelangt; 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert wird z. B. eine Königs⸗ 
berger alte Rathsſtube, die aus dem Beſitz des hieſigen 
Magiſtrats zuſammengeſetzt iſt, ſowie eine Zimmereinrichtung 
aus einem oſtpreußiſchen Standesherrn-Schloß des vorigen 
Jahrhunderts vorgeführt werden. Von dieſer Halle aus gelangt 
man weiter in eine der boriginellſten und reizvollſten Schöpfungen 
der ganzen Ausſtellung. Der Direktor v. Czihak hat hier das 
Wohnhaus eines Danziger Patriziers aus alter Zeit zu 
neuem Leben erweckt. Um die Halle ſchließt ſich noch ein Kranz 
von 7 kleineren Räumen, welche für eine Ausſtellung von Ge⸗ 
mälden aus hieſigem Privatbeſitz beſtimmt ſind. Welche Be⸗ 
deutung dieſe Veranſtaltung beſitzt, dürfte allein aus dem Um⸗ 
ſtande hervorgehen, daß der Kaiſer, der wiederholt lebhaftes 
Jutereſſe für die Ausſtellung bekundet hat, die Hergabe von 
mehreren Gemälden aus dem hieſigen Kgl. Schloſſe (u. a. des 
berühmten Koloſſalgemäldes von Rubens) befohlen hat. — 
Ernſt Wichert hat ein Feſtſpiel für die Nordoſtdeutſche 
Gewerbe- Ausstellung gedichtet, welches Szenen aus dem 
mittelalterlichen Meß⸗ und Jahrmarktsleben behandelt und daun 
zu der Schilderung wirthſchaftlicher und idealer Zwecke der 
modernen Ausſtellungen übergeht. 

G Königsberg, 22. Mai. Herr Oberpräſident Graf 
Bismarck ließ ſich geſtern in der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung durch Herrn Oberbürgermeiſter und den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher die beiden ſtädtiſchen Kollegien vorſtellen. 
Er verweilte mit dem Regierungs-Präſidenten eine volle Stunde 
in der Verſammlung und unterhielt ſich mit jedem Magiſtrats⸗ 
Mitgliede ſowie mit vielen Stadtverordneten. Am Schluſſe hielt 
er eine kurze Anſprache, worin er die Vertreter der Stadt auf⸗ 
forderte, auch ferner auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung mit 
Fleiß und Energie zum Wohle der Kommune fortzuarbeiten, ohne 
eine Anregung der Regierung erſt abzuwarten. Eine wohl⸗ 
wollende Förderung der Intereſſen unſerer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


ſtadt wurde vom Herrn Oberpräfidenten zugeſagt. — Bei der 


Aufſtellung des diesjährigen Etats und der damit engverbundenen 
Gemeindeſt euern hat ſich ein Rechnungsfehler herausgeſtellt, 
infolgedeſſen der Prozentſatz der Gebäudeſtener von 165 auf 145 
Prozent ermäßigt werden konnte, eine für die Hausbeſitzer ſehr 
angenehme Ueberraſchung. 

* * Poſen, 23. Mai. Dieſen Sonntag, 26. Mai, wird die 
Provinzialgewerbeausſtellung eröffnet werden. Dieſer 
Name iſt für die Ausſtellung allerdings nicht recht zutreffend, 
denn von rund 700 Ausſtellern ſind über 300 nicht aus der 
Provinz Poſen. Neben den preußiſchen Provinzen Poſen 
und Schleſien — Weſtpreußen iſt ſchwach vertreten — 
haben Berliner, ſächſiſche, thüringiſche, bayeriſche, heſſiſche, 
rheiniſche Firmen und Fabrikanten uſw. die Ausſtellung beſchickt. 
Die Stadt Breslau iſt allein durch 43 Ausſteller, die Stadt 
Poſen mit 126 deutſchen und 84 polniſchen Ausſtellern 
vertreten. Der Ausſtellungspark bedeckt das Gelände zwiſchen 
dem Berliner⸗ und dem Königsthore. In den Glacisanlagen, 
auf dem großen Kinderſpielplatz u. ſ. w. erheben ſich die Aus⸗ 
ſtellungsgebände, Hallen, Pavillons, Kiosks, Reſtaurationen uſw., 
insgeſammt über 50 Gebäude. Recht originell und vorzüglich 
gelungen iſt die altdeutſche Ritterburg, die Blockhaus reſtauration, 
bie ſich in mitten des großen Feſtungsgrabens erhebt und zu der 
von dem Promenadenwege aus eine Zugbrücke führt. Auch das 
Eingangsportal zur Ausſtellung am Berliner Thore iſt im Stile 
einer Burg gehalten. Der Eingangsbogen am Königsthor ſtellt 
ebenfalls eine Burg dar. Die Reſtaurants ſind in ähnlichem 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Mai. 


1) Wegen eines ſchweren Familienunglücks befand ſich die 
Arbeiterfrau Franziska Nawrotzki aus Mukrz auf der Anklage⸗ 
bank. Am 18. Februar fand im Gaſthauſe zu Mukrz eine 
Hochzeitsfeier ſtatt, zu welcher auch die Angeklagte geladen war. 
Sie ging auch zur Hochzeit und ließ ihre vier jüngſten Kinder 
im Alter von ½ bis 5 Jahren unter Aufſicht ihrer 12 Jahre 
alten Tochter in ihrer Wohnung zurück. In der Dämmerung 
kehrte ſie zurück, heizte den ziemlich ſchadhaften Kachelofen ein, 
und ging dann wieder zur Hochzeit, die zwei nächſtälteſten Kinder 
mitnehmend. Bald darauf kam auch ihre 12 Jahre alte Tochter 
nach und theilte der Angeklagten mit, daß die Kinder ſchon 
ſchliefen. Gegen 9 Uhr Abends bemerkte die Mitbewohnerin K. 
im Hausflur ſtarken Rauch, rief in die Stube hinein, erhielt aber 
keine Antwort. Als ſie dann die Stube betrat, ſah ſie daß es hinter 
dem Ofen brannte. Sie holte deshalb die Angeklagte aus dem Kruge, 
und dieſe eilte herbei und goß das Fener aus. Als nun die An⸗ 
geklagte ans Bett trat, fand fie, daß alle vier Kinder 
erſtickt waren. Das zum Trocknen hinter den Ofen gelegte 
Holz hatte Feuer gefangen und auch die Stubendecke ergriffen. 
Die Angeklagte geſteht zu, Holz hinter dem Ofen liegen gehabt 
zu haben, auch hat ſie gewußt, daß der Ofen ſehr ſchadhaft war, 
fie hat aber nicht an die Folgen gedacht. Sie hat auch den 
Ofen öfters verſchmiert, auch den ganzen Winter das naſſe Holz 
hinter dem Ofen getrocknet, auch öfters ſtark geheizt, und niemals 
iſt etwas paſſirt. Unter Würdigung der ganzen Sachlage ſprach 
der Gerichtshof die Angeklagte Nez i 

2) Die Käthnerfrau Sophie Jeſchke aus Abbau Gubin 
wurde am 9. Jannar von der hieſigen Strafkammer von der 
Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen. Sie hatte eine 
Ausfertigung einer ſtandesamtlichen Geburtsurkunde in der Weiſe 
geändert, daß ſie das obere Datum vom Jahre 1887 in 1888 
änderte und dadurch erreichen wollte, daß ihre ſchulpflichtige 
Tochter Martha noch nicht zur Schule zu gehen brauche. Die Straf⸗ 
kammer nahm damals an, daß die Aenderung der Zahl ſieben 
in acht nicht den Inhalt der Urkunde betreffe, und deshalb er⸗ 
folgte die Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen 
die Reviſion ein, das Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung hierher zurück, indem es 
ausführte, daß das Geburtszeugniß immer als Urkunde an⸗ 
zuſehen ſei, zumal es den Beweis der Geburt feſtſtellen ſolle, 
und daß auch eine Aenderung der Jahreszahl, welche nur die 
Zeit der Anfertigung betreffe, eine Aenderung der ganzen Ur⸗ 
kunde enthalte. Die Angeklagte wurde daher mit drei Tagen 
Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Die große Feſthalle bei Holtenau, in welcher 
während der Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals das 
vom Kaiſer gegebene Feſtmahl ſtattfinden ſoll, wird an der 
ſüdlichen (Kieler) Seite des Kanals erbaut. Die Idee, dem 
Gebäude die dem Anlaß entſprechende Form eines See⸗ 
ſchiffes zu geben, rührt vom Kaiſer ſelbſt her. Als dem 
Kaiſer für die Feſthalle ein in dem üblichen, von Thürmen 
bekrönten Stil entworfener Plan, wie ſolche den meiſten aus 
Anlaß öffeutlicher Feſtlichkeiten entſtehenden Gelegenheitsbauten 
zu Grunde liegen, vorgelegt wurde, zeichnete er ſelbſt mit Blei⸗ 
ſtift auf die Rückſeite des Planes die Skizze der Halle in 
Form eines Schiffes des 17. Jahrhunderts. Die weitere 
Ausgeſtaltung dieſes Gedankens führte ein Bauinſpektor im 
Miniſterinm für öffentliche Bauten aus. 

— [Schiffsunfälle.] Der 600 Tonnen große ſpaniſche 
Dampfer „Gravina“ iſt Mittwoch Vormittag bei Manila infolge 
eines ſchrecklichen Wirbelſturmes geſcheitert. Das Schiff ging 
unter und 167 Perſonen, darunter 4 Offiziere des ſpaniſchen 
Heeres und 2 Miſſionäre vom Dominikaner⸗Orden, ertranken. 
Die „Gravina“, welche einer engliſch⸗ſpaniſchen Firma gehörte, 
beſorgte den Dienſt zwiſchen den Philippinen⸗Inſeln. — An der 
Küſte Islands iſt am Mittwoch der franzöſiſche Fiſcher⸗ 
ſchoner „Karoline“ mit 23 Mann Beſatzung untergegangen. 
— Der überfällige franzöſiſche Dampfer „Gascogne“ iſt Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr öſtlich von Fire Island ſignaliſirt worden. 
Der Dampfer fuhr ſehr langſam. Mittwoch Abend iſt er in 
New⸗York eingetroffen. Zwei Schleppdampfer mußten ihm ent⸗ 
gegenfahren. Die verſpätete Ankunft iſt durch einen Maſchinen⸗ 
bruch veranlaßt. An Bord iſt Alles wohl. 

— [Brände.] Die große Tauwerk⸗ Fabrik von Reinerz 
u. Ko. in Brake (Großherz. Oldenburg) iſt am Mittwoch nieder- 
gebrannt. — Eine große Feuersbrunſt hat die chemiſche Fabrik 
von Sthamer u. Noack in Billwärder bei Hamburg ein⸗ 
geäſchert. Die dort lagernden Sprengſtoffvorräthe ſind glücklicher⸗ 
weile verſchont geblieben. Der Schaden beziffert ſich auf 
300000 Mark. — In Bootle bei Liverpool entſtand am Mittwoch 
früh in einem Speicher, in dem ſich 4000 Ballen Baumwolle 
befanden, Feuer, das ſich ſchnell ausbreitete und einen Schaden 
von 600000 Mk. verurſachte.— Die Lichtfabrik des Erzbiſchöflichen 
Amtes in Charkow iſt mit den Nebengebäuden abgebrannt. 
Der Schaden beziffert ſich auf 200000 Rubel. — Geradezu 
furchtbar lauten die Meldungen aus Polen über Feuers⸗ 
brünſte. Das Dorf Guſſiny im Kreiſe Cholm iſt nahezu 
ganz abgebrannt. Nicht weniger als 64 Gehöfte ſind mit allen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden in Flammen aufgegangen. Ein 
im Dorfe Korkow ausgebrochenes Feuer legte 38 Wirthſchaften 
in Aſche. Im Dorfe Pontki gingen zwei Drittel der Gebäude in 
Flammen auf. Eine ganze Familie iſt verbrannt. Die Wälder 
an den Eiſenbahnen ſind an mehreren Stellen durch Funken aus 
den Lokomotiven in Brand gerathen, wobei trotz energiſchen 
Löſchmaßregeln größere Flächen abgebrannt ſind. 

— [Beim Tur nen.] Feldwebel (zum Soldaten, welcher 
von der Kletterſtange ohne Benützung der Füße herabkommen 
ſoll und nun zaghaft in der Luft hängt): „Donnerwetter, ich glaube, 
Er will ein königliches Turngeräth als Luftkurort benützen!“ 


—— —— . — —— — er 


Nen eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 24. Mai. Reichstag. Präſident von 
Bnol theilt mit, Abg. Möller⸗Dortmund habe ſein Mandat 
niedergelegt. 

Bei der dritten Berathung des Abänderungsgeſetzes 
zum Branntweinſtenergeſetz erklärt Abg. Graf Kauitz 
(dtſch. konſ.) Die Annahme dieſes ſowie des Zuckerſteuer⸗ 
nothgeſetzes dürfe nicht dahin ausgelegt werden, als ab 
nunmehr für die Landwirthſchaft ſchon alles geſchehen ſei. 
Wir bedauern die ablehnende Haltung der Regierung 
gegenüber dem Antrag zur Hebung der Getreidepreiſe. 
(Beifall rechts, Ziſchen links.) Reduer bedauert, daß das 
Margarine⸗ und Börſengeſetz nicht vorgelegt ſei, und 
bittet die Regierung dringend, bis zum Herbſt entweder 
Mittel zur Hebung der Getreidepreiſe ausfindig zu machen 
oder den Antrag Kauitz anzunehmen, daun werde das 
Vertrauen zur Regierung wieder zurückkehren. 

Abg. Paaſche (utl.) ſpricht fein Erſtannen darüber 
aus, daß der Abg. Graf Kanitz heute eine fo agitatoriſche 
Rede gehalten habe. Die Antorität der Regierung ſo 
angreifen, heiße das monarchiſche Gefühl untergraben. 

Abg. Richter (rs. Vp.) begründet die ablehnende 
Haltung ſeiner Partei gegenüber dem Geſetz. 

Staatsſekretär v. Bötticher beklagt, daß das Börſen⸗ 
geſetz und das Buttergeſetz nicht habe vorgelegt werden 
können, über jenes berathe der Bundesrath erſt heute. 
Das Margarinegeſetz ſei fertig Das Abänderungsgeſetz 
zur Gewerbeordnung berühre ein ſo ſchwieriges Gebiet, 
daß deſſen Vorlegung nicht möglich ſei. Bei der Be⸗ 
ſchluſtunfähigkeit des Hanſes könne die Regierung nicht 


noch neue Vorlagen einbringen. Niemand bedaure mehr 
als er, daß für die Landwirihſchaft nicht mehr gethan 
werden konnte, er hoffe, daß bis zur nüchſten Seſſion ſich 
Alles geklärt haben werde. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky führt aus, die 
ſoziale Frage löſe man nicht an einem Tage oder einer 
Seſſion. Die Annahme des Brauntweinſteuer⸗ und des 
Zuckerſtenergeſetzes mit jo großer Mehrheit beweiſe, daſt 
die Regierung nicht verlaſſen ſei. 

Abg. Singer hofft ebenfalls auf das Vörſengeſetz, 
begrüßt es jedoch mit Freuden, daß die Gewerbeorduungs⸗ 
nobelle und das Margarinegeſetz nicht vorgelegt iſt. 

Schließlich wird das Abäuderungsgeſetz zum Braunt⸗ 
weinſtenergeſetz in namentlicher Geſammtabſtimmung mit 
165 gegen 85 Stimmen augeuommen. Dagegen ſtiiumten 
die Sozialdemokraten, die Freiſinnigen, etwa 20 Zeutrums⸗ 
abgeordnete und einige Nationalliberale. 

Das Zucker ſteneruothgeſetz wird in dritter Leſung 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Freifiunigen 
und der Geſetzentwurf betr. die Schutztruppen für Süd⸗ 
weſtafrika und Kamernu ohne Debatte auge nommen. 

Nach Erledigung der geſammten Tagesorduung ver⸗ 
lieſt der Reichskanzler eine kaiſerliche Botſchaft, uach 
welcher die Reichstagsſeſſion geſchloſſen iſt. 


Präſident v. Buol brachte ein Kaiſerhoch ans. Die 
Sozialdemokraten verließen vorher den Saal. 
* Berlin, 24. Mai. Die verſtärkte Agrar⸗ 


Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm einſtimmig 
den Antrag der Abg. Ring (konſ.) nud Gamp (kreikonſ) 
betr. die Regelung der Preisuotiruug auf den prenftiichen 
Viehmärkten durch Auſtellung vereideter Makler ſowie 
die Beſtrafung wegen wiſſentlich falſcher Augaben über 
die gezahlten Preiſe au. 

pp Poſen, 24. Mai. Heute fand hier eine polniſche 
Verſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, daß kein Pole 
an der Eröffnung der Ausſtellung theilnehmen dürfe, weil 
die ſprachliche Gleichberechtigung verletzt ſei. Es iſt nämlich eine 
von den Polen verlangte Eröffnungsrede in poluiſcher Sprache 
vom Komitee nicht zugeſtanden worden. 

: London, 24. Mai. Der Kaiſer von China erließ 
eine ſelbſtgeſchriebene Proklamation betreffs des Friedeus⸗ 
vertrages. Er ſetzt darin auseinander, daß ver Friedens⸗ 
ſchluß für China deshalb nothwendig, weil es ſich 
herausgeſtellt, daß die Heerführer unfähig waren und ihre 
Truppen ſich aus Pöbelhaufen zuſammengeſetzt hätten. Die 
Proklamation ſchließt mit der Auſſorderung an die Be⸗ 
völkerung, diein China herrſchenden Mißſtände auszurotten. 
Die Armee muß geſchult und die Einkünfte geregelt 
werden. 

London, 24. Mai. In einer Wollfabrik zu Halifax wurden 
fünf Frauen durch eine Keſſel⸗Exploſion getödtet. 

Geuna, 24. Mai. In einer hieſigen Kaſerne ſchoß ein 
Infanteriſt auf zwei Unteroffiziere, tödtete den einen und verletzte 
den andern ſchwer. Nach der That erſchoß der Mörder 
ſich ſelbſt. 

WBialyſtock, 24. Mai. Das benachbarte Städtchen 
Waſilkow iſt vollſtäundig abgebraunt. Mehrere 
Fabriken find vernichtet. Etwa 20 Perſonuen find mit⸗ 
verbrannt. Nichts konnte gerettet werden, die Noth iſt 
ſehr groß. 

N Warſchau, 24. Mai. Sechs mit Meſſern und 
Revolvern verſehene vermummte Perſonen ermordeten 
die Schweſter des reichen Gutsbeſitzers Rozyeki. Das 
Dienſtmädchen allarmirte die Gutshofleute, worauf die 
Räuber ſich unter fortwährendem Schießen zurückzogen. 
Deu Verbrechern wird eifrig nachgeſpürt. 

— — — — —— — — — — NE ie TE TE 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 25. Mai: Meiſt heiter, ſchön, warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. — Sonntag, den 26.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, warm, meiſt trocken. — Montag, den 27.: Vor⸗ 
wiegend heiter, warm, meiſt trocken. — Dienstag, den 28.: 
— mit Sonnenſchein, kühler, ſpäter vielfach Gewitter und 
egen. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 24. Mai 1895. 


>= 
— 13 


5 meter. Wind 22 Zemperatur | 8 
S 5 = 0 Telſi = 2 
Stationen Nand richtung 88 Wetter 5 rn S118 
Memel | 761; ©. | 2] bedet | +19 8%.) 
Neufahrwaſſer 760 NND. 1 Regen +12 =] En 
Swinemünde 760 NNW 1 heiter 13 18 8 
Hamburg 761. W. 2 halb bed. 14 284 
Hannover 761 Windſtille O wolkenlos 14 I 3818 
Berlin 761 NW. 2 heiter 13 [38 
Breslau 761 Windſtille O beiter +14 212 
Haparanda 761 WSW. | 2 halb bed. +14 83 
Stockholm 761 } 2 heiter --19 = 
Kopenhagen 760 W. 2 wolkig +13 53. 
Wien 761 Winditille| 0 halb bed. +13 Bon 
Petersburg — — — — — Se 8 
Paris 759 N. 2 wolkenlos +14 [S283 
Aberdeen 762 O. 1 heiter +8 I9218 
Yarmouth 761 OS. 3 tebel | +8 ner 


Danzig, 24. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 12 Bullen, 3 Ochſen, 25 Kühe, 37 Kälber, 111 Schafe, 
13 Ziegen, 234 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 28—31, Schafe 20—23, Ziegen 
—, Schweine 28—32 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 24. Mai. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
24.5. 22./5 241.5. 22.5 


Weizen: Umſ. To. 200 | 150 (Gerste gr. (600.700) 115 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 157-160 154-157] „ kl. (625-660 Gr.) 95 90 
inl. hellbunt .. 155 153 Hafer inl.. 120118 


Trauſ. hochb. u. w. 125 
Tranſit beilb. ..| 121 
Termin z. fr. Verk. 
Mai⸗Juni . . 161,00 157,00 Spiritus (loco pr. 
1 125,00 122,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 159 156 mit 50 Mk. Steuer 56,00 | 55,75 
Roggen: inländ. 135,00 132 [mit 30 Mk. Steuer] 36,00 | 35,75 
ruſſ. poln. z. Truſ. 100,00 97,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mal⸗Juni 134,50 132,50 Qual.⸗Gew.): höher. 
5 99,00 97,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual,» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 135 132 Gew.): höher. 

Königsberg, 24. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommniſſious⸗Geſchäft) 
ver 10000 Liter é loco konting. Mk. 57,25 Geld, unkonting. 
Mk. 37,50 Geld. 


Berlin, 24. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. d 5 
2467 25 nee 


121 [Erbsen int. ...| 110 110 
119 5 Tranſ. 3 89 
Rübsen inf. ...| 175 175 


.[d. / 24. 

Weizen loco |145-1651143-163 | 4% Reichs⸗Anl. 106,80 | 106,90 
INSEL. en x 58,25 | 154,00 | 31/20/60 „ 4 105,00 105,10 
September. .| 163,00 | 157,50 30%, " 98,40 98,50 
Roggen loco |133-1411131-138 40% Pr. Conſ.⸗A. 06,30 106,40 
Mai. 138,75 135,50 | 31/200 „ „ 105,00 105,00 
September. . 143,00 140,25 | 30/0 rd 98, 08,75 
Hafer loco. . 124148 123.148 3½ Wſtpr. Pidb. | 102,30 102,25 
Mai.. . 129,00 128,00 | 310% Oſtpr., 101,0 101.80 
September .. 127,00 125,25 ] 3¼ % Pom. „ 101,90 | 101,80 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,70 | 101,60 
Loco (70er) ..] 3750| 3730 | Disk.⸗Com.⸗A. | 219,75 | 219,10 
Mai.. 41,0 41,10 | Laurahütte .. | 137,50 | 136,90 
Auguſt .. . 42,60] 42,10 | Italien. Rente 89,40) 89,40 
September . 42,90] 42,40 [ Privat ⸗ Disk. 1789 17/80/9 
Tendenz: Weizen ſteigend, Ruſſiſche Noten 221,30 221,30 

Roggen ſteigend, Hafer Tend. d. Fondb. feſt ſſchwach 
ſeſter, Spiritus ſteigend. 


A 
N Sudführng 8 


8 u. dopp. Caſſaweſen, Ant 
\ Re-hn., Correſpondenz, Wechſel⸗ 
\ lehre ꝛc. lehrt gründlich [8116 N 


Schulen Semmar findet 


Behn, Graudenz 


Bedachungs⸗Geſchäft 


empfiehlt ſich zur 


Turnhalle um 10 Uhr Vormittags. 


7 - Tuchel, den 20. Mai 1895. 
Be u Herſtellung 
RER FI pon kinfachen und doppellagigen Pappdächern, Holgzement und 


Auf vie eg m 10 
wieder von [3101] 


Montag, den 17. Juni, bis} 
Mittwoch, den 26. Juni, 


in Freyſtadt b. Gaumeifter ( Quedenfeldt } 
logiren und praktiziren. Ich empfehle 

mich dem geehrten Publikum von Frey⸗ 
ſtadt und Umgegend zur Anfertigung 
ut ſitzender Zahnerſatzſtücke, zum 
Plombiren mit Gold, Metall zc., 
wie zum Reinigen und Ziehen der 
Zähne, letzteres auf Wunſch ſchmerzlos. 


Schieferdächern. 
Umwandlung 


alter ſchadhafter Pappdächer in Doppeldächer. 


Ausführung 


von Reparaturen u. Auſtrichen. 


Familien-Billets, 3 Perſonen, 2 Mark. 
Altemarktſtraße Nr. 1, 


e dieWährige Volksschullehrer-Conferenz am 5 eigen 


Montag, den 10. Juni statt. 


Der N) in der Aula beginnt um 9 Uhr, die Conferenz in deı 
Die Anmeldungen sind schrittlich an den 
Unterzeichneten spätestens den 3. Juni zu richten, 
Theilnahme am gemeinschaftlichen Mahle nicht erfolgen kann. 


weil andernfalls eine 


Der Seminardirektor. 


> Spazierlahrt nach Sarlowilz, 


Dampfer „ Wanda” 


Kapitän Johann Gostz 


Kur Sonntag, den 26. Mai er., bei günſtiger . nach Sartowitz. 

Abfahrt präziſe . 2 Uhr, Rückfahrt präziſe 7 

Kapelle des Jufanterie⸗Regimeuts Graf Schwerin Nr. 14 unter perſön⸗ 

licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Nolte an Bord, lie 985 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt pro Perſon 1 Mark, Kinder die Hälfte, 


Uhr Abends. Die 


Billets ſind im Vorverkauf bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr bei A. Meissner, 
im Laden, und bei J. Makowski, Fährplatz Nr. 2, zu 
haben, alsdann an Bord des Dampfers. 


Theodor Flor kovski, Dampfer⸗Expedition. 


jenny Ouedeufeldt, 


Zahnkünſtlerin aus Goldap Oſtpr. 
Mache die ergebene 85 daß ich 
von Sonntag, den Mai in 
Königsberg zur Nord⸗ Diiventien 
Gewerbe⸗Ausſtellung im Haupt⸗ 
gebäude meine Fabrikate von 3 — 


Poröſen 


Haartouren 


für Damen und Herren in großer 8 —— 
wahl ausgeſtellt habe. 
3 


H. Volkmann, 


Reife Kirſchen 


Poſtkolli Mk. 6. B. Krzywinski. 


Beſten Apfelwein. 


Vom 28. bis 31. Mai crx. 
wieder in unſerem pivel ie . 


Pr & Resser Da ee: 


wovon an diejen Tagen as Liter excl. 
ac gane dn 


Sorgfältigſte, dauerhafteſte Ausführung. 
Langjährige Garantieen. Sr nit — nen 


A 35, 37 Pf. beſter Borsdorfer & 50 Pf. 
ſowie / Liter⸗ Flaſche à 35, 40 u. 50 Pf. 
offeriren. Beſtellungen hierauf erbten 


und Zweiggeſchäft Tabakſtr. 28. 


I. Heinicke & (o., 


Danzig, 


Maptaufehegaie 8. 2 755 Inhaber, R. W. Schätzler, 
=, Kahrioletwagen Hehn Lanz F e 
ur. KA mit verſtellbaren Mannheim h id 
Achſen. Selbifahter art, e Unbeſtritten 15 Fal rräder 
j. bill. z. verk., Repar. a. Wagen nimmt an 20 bhörſtücke und Reſervetheile 13116 
Gründer, Vagenbauer, Trinkeſtr. 14. meiit bevorzugte | zu billigiten Preiſen 


Otto Roeser, Graudenz. 


ein Vienenzüchter 


ſollte verſäumen, ſich illuſtrirte fel 


Maschinen ME 
in Deutſchland. Be 


W 5 
beim Einkauf von Tap eiten 


viel Geld ersparen pe! 1 1 
der bestelle die neuesten Muster 

der Ostdeutschen Tapeten- Fabrik 
Gustav Schleising, Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andere und werden & 
auf Verlangen überallhin franko E 
zugesandt. 5 


liſte über Bienenwohnungen u. Geräthe 
kommen zu laſſen, welche gratis und 
franko an Jedermann verſandt wird. 


Uhren, Gold-, Silber: 
Alfenide-⸗ und optiſche Waaren- Handlung 


A. Herzberg, Erin i. Poſen. 


8 5 3 8 10 E 7 Delikatess- 
! s eich- BR - a 
mung und Kolorit, konkurrenzlos Prämürt: J 12 S h 2 1 Prämiirt: Matjes-Heringe 
im Preise, darf als etwas ganz # Danzig. 90 0 Cam Berlin. va a Ein dalle T 
— rsan 8 8 
. Herrenſtraße 19 GRAU DENZ Herrenſtraße 19 Mark 3,50 B. Krzywinski. 


300 Etr. Daberſche Pſtz⸗ 
300 Etr. Daberſche Eß⸗ 
Kartoffeln 


zu . [3066 
Dont, Lowinek p. Pruſt. 


neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine gehend 7 Dre Rmk. 89 0 
4 Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine gehend ( „ 10 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Golbrand 6 u. 10 8 Steine geh. 
Silberne Eylinder-Remontoir mit Goldrand 6 Steine Fete „ 14,00 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 
gehend und Sekundenzeiger = 
Goldene C Kader Damen⸗Remontoir 10 Steine gehend „ 25,00 
Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 
Nußbaum⸗Regulatoren, Gehwerk 5 und Lenzkirchwerk 1 
desgleichen Schlagwerk 
Nickelwecker, Ankergang, in jeder Lage gehend Fabrikat Junghaus 
Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigiten Genre 
: bis zur feinsten Ausführung in ſteter 


Hause fehlen. 


—————T—T—T—T—TT—T—T—T—T—————— 
Saure Gurken 
von schönem, weinsauren Geschmack 
und fest, pro Schock Mk. 2.25, Einzeln 
5 Pig B. Kızywinski. 


Hochfeine 


Mus Heringe 


Eigene . u. Goldarbeiter⸗Werkſtätte. 


Vereine 


gen in allen Kareten mit den geſetzl. Feingehalts- [1% 


Prima Senbudershlundern 3° 
friſche Winlia-Sartofieln |3 


Ao-e Versammlungen ® 
3 8 Vergniü, 


teuheit vorräthig am Lager. 
Auswahl der neueſten Muſter von goldenen Herren- und 


i 

Größte 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 
0 


2/ Uhr e Schlden dans 


3117] 1 . N wi 8 120 Re 1 5 Alfenide, günſtigſte R. 7 0 Schöueich. 
elegen ei zu Einkäufen von ganzen ilberausſtattungen. 
Zakrzewski 1080. Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. Verſchönerungs⸗ 18 : Verein 
Die 8 Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft K 
Fabrik von werden, berechne 2,50 Mk billiger. Grand Enz. u seh 
Bei Aufgabe von fteferengen Auswahlſendung Preiscourant gratis, Haupt Verſammlung 83 ag, 
„Heine ICKB 0 Tall m und franco. 24. Mai er., Abends 8 Uhr, im 
= Hotel zum ee Löwen. 1246 


Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Uhren nicht mit denen 


Inhaber R. Ed. Schützler Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern führe 1 5 


Tagesordnung. 
deren Fabrikate auch in Königsberg auf 


ame Wahl des Vorſtandes. 


Sabritafion von Traurin 
9 x 2 Mk. Fagçon. 


97 


der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ chwelzer Fabrikate. Rechnungslegung. 
ſtellung en Heſund ſind, empfiehlt ihre N Beſprechung. 
naturreinen Ge undheitstveine: 


13053 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 5 
weſtpr. Tokayer, Stachelbeerwein | 


und heidelbeerwein 


ſowie ſämmtliche feine u. feinſte Deſſert⸗ 
Liqueure, Spezialität: 


Sitt, Pommeranzen, Ananas 
Créme aus friſchen Früchten, 
Kurfürſll. Magen, Oſtindiſch 
Jugber⸗Mlageuwein, 
Charkreuſe, Benedickiner und 


Eine recht rege Betheiligung iſt 


dringend erwünſcht. Der Vorſtand. 


Konzert 


Chorgosangereus n Marienwerder 


am Sonntag, den 26. Mai 
Nachmittag 5 Uhr 
im Saale der Ressource: 


Die 4 Jahreszeiten. 


Grosses Oratorium für Chor, Soli und 


Denkmälern , Finfassungeu 
85 =, klein polit 


Granit 


NI fi rchester von aydn, 
Goldwafr fowie Himbeer⸗ Armor N Unter den Deere 
Erwachsene und aul Wagner. 


Solo-Partien. 
Hanne he Jenny Herrmann, 
Euüeass ; Herr Reutener, 
Simon . . Herr Fritz Schwabe. 
Orchester: Die Nolte’sche Kapelle. 
I. Platz 1,50 Mk... II. Platz 80 Pfg. 

Für Schüler 30 Pfg. 
Eintrittskarten und Text- 
bücher zu 10 Ptg. sind zu haben bei 
Herrn®, O. Böttger i in Marienwerder. 


und Kirſchlaft. 


Preisliſten gratis und franko. 


che ume 


25 Herrenstr. 25 


Sandstein 


Crystall 


C. Matthias, Elbing 


Schleusendamm 1. 
3 für 8 und dee 


Rother Adler, Dragass. 


Sonnabend, den 25. Mai er., 


Maikränzchen. 
Gruppe. 


Im Garten des Lerrn Lau in 
Gruppe: 3 125 * und 
n den Ses 


empfehlen 


englisch Tüllgardinen £ 


in grosser Auswahl u. appar- E 

ten neuen Dessins von den 
billigsten bis zu den hoch- 

1 elegantesten Genres. 


Eine Parthie uchrgelätter garnicter, 


Damen⸗ und Kinderhüte 


habe pe . geſtellt, dieſelben werden 50 Pf., Mark 1 und 9200 150 
ausverkauft. 


Ungarnirte Strohhüte Srillänger: u. Mrobalen: 


für Damen und 5 Li per Stück. Vorſtellungen. 


Jacob Liebert, Alarktienfe 4. ase way, 


wei⸗ bis Drelbondert Liter Milch 
täglich abzugeben. 

Anfragen unter No. 3081 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Kartoffeln 
ca. 660 Etr. find verkäuflich in ü 
3083 Dom. Melno (Bahnſtation). 


füllen 


bald in rm Komtol icherſtr. 26 
nb ie e ee 3047 Eintrittspreis 50 Pf. 


| 


felwein ab, 


Lessen. 


Hotel Deutsches Haus, 


Sonntag, den 26, Mai: 


Militair - Concert 


von Mitgliedern 
der Kapelle des Regiments Nr. 141 
verbunden mit 


Feuerwerk und Ilumination, 


Anfang 5 Uhr. 


Pomplan’s Etablissement 


Sartowitz, 
Sonntag, den 26. Mai er: 


Großes 


Militair⸗Konzert 


v. der Kapelle des Regts Graf Schwerin. 


er Dampfer „Wanda“ 
BE ln 8 Uhr Ramon: 


t Örauden 
Anfang des Konzerts: 4 Uhr. 
= Kaſſenpreis 50 Pfg. = 


ür die von Graudenz Mitfahrenden 


Bienenwirthſchaftl. Bec von ind Billets & 30 Pfg. auf dem Dampfer 


zu haben. 
Nach dem Konzert: Tanz. 
Nolte. 


Großes Waldfeſt. 


Sonutag, den 26. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr 


KONZERT 


auf der herrlich gelegenen 
Schoeneicher Herrenkämpe. 


Abends: Tanzkränzchen 
in meinem Saale. Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen zu dieſem Feſte nicht. 
Mein Fuhrwerk ſteht zu dem 3 Uhr⸗ 
Zuge zur Abholung von Gäſten in Miſchke 
bereit. Um zahlreichen Beſuch bittet 

Hochachtungsvoll P. Unruh. 

Entree 30 Pf. pro Perſon. EB 

Der Omnibus fährt um 3 Uhr vom 
Getreidemarkt nach Schoeneich ab. 


Zur Vertilgung der [2716 


Saatkrähen 
auf der Schoeneicher⸗Herrenkämpe 
ſind vom Staate Geld-Mittel bewilligt 
und findet der nochmalige Abſchuß 


am Sonntan, den 26. kr., 


von 4 Uhr Nachm. 
ſtatt. Es wird an Schußgeld für jede 


alte Krähe 20 Pfg., für jede junge 


Krähe 10 Pfg. bewilligt. Patronen ſind 

an Ort und Stelle zu haben. Zahl⸗ 

reiche Betheiligung iſt erwünſcht. 
Schoeneich, im Mai 1895. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. Richert 


Im Walde bei bönhol. 


Sonntag, den 26. Mei e 


Großes Militär⸗ Konzert 
und Scheibenſchießen. 


Anfang 3 Aal Entree a Perſon 
Abends findet in ine Saale 


anz 
[2611] 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 121. 


— — 


25. Mai 1895. 


Vom Reichstage. 
98. Sitzung am 22. Mal. 

Die zweite Berathung der Branntweinſteuerno velle 
wird fortgeſetzt mit Art. II $ 2 (Zeitpunkt für die Entrichtung 
der Breunſteuer), der ohne Debatte angenommen wird. 

8 3 ſetzt die Vergütung für ausgeführten Vrannt⸗ 
wein (Exportprämie) auf 6 Mark für das Hektoliter 
feſt. Die Kommiſſion fügt die Beſtimmung hinzu, daß dieſelbe 
Vergütung für den zur Eſſigbereitung verwendeten Branntwein 
gewährt werden kann. 

Abg. Wurm (Soz.) will die Vergütung auch bei Verwendung 
zu Putz⸗, Heizungs», Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken eintreten 
mache und auch für Spiritus zur Eſſigbereitung obligatoriſch 
machen. 

Ein Antrag Gamp und Gen. will die Exportprämie auch für 
alle Fabrikate gewähren, zu deren Herſtellung Branntwein ver⸗ 
wendet worden iſt. 

Ferner ſollen nach der Faſſung der Kommiſſion die Ver⸗ 

ütungsſätze alljährlich revidirt und für das folgende 
Jahr vom Bundesrath herabgeſetzt werden, wenn die Geſammt⸗ 
ſumme der gezahlten Vergütungen im vorangegangenen Jahr 
rößer als die Einnahme an Brennſteuer En iſt. Ein von 
Ronfernativen, Reichspartei, Zentrum und Nationalliberalen 
unterzeichneter Antrag Gamp will dieſe Herabſetzung auch 
zulaſſen, wenn im Fall einer vorherigen Kürzung der 
Ausfuhrvergütungen die Geſammtſumme an Vergütungen, 
die bei Gewährung der vollen Ausfuhrvergütung gezahlt ſein 
würde, für das abgelaufene Jahr einen Betrag ergiebt, der 
größer iſt als die gleichzeitigen Einnahmen an Brennſteuer. 

Ferner beſtimmt 8 3 in einem von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Ariane daß die vom 1. Oktober 1902 bis 1903 aufkommende 

rennſteuer zu 1 nicht verwandt werden darf, inſoweit, 
als die Geſammtſumme der bis dahin überhaupt gezahlten Ver⸗ 
gütungen die Summe der während des ganzen Zeitraumes 
aufgekommenen Brennſteuer überſteigt. Ein Antrag Müller⸗ 
Fulda will anſtatt des Jahres 1902 - 1903 das Jahr 1897— 1898 
ſetzen. (Letzterer Antrag iſt eine Konſequenz des von demſelben 
Abgeordneten zu Artikel III eingebrachten Antrages, wonach 
die ganze Novelle nur auf drei Jahre bis 1898 in Kraft 
bleiben ſoll. 

Auf Antrag Richter wird die Diskuſſion über die einzelnen 
Abſchnitte getrennt. Zunächſt wird demnach über die Abſätze 
1 und 2 (Grundſatz der Exportprämie und Reviſion der Ver⸗ 
gütungsſätze) debattirt. 

Referent Gamp (Rpt.) berichtet über die Kommiſſions⸗ 
Verhandlungen. 

Abg. Wurm (Soz.): Der Spiritus, der zu Brennzwecken 
verwendet wird, darf gerade im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung 
nicht vertheuert werden, was durch die Exportprämien geſchehen 
Ber: aher muß auch hier die Brennſteuer zurückgezahlt 
werden. 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky: Es iſt fraglich, ob 
die Exportprämie im Inlandspreis voll zur Geltung kommt. 
gr dem Geſetze wie in einigen noch vorliegenden Anträgen wird 

orſorge dagegen getroffen, daß nicht mehr an Vergütung ver⸗ 
ausgabt, als an Brennſteuer eingenommen wird. Wir werden 
alles thun, ſoweit die Mittel reichen, um den Konſum von 
Spiritus zu gewerblichen Zwecken zu erweitern. Aber den An⸗ 
trag lehnen Sie ab, weil wir nicht mehr zahlen können, als wir 
einnehmen. 8 

Abg. Dr. Paaſche (nl.): [Auch wir können uns mit dem 
Grundgedanken des Antrags Wurm einverſtanden erklären, aber 
die finanziellen Bedenken zwingen uns leider davon abzuſehen. 

Abg. Wurm (Soz.) ſpricht ſeine Verwunderung darüber 
aus, wie man dem Grundgedanken eines Antrags ſympathiſch 
gegenüberſtehen und den Antrag trotzdem ablehnen könne. 

Der Antrag Wurm wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
Freiſinnigen und Südd. Volkspartei abgelehnt, die beiden An⸗ 
träge Gamp werden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
Freiſinnigen und Südd. Volkspartei angenommen, ebenſo die 
nach dem Antrag Gamp modifizirten Abſätze 1 und 2. 

Es folgt die Berathung des von der Kommiſſion neu ein⸗ 
gefügten Abſatzes 3: „Soweit in einem Jahre die gezahlten Ver⸗ 
gütungen hinter dem Aufkommen an Brennſteuer zurückgeblieben 
ſind, können aus dem Ueberſchuß auch für Branntwein, der zu 
anderen ſteuerfreien Zwecken als zur Eſſigbereitung verwendet 
wird, Vergütungen bis zu 6 Mark gewährt werden.“ 

Abg. Richter (Frſ. Vpt.): Unſer Etatsrecht wird hier durch⸗ 
brochen. Bisher ſind alle Ausfuhrvergütungen nur nach Maßgabe 
der Geſetze oder beſtimmter Vollmachten gewährt, hier aber 
wird eine ganz allgemeine Vollmacht gegeben. Ich ſtelle den 
Antrag, dieſen Abſatz einfach zu ſtreichen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Vielleicht beruhigt es 
das etatsrechtliche Gewiſſen des Abg. Richter, wenn ich erkläre, 
es liegt nicht das geringſte Bedenken vor, alljährlich dem Reichs⸗ 
tage über die Verwendung des Fonds Rechnung vorzulegen. 

In der Abſtimmung wird der Antrag Richter gegen die 
Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien, der Sozialdemokraten, 
der Süddeutſchen Volkspartei, eines Theils des Zentrums und 
einiger Nationalliberalen abgelehnt und Abſatz 3 unverändert 
angenommen. 

Es folgt die Berathung über den vierten Abſatz des 8 3: 
„Die während des Jahres vom 1. Oktober 1902 bis 30. 
September 1903 aufkommende Brennſteuer darf, inſoweit als 
die Geſammtſumme der ſeit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
gezahlten Brennſteuervergütungen die Geſammtſumme der 
während dieſes Zeitraumes 9 Brennſteuer über⸗ 
ſtiegen haben ſollte, zur Gewährung von Vergütungen nicht ver⸗ 
wendet werden.“ 

Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.) begründet feinen Antrag, wonach 
anſtatt „vom 1. Oktober 1902 bis 30. September 1903“ geſetzt 
werden ſoll „vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1898“. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Buol wird die Berathung 
über den Abſatz 2 des Artikels III mit dieſer Berathung ver⸗ 
bunden. Nach dem betr. Abſatz treten die Vorſchriften des 
Artikels II am 30. September 1903 außer Kraft, während die⸗ 
ſelben nach einem Antrage Müller ⸗ Fulda ſchon am 30. 
September 1898 außer Kraft treten ſollen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Ich halte den Antrag 
Müller für ſehr bedenklich. Für die Spiritusinduſtrie iſt eine 
gewiſſe Stetigkeit nothwendig. Nach Annahme des Antrags 
würden die Exportprämien nur zwei Jahre dauern. Das wäre 
der Spekulation ſehr günſtig, aber nicht der Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Ich beantrage, die Geltung der 
Prämien bis zum Jahre 1901, alſo auf ſechs Jahre, feſtzuſetzen. 
Mein Antrag liegt ſowohl im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſetzes als auch der Stetigkeit der Spiritusinduſtrie. Die 
Möglichkeit der Spekulation, die bei einem Zeitraum von nur 
zwei Jahren wahre Purzelbäume ſchlagen könnte, iſt dadurch beſeitigt. 

Ahg. Graf Mirbach (dk.): Für uns iſt der Antrag Müller 
völlig unannehmbar. Wenn er angenommen werden ſollte, 
würden wir gegen die Vorlage ſtimmen. Was den Antrag Lieber be⸗ 
trifft, ſo ruht die Verantwortung dafür in den Händen der ver⸗ 
bündeten Regierungen. Meinen politiſchen Freunden kann ich für 
die Abſtimmung in dieſer Richtung keine Direktive geben. 


Abg. Dr. v. Ben nigſen (ul.) erklärt, für den Antrag 
— Ren zu wollen, gegen den weſentliche Bedenken nicht 
vorliegen. 5 


Abg. Holtz (Rpt.): Obgleich wir auch gegen den Antrag 
Lieber große Bedenken haben, werden wir ihm zuſtimmen, um 
das Geſetz nicht zum Scheitern zu bringen. Die Friſt bis 1903 
war eigentlich die kürzeſte, um die Folgen des Geſetzes ehrlich 
prüfen zu können. 

Abg. Komierowski (Pole) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Abg. Holtz an. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Die Herren von der Rechten 
nehmen, was fie bekommen. (Heiterkeit) Sie würden auch zu⸗ 
greifen, wenn die Friſt auf drei Jahre feſtgeſetzt würde, weil 
etwas beſſer iſt als garnichts. (Heiterkeit.) Aus dem Jahre 1893/94 
datirt die Ueberproduktion, der Rückgang der Preiſe, die De 
der Beſtände. Im zn 1894/95 hat die Produktion ab⸗ 

enommen und es würden ſchon normale Verhältniſſe eingetreten 
En wenn nicht dies Steuerprojekt dazwiſchen gekommen wäre 
und man nicht darauf ſpekulirt hätte. Das Plus an Spiritus 
über den normalen Beſtand iſt von Monat zu Monat zurück⸗ 
gangen und beträgt in dieſem Augenblick nur 170000 Hektoliter 
mehr als vor drei Jahren. 

Wer abnorme Zuſtände verhindern will, der hüte ſich, eine 
über den Antrag Müller hinausgehende Friſt zu bewilligen. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Rpt.): Das jetzt vorhandene Lager, 
welches die Preiſe herabdrückt, kann nicht in einem Jahre fort⸗ 

eſchafft werden, denn alle anderen Länder fabriziren ſelbſt 

Spiritus. Schon daraus geht die Nothwendigkeit hervor, 
mindeſtens eine jedsjährige Friſt zu bewilligen. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Das Plus an Beſtänden gegen 
die früheren Jahre beträgt 160 — 170000 Hektoliter, alſo nur 
acht Prozent der geſammten Jahresproduktion. Wenn ſie nicht 
im Stande ſind, dieſe acht Prozent in drei Jahren fortzuſchaffen 
mit allen den Kunſtſtücken dieſes Geſetzes, dann iſt das ganze 
Geſetz überhaupt nichts werth. (Lebhafte Zuſtimmung links, Un⸗ 
ruhe rechts.) 

Die Börſenſpekulation iſt die eigentliche Triebkraft des 
ganzen Geſetzes. Die Beſtände befinden ſich in den Händen von 
Spekulanten, die auf das Zuſtandekommen des Geſetzes warten, 
und zwar nicht blos Leute, die an der Börſe ſelbſt erſcheinen, 
ſondern auch große Brenner, die Beſtände liegen haben und auf 
Termin kauften, um nach Veröffentlichung des Geſetzes daraus 
Nutzen zu ziehen. Wenn Sie dieſe Börſenſpekulation bekämpfen 
wollen, dann dürfen Sie das Geſetz garnicht annehmen. Bei 
ſechs Jahren entſteht der Nachtheil, daß man beginnt, ſich auf 
die Fortdauer des Zuſtandes einzurichten. Ein Juſtizgeſetz kann 
man wohl als vorübergehendes betrachten, aber nicht ein wirth⸗ 
ſchaftliches, denn das zieht ſeine beſtimmten Konſequenzen und 
nach ſechs Jahren entſtehen Zuſtände, die eine weitere Ver⸗ 
längerung erheiſchen. (Sehr richtig! und Beifall links.) 

Abg. Singer (Soz.) meint, man wolle mit der Feſtſetzung 
einer längeren Friſt nur Börſenſpekulanten in die Hände arbeiten, 
was ſchon die „Kreuzzeitung“ verſucht habe. 

Abg Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) erwidert, daß dieſe gegen 
die „Kreuzzeitung“ vorgebrachte Verdächtigung außerhalb des 
Reichstags wiederholt werden möge, dann werde er, Redner, 
dagegen die entſprechenden Schritte thun. 

s knüpfen ſich hieran perſönlich zugeſpitzte Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen den Abgg. Richter (ſreiſ. Volksp.), Singer (Soz.) 
und Frhrn. v. Hammerſtein (konſ.), wobei der Letztere dem Abg. 
Richter den Vorwurf der Verleumdung macht, wofür er vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen wird. 

Nun wird der Antrag Müller⸗Fulda in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 159 gegen 97 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
Lieber wird angenommen. Als Termin für das Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes wird der 1. Juli feſtgeſetzt. Der Reſt der 
Vorlage wird nach kurzer Debatte angenommen. Schließlich 
wird eine Reſolution, betreffend Maßregeln gegen Verfälſchung 
von Trinkbranntwein, angenommen. 

Nach der Erledigung einiger Petitionen wird der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſtrafung des Sklavenraubes und 
Sklavenhandels, in dritter Berathung angenommen; ebenſo 
in zweiter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Schutz- 
truppe für Südweſtafrika und für Kamerun. 

In der zweiten Berathung der Nachtragsetats (betr. die 
Heuſchreckenplage in Oſtafrika und betr. die Verwaltung 
des Nordoſtſeekanals) bemerkt 

Abg. Bebel (Soz.), daß die zur Beſeitigung der durch die 
Heuſchreckenplage verurſachten Noth ausgeworfene Summe von 
15000 Mk. nach ſeiner Anſicht zu gering ſei. Redner bringt 
darauf den dieſer Tage durch die Zeitungen berichteten Fall 
Eſchke⸗Bennigſen zur Sprache. Wohin würde es führen, wenn 
es üblich werden ſollte, amtliche Meinungsverſchiedenheiten durch 
Duell zum Austrag zu bringen? Wenn ſolche Duelle in Afrika 
ſich häufen ſollten, werde man noch die Koſten für den Bau einer 
Feſtung dort bewilligen müſſen, in der die Herren ihre Strafe 
en könnten. (Heiterkeit.) Redner richtet an die Regierung 
die Frage, ob die Zeitungsnachricht über das Duell auf Wahrheit 
beruhe, ob Oberrichter Eſchke beſtraft ſei und ob er aus ſeiner 
eigenen Taſche die Reiſe nach Deutſchland zu bezahlen habe oder 
die Reichskaſſe. 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer: Vor einiger 
Zeit hat ein Duell zwiſchen dem Oberrichter Eſche und dem 
Landrath v. Bennigſen ſtattgefunden. Unrichtig iſt, daß Herr 
v. Bennigſen die dem Oberrichter unterſtellten Bezirksgerichte 
revidirt hat, unrichtig iſt, daß der Gouverneur eine ſolche Er⸗ 
mächtigung ertheilt hat, unrichtig iſt, daß eine Unterſuchung dieſes 
Falles ſtattfand, unrichtig iſt, daß der betreffende Herr 
ſich bereits auf dem Wege nach Deutſchland befindet. (Heiterkeit 
rechts.) Als der Gouverneur uns über den Fall berichtete, war 
von Bennigſen noch nicht vernehmungsfähig, da ſeine Wunde, 
wenn auch nicht gefährlich, ſo doch ſchwer iſt. Amtliche Diffe⸗ 
renzen haben jedenfalls nicht zu dem Streite geführt, ſondern 
perſönliche Angelegenheiten. So ſehr auch wir dieſen Fall beklagen, 
ſo bitte ich doch zu bedenken, daß es der erſte derartige in der 
elfjährigen Kolonialverwaltung iſt. Was den Fall ſelbſt betrifft, 
fo ſind beide Herren Reſerveoffiziere und unterſtehen demnach 
den Militärgeſetzen (Aha! bei den Sozialdemokraten) — Geſetzen, 
meine Herren, die der Reichstag im Verein mit dem Bundesrath 
gut geheißen hat. Genaue Nachrichten über den Fall ſtehen noch 
aus. Sobald die Nachrichten angelangt ſein werden, werden wir 
nicht verfehlen, den militäriſchen Behörden Kenntniß davon zu 
geben. 

Abg. Bebel: Der Herr Direktor hätte nicht nöthig gehabt, 
ſeine Antwort in einem ſo belehrenden Tone zu ertheilen. Er 
hätte mir dankbar ſein müſſen, daß ich ihm Gelegenheit gegeben 
habe, die unrichtigen Darſtellungen über den Duellfall richtig zu 
ſtellen. Ich ſtelle feſt, daß das Duell zugegeben iſt und daß der 
oberſte richterliche Beamte in der Kolonie, der über die Geſetze 
zu wachen hat, ſelbſt das Beiſpiel des Bruchs der Geſetze gegeben 
hat. Das iſt charakteriſtiſch für Deutſchland, ebenſo, daß der 
Herr Direktor nicht ein Wort der Entrüſtung darüber gehabt, 
ſondern kühl konſtatirt hat, es ſei der erſte Fall. Ja, einer 
muß doch der erſte Fall ſein. Angebracht wäre es, daß die 
Duellanten, die ſicher doch ſtreng beſtraft werden (Heiterkeit), 
nach Deutſchland zitirt werden und die Koſten dieſer Reife tragen 
müſſen, damit dadurch ihre Strafe noch verſchärft wird. 


Die Nachtragsetats werden darauf ohne weitere Debatte in 
zweiter Leſung angenommen. Nächſte Sitzung: Freitag. 8 


Aus der Provinz. 

Grandenz, den 24. Mai. 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat angeordnet, daß für 
Waaren, die zu dem Zwecke vom Auslande eingeführt werden, 
um im Inlande bei der Anfertigung gleichartiger Gegenſtände 
als Muſter (Modell) zu dienen oder durch Abzeichnung ꝛc. ver⸗ 
vielfältigt zu werden, Zollbefreiung zugeſtanden werden kann, 
wenn ſie unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Identitäts⸗ 
Kontrole demnächſt wieder ausgeführt werden. 

— Das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schulkollegium 
at beſchloſſen, die von dem Herrn 1 Dr. Rindfleiſch⸗ 
rutenau zum 400 jährigen Geburtstage Luthers herausgegebene 

jetzt neu aufgelegte Feſtſchrift: „Dr. Martin Luthers Leben und 
Wirken“ in 200 Exemplaren an die evangeliſchen Seminare 
und Präparandenanſtalten der Provinz zu vertheilen, 
wozu der Herr Kultusminiſter auf den Antrag des Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Mittel bewilligt hat. 

— In Prinzenthal, Bezirk Poſen, iſt eine Poſtagentur 
neu eingerichtet worden. Folgende Telegraphen-Anſtalten ſind 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden: Brunow (Bez. 
Poſen), Buſchkow eo (Provinz Poſen) und Konojad (Bez. Poſen). 
Für die Poſtagentur Preil, Bezirk Königsberg, iſt fortan die 
Schreibweiſe „Preyl“ anzuwenden. Das Poſtamt Konojad, 
Bezirk Danzig, hat den Zuſatz „Weſtpreußen“ erhalten. 

— Das offizielle „Anrudern“ des Graudenzer Ruder⸗ 
vereins findet dieſen Sonntag, Vormittags 8 Uhr, ſtatt. Die 
Boote fahren nach Böslershöhe. 

— [Militäriſches.] Weſtphal, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 140, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter⸗ 
abtheilung in Königsberg, Fellmann, Pr. Lt. Inf. vom Regt. 
Nr. 128, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungs⸗ 
efängniß in Köln entbunden. Ratzel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 113, zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiterabtheilung in Königs⸗ 
berg, Schaper, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Königsberg, zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt 
des 1. Armeekorps kommandirt. Dr. Wiedemann, Unterarzt 
vom Grenadier-Regt. Nr. 5, Dr. Becker, Unterarzt vom Zuf. 


Regt. Nr. 41, mit der Wahrnehmung je einer Aſſiſt. Arztſtelle 


. 
— Dem Oberbaurath Schmeitzer in Bromberg iſt der 
Charakter als Geheimer Baurath mit dem Range eines Raths 
dritter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Ortel 
in Poſen der Charakter als Baurath, dem Betriebskaſſen⸗ 
Rendanten Benſemann und dem Verkehrskontroleur Jäger in 
Stettin und dem Eiſenbahnſekretär Zencke in Bromberg der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. : 


— Der Privatdozent Dr. Schütt in Kiel iſt zum ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität Greifswald berufen und ihm 
der Lehrſtuhl für Botanik und Pharmakognoſie unter Ernennung 
zum Direktor des Botaniſchen Gartens und Muſeums über⸗ 
tragen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Fleiſchmann in Königsberg iſt 
der Regierung zu Minden überwieſen. 

— Dem Kataſter⸗Inſpektor Steuer⸗Rath Scherer zu Königs⸗ 
berg und dem Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗Inſpektor Riehle zu 
Preußiſch⸗Eylau iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
emeritirten Lehrer Siewert zu Pritzier im Kreiſe Greifswald 
1 a der Inhaber des Haus - Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

* Leſſen, 22. Mai. Im Hotel zur Apotheke fand heute 
eine Verſammlung des Kreis vereins des Bundes der 
Land wirthe ſtatt, in welcher die Gründung eines Darlehns⸗ 
kaſſenvereins nach dem Syſtem Raiffeiſen angeregt wurde. 

err Heller-Peitſchendorf legte die Grundſätze und Zwecke dieſes 

yſtems dar. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte; beſonders 
wurde hervorgehoben, daß die meiſten Landwirthe bei dem hieſigen 
Vorſchußverein akkreditirt ſeien und demnach der Beitritt zu 
einem zweiten Verein nicht anzuempfehlen ſei. Unter Anerkennung 
der Vorzüge des Raiffeiſenſchen Syſtems wurde in Hinſicht 
darauf, daß ſich auch Stimmen für das Syſtem Schulze⸗Delitzſch 
erhoben, beſchloſſen, eine allgemeine Verſammlung anzuberaumen, 
um auch die Wünſche der kleinen Landwirthe entgegenzunehmen. 
Außerdem gelangte das Haftpflichtgeſetz zur Beſprechung. Es 
wurde zur Kenntniß gebracht, daß der Bund der Landwirthe 
mit der Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft eine Kollektiv⸗ 
verſicherung für die Mitglieder des Bundes abgeſchloſſen habe. 
Eine Sammlung zum Beſten der Errichtung einer Herberge 
zur Heimath in Graudenz ergab einen Betrag von zehn Mk. 

* Gruppe, 24. Mai. Geſtern trafen auf dem hieſigen 
Schießplatze der General⸗Inſpekteur Edler v. d. Planitz, 
Inſpekteur v. Kuhlmann und Oberſt Freiherr v. Reitzenſtein 
zur Inſpizirung des hier zur Schießübung weilenden Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 2 ein. 

* Warlubien, 22. Mai. Die Regierung hat dem hieſigen 
Lehrer 1 Schillke die erſte Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle 
zu Gr. Leiſtenau im Kreiſe Graudenz verliehen. — In unſerer 
Gegend herrſchen unter den Kindern ſehr die Maſern. In 
Gr. Kommorsk mußte die Schule auf Anordnung des Herrn 
Kreisphyſikus auf 14 Tage geſchloſſen werden. 

U Culm, 23. Mai. Die Wahl des Brauereibeſitzers Geiger 
zum Rathsherrn der Stadt Culm iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten beſtätigt worden. — Bisher iſt die Reinig ung der 
Bahnhofſtraße bis zur Peter'ſchen Fabrik von der Kreis⸗ 
verwaltung bewirkt worden. Da aber der Kreis auf Grund einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zur Reinigung dieſes 
Straßentheiles ſich nicht für verpflichtet hält, iſt den angrenzenden 
Haus⸗ und Grundſtücksbeſitzern nunmehr die Reinigung von 
Polizeiwegen aufgegeben worden. Gegen dieſe Verfügung iſt 
gerichtliche Klage erhoben. 

* Von der Culmer Kreisgrenze, 22. Mai. In der 
Berufungsinſtanz vor der Strafkammer zu Thorn wurde geſtern 
wider den Beſitzer und Schulkaſſenrendanten Z. aus Liſſewo 
verhandelt. Letzterer wurde ſeiner Zeit vom Schöffengerichte zu 
Culm wegen Störung des Schulunterrichts zu 15 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte Z. Berufung ein. Die 
Beweisaufnahme fiel indeſſen wieder zu Ungunſten des Angeklagten 
aus, und ſeine Berufung wurde verworfen. 

Thorn, 22. Mai. Am 22. Mai 1855 iſt die Bibliothek 
des Kopernikus vereins auf Anregung des damaligen Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Bürgermeiſter Koerner, begründet worden. 
Aus Anlaß ihres 40jährigen Beſtehens hat Herr Gutsbeſitzer 
Koerner zu Hofleben die geſammte Bibliothek ſeines Vaters 
dem Kopernikusverein zum Geſchenk BET: Dieſelbe beſteht 
aus ungefähr 500 Bänden und erſtreckt ſich über faſt alle Gebiete 
menſchlichen Wiſſens. 

P Rieſenburg, 23. Mai. Vor mehreren Jahren ſchon 
ſchwebte längere Zeit ein Prozeß zwiſchen den Beſitzern des 
Sorgenſees und der Gutsverwaltung zu Kl. Rohdau. Es 
handelte ſich um die Berechtigung zur Rohrnutzung an den 
Ufern des Sees. Damals wurde die Streitſache zu Gunſten der 
See⸗Eigenthümer entſchieden. Jetzt klagt die Rohdauer Guts⸗ 
verwaltung in derſelben Sache aufs Neue, indem ſie ſich auf 
neues Beweis⸗Material ſtützt. Da die Beſitzer des Sorgenſees 
hieſige Bürger find, ſieht man hier dem Ausgange des Prozeſſez 


mit lebhaftem Intereſſe entgegen. 
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* Konitz, 22. Mai. Dem Gendarm in Karszyn iſt es ge 
lungen, zwei ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher in Wielle zu 
verhaften und in das hieſige Gefängniß abzuliefern. Die Beiden 
hatten, mit gefälſchten Legitimationspapieren verſehen, und einer 
ebenfalls gefälſchten Beſcheinigung über erlittenen Brandſchaden, 

ebettelt. Bei ihrer Verhaftung ſtellte es ſich heraus, daß ſie 

die Fleiſchergeſellen Grape und Janjen und von der Staats⸗ 
anwaltſchaft de Stettin wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
gejuchte, oft beſtrafte Verbrecher find. 

Dirſchau, 22. Mai. Heute früh verſuchte in einem hieſigen 
Lokale ein geſtern Abend eingetroffener Reiſender ſich durch einen 
Revolverſchuß in den Kopf zu tödten. Der Schwer⸗ 
verwundete wurde bewußtlos in das Lazareth gebracht. 
Legitimationspapiere führte der junge Mann nicht bei ſich, auch 
war er nicht im Beſitz von Geldmitteln. 

2 Danziger Höhe, 23. Mai. Wiederum iſt ein Unglücks“ 
fall in der Bölkauer Papierfabrik vorgekommen. 
Geſtern Vormittag explodirte unter gewaltigem Krach ein 
170 Zentner ſchwerer Zylinder, von deſſen Eiſenſplittern die 
Arbeiter Mau, Klatt, Ordowski und Brandt derart getroffen 
wurden, daß dem erſten die Arme und Beine zerſchmettert 
wurden, und auch die drei andern ſchwere Verletzungen erlitten. 
Sie wurden ſofort in das Krankenhaus nach Danzig geſchafft. 

8 Tiegenhof, 23. Mai. Gejtern in früher Morgenſtunde 
iſt die Wind⸗ und Waſſermühle des Gutes Grubenkädings⸗ 
kampe vollſtändig niedergebrannt. Alle Getreidevorräthe 
und alles Inventar ſind ein Raub der Flammen geworden. 

E Neuſtadt, 22. Mai. Die großen Wallfahrts⸗ 
Prozeſſionen von Berent und Oliva rückten geſtern und 
heute zum Himmelfahrts⸗Ablaß hier ein. Der Andrang der 
Ablaßbeſucher iſt ganz bedeutend, morgen wird zum Hauptfeſte 
noch ein größerer Zuzug von Pilgern erwartet. 

Marienburg, 23. Mai. Zur Ausſtellung nach 
Königsberg hat auch das Schloß verſchiedene Photographieen 
geſendet, außerdem wird das im großen Remter ſtehende Modell 
der Marienburg ſowie ein von Bildhauer Römer⸗Elbing neu 
angefertigtes Modell des Hochſchloſſes zur Ausſtellung geſchickt. 

Marienburg, 22. Mai. Die Beſitzung des Herrn Ziemens 
in Katz naſe iſt für 315000 Mk. an Herrn Zimmermann in 
Tragheim übergegangen. 

Braunsberg, 21. Mai. Das Gut Kl. Amtsmühle hat 
Herr Rentier Wichmann hierſelbſt für 225000 Mk. gekauft. 

1 Liebſtadt, 22. Mai. Schon lange hat ſich hier das Be⸗ 
dürfniß fühlbar gemacht, in dem nahen Mildenſee eine öffent⸗ 
liche Badeanſtalt zu errichten. Mehrere Bürger ſind nun⸗ 
mehr zuſammengetreten, um mit Hülfe freiwilliger Beiträge den 
Bau der Badeanſtalt in Angriff zu nehmen und ſo zu fördern, 
daß ſie ſchon im Laufe der nächſten Wochen eröffnet werden kann. 

oO Bartenſtein, 22. Mai. Am Dienſtag und Mittwoch 
nach Pfingſten findet hier ein Brandmeiſterkurſus ſtatt, an 
dem ein großer Theil der oſtpreußiſchen freiwilligen Feuerwehren 
betheiligt iſt. 

oo Friedland, 22. Mai. Selten iſt die Frühjahrstracht 
der Bienen ſo bedeutend geweſen, als in dieſem Jahre. Stöcke, 
die beim Beginn der warmen Witterung mit der Nahrung auf 
der Neige waren, haben 20 bis 30 Pfund an Gewicht zu⸗ 
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genommen. Wieviel Honig ein guter volkreicher Stock an einem 
ünſtigen Tage tragen kann, dafür diene folgendes Beiſpiel: Herr 
ehrer Fiſcher⸗Wangritten wog Morgens, ehe noch eine Biene aus⸗ 
geflogen war, einen volkreichen fleißigen Stock und Abends, 
als jede Biene wieder heimgekehrt war, wiederholte er ſeine 
Arbeit und fand dann, daß der Stock an dem einen Tage um 
5½ Pfund zugenommen hatte. 

Mehlſack, 22. Mai. Geſtern iſt die hieſige Apotheke, die ſeit 
98 Jahren im Beſitze der Familie Fahrenholtz war, durch 
Kauf an Herrn Apotheker Hein aus Königsberg übergegangen. 

S Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Mai. In dem 2½ 
Meilen von der Grenze belegenen ruſſiſchen Dorfe Slowicze 
rotteten ſich kürzlich die Bauern zuſammen, drangen in die Stube 
einer im Rufe einer Hexe ſtehenden alten Frau, ſchleppten dieſe 
nach einer alten Linde und hängten ſie an den Füßen an einen 
Aſt auf, aus Rache dafür, daß ſie ihr Vieh behext haben ſollte. 
Glücklicherweiſe kam gerade ein ruſſiſcher Oberförſter vorbei und 
dieſem gelang es, das Opfer der wüthenden Menge zu entreißen 
und die bereits bewußtloſe Frau ins Leben zurückzurufen. 

( Poſen, 23. Mai. Die Stadtverordneten genehmigten 
in ihrer geſtrigen Sitzung die Kanaliſirung vieler Straßen⸗ 
züge und bewilligten hierzu insgeſammt 290 000 Mk., damit wird 
die Kanaliſirung der Stadt Poſen auf dem linken Wartheufer ſo 
ziemlich abgeſchloſſen ſein. Für die Berufs- und Gewerbe⸗ 
zählung am 14. Juni wurden die Koſten, etwa 1500 Mark, 
vorſchußweiſe bewilligt. In Betracht kamen in der Stadt Poſen 
15000 Haushaltungen und 4000 Gewerbebetriebe, zu deren 
Zählung 500 Zähler nöthig ſind Zu dem Sicherheitsfonds 
der neuen Feuerwehr-Unfallkaſſe für die Provinz Poſen, der 
bereits 20000 Mk. beträgt, bewilligte die Verſammlung einen 
einmaligen Beitrag von 300 Mk. 

© Poſen, 23. Mai. Dieſer Tage wurde von der hieſigen 
Strafkammer der fünfzehnjährige Andreas Stawins ki aus 
Koszanowo zu einem Jahr und drei Monaten Gefängniß 
veruürtheilt, weil er am 18. März d. Is. auf der Bahnſtrecke 
Meſeritz⸗Rokietnice vier Steine auf die Schienen gelegt hat, kurz 
bevor ein Perſonenzug die Strecke paſſirte. Drei der Steine 
wurden von den an der Lokomotive angebrachten Räumern bei 
Seite geworfen, der vierte kleinere wurde von der Maſchine 
zermalmt. 

Wougrowitz, 22. Mai. Zu der geſtern hier ver⸗ 
anſtalteten Pferde- und Viehprämiirung waren geſtellt 188 
Stuten und 114 Fohlen, durchweg recht gutes Material, ſowohl 
in Bezug auf Zucht, wie auf Brauchbarkeit und Haltung. Davon 
wurden 13 mit Prämien von 30—130 Mk. bedacht und für 31 
wurden Freideckſcheine zu je 9 Mk. bewilligt, ſo daß zuſammen 
939 Mk. für Prämien ausgegeben wurden. Es erhielten 
Szezepaniak⸗Langendorf 130 Mk, Skoczynski⸗Kirchenpopowo 90 Mk. 
und Ryback⸗Langendorf 160 Mk. An Rindern waren 108 Stück 
ausgeſtellt, nämlich: 55 Kühe, 27 Färſen, 10 Bullen, 2 Ochſen 
und 14 Kälber. Hier trat der Fortſchritt in Bezug auf Zucht 
und Pflege beſonders ſtark hervor, und es war recht bedauerlich, 
daß gerade dies Jahr für Rindviehprämien die Baarmittel knapp 
bemeſſen waren, ſo daß nur 460 Mk. zur Vertheilung kamen. 
Den erſten Preis erhielt Dachſel-Laziska mit 50 Mk., den zweiten 
Klemm⸗Liebenau mit 40 Mk., den dritten Scheske-Klein Mirkowitz 
mit ebenfalls 40 Mk. Im ganzen wurden 25 Prämien 
vertheilt. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. Mai, (Exaudi) 8 Uhr 
Pfr. Erdmann. 10 Uhr: Pfr. Ebel. 
4 Uhr: Pfr. Erdmann. Donnerſtag, 
30. Mai 8 Uhr Pfr. Ebel, 

Evangeliſche Garniſontirche. Sonne 
tag den 26. Mai um 9 und 10 Uhr: 
Gottesdienſte. Herr Diviſionspfarrer 
Dr Brandt. 8 

Rehden, den 26. Mai Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt u. heil. Abendmahl. 
Der Gottesdienſt in Fürſtenau fällt 
wegen des G. A. Feſtes in Leſſen 
aus. Pfr. Kallinowsky. 


Auctionen. 


hierſelbſt: 


9 Uhr. Pfr. Di en 
aa rant verſchiedene 


Sonntag Exandi (26. Mai 1895): 
Radomno: Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 
Pfr. Mühlenbeck. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Miſchke, 
welche die Berechtigung hat, auf der 
Kreis⸗Chauſſee von Graudenz nach der 
Culmer Kreisgrenze für eine halbe 
Meile Chauſſeegeld zu erheben, ſoll vom 
15. Juni d. Is. ab, bis zum 1. April 
1896 evtl. auch auf länger meiſtbietend 
verpachtet werden. 8 

Hierzu iſt ein Licitationstermin auf 


Freitag, den 7. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 


im Werthe von 
200 Mark 


im Bucean, ‚es beg d ga Freiwillige Verſteigerung 


in Peutkowi 


ihrer Gebote eine Kaution von 300 Mk. 
im Termin zu hinterlegen. [2908 

Der Termin wird um 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Die Bedingungen liegen im 
Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes zur Ein⸗ 


(Bahnſtation Neuſtadt 


a Deffenttiche 
Zwangsverſteigerung. 
Am 28. Mai er., 


Vormittags 11 Uhr 
Sackrau: . den 26. d. Mts. werde ich vor meinem Geschäfts 10 
nene 
Stoff⸗ u. Zeuganzüge, ſowie 
verschiedene Kuabenanzüge u. 
Paletots, ferner 78 Mützen, 
1 Tombank u. 1 Repoſitorium 


gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Neumark, den 23. Mai 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Militäriſches. 


v. Mül ler, Major aggreg. dem Sul Regt. Nr. 10, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Huſ. Regt. Nr. 5 einrangirt. Graf 
v. Wachtmeiſter, Major aggreg. dem Kür. Regt. Nr. 2, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Drag. Regt. Nr. 17, einrangirt. 
v. Werder, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Drag. Regts. 
Nr. 12, nach Württemberg behufs Verwendung als Fabrer es 
Ulan. Regts. Nr. 19, kommandirt. v. Müllern, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des es Regts. Nr. 3 in das Drag. 
Regt. Nr. 12 verſetzt. v. Platen, Major aggreg. dem Drag. Regk. 
Nr. 2, als etatsmäß. Aae in das Drag. Regt. Nr. 3 ein⸗ 
rangirt. v. Flottwell, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 12, als 
Adjutant zur 9. Kav. Brig. kommandirt. Baath, Pr. Lt. vom 
Ulan. Regt. Nr. 11, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 37. Kav. Brig. und unter Verſetzung in das 
Ulan. Regt. Nr. 15, zum Rittmeiſter; der Pr. Lt. v. Bülow 
vom Drag. Regt. Nr. 11, zum überzähligen Rittmeiſter befördert; 
der Sek. Lt. Frhr. v. Venningen vom Kür. Regt. Nr. 5, zum 
überzähligen Pr. Lt. befördert. v. Albedyll, Port. Fähnr. vom 
Drag. Regt. Nr. 3, in das Drag. Regt. Nr. 2 verſetzt. Jumpertz, 
Oberſtlt. und etatsmäß Stabsoffizier des Feldart. Regts. Nr. 16, 
kommandirt zur Vertretung des Kommandeurs des Feldart. Regts. 
Nr. 20, zum Kommandeur dieſes Regts. ernannt. Klauenflügel, 
Oberſtlt. und Abtheilungs⸗Kommandeur vom Feldart. Regt. Nr.“ 1, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Feld. Art. Regt. Nr. 16 ver⸗ 
ſetzt. Koſch, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 1, unter Beförderung 
zum aa vorläufig ohne Patent, zum Abtheil. Kommandeur 
ernannt. 


Verſchiedenes. 

— [Unfall verſicherung.!] Der Tod des an 
„Laboratoriumscholera“ im September v. J. in Hamburg 
verſtorbenen Aſſiſtenzarztes Dr. Dergel hat einen Prozeß 
mit der Unfall verſicherungs geſellſchaft „Nor dſtern“ 
zur Folge gehabt. Dieſe hatte die Zahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme von 10000 Mk. an die Erbin, die in Thorn lebende 
Mutter des Verſtorbenen verweigert auf Grund der Bedingung 
des Verſicherungsſcheines, daß die Entſchädigung nur ausgezahlt 
wird, „wenn ein gewaltſamer, plötzlicher, vom Wollen des 
Verſicherten unabhängiger Unfall von außen her durch eine 
mechaniſche Einwirkung ſich ereignet.“ Die Weigerung des 
„Nordſtern“ iſt jetzt vom hanſeatiſchen Oberlandesgericht als 
rechtmäßig anerkannt mit der Begründung, „die Vermehrung 
der Bazillen und deren Einwirkung auf Magen und Darm iſt 
keine mechaniſche, ſondern eine chemiſche Wirkung.“ 

— [Einſturz.] Mittwoch Nachmittag 4 Uhr iſt in Breslau 
in der Thereſienſtraße in der Nähe der Lewaldſtraße ein Theil 
des dort noch im Bau befindlichen Kanals zuſammengeſtürzt. 
Zwei Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben. Der 
eine war ſofort todt, der andere iſt ſchwer verletzt. — 
Bei den Erneuerungsarbeiten am Hotel „Deutſcher Kaiſer“ in 
München ſtürzte Mittwoch Vormittag der Balkon zuſammen. 
Die daran angelehnte Leiter fiel um und warf den anf ihr 
ſtehenden Arbeiter zu Boden. Der Arbeiter erlag nach wenigen 
Minuten den erlittenen Verletzungen. Von den Balkontrümmern 
fiel eines auf einen zuſchauenden Knaben und tödtete dieſen 
ebenfalls. Ein anderer Arbeiter wurde ziemlich ſtark verletzt. 

— Durch die Exploſion einer Pulvermühle in San 
Franzisko wurden am Mittwoch fünf Weiße und neun 
Chineſen getödtet. Einzelne Körpertheile wurden im Umkreis 
von einer Meile zerſtreut. 
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der 


Dampfmolkerei 


u Pruſt Weſtpr. 
Activa. 


Bilanz 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
i 
für das Geſchäftsjahr 1894. 


? Bekanntmachung 
Ein Jagdhund iſt zugelaufen. 
Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb 

3 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Graudenz, den 17. Mai 189. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Einem Stellmacher 
der ſelbſtſtändig werden will, iſt in einer 
lebhaften Stadt Oſtpreußens Gelegenh. 
geboten, mit geringem Betriebskapital 


Pruſt 


Passiva. 


21343078 Immobilien⸗Conto. 


Herren⸗] 4246.10] Mobilien-Conto. 


Geſchäftsguthaben⸗Conto. 


Reſervefonds⸗Conto. 
30855 02 


ungefähr 
Beſtand des 


ſchaft eingetreten 


Pruſt, den 31. Dezember 1894. 


Weſtpr.). Lessing-Pruſt 


Buchwerth d. . 
ſtücks nebſt Gebäude zeit 

Immobilien⸗Tilgungsfonds⸗ Angeſammelte Beiträge zur 
Conto. Amortiſation der Mol⸗ 
kerei⸗Gebäude 

Werth der Maſchinen, Ge⸗ 


Einzahlungen der Genoſſen | 
auf die Geſchäftsantheile 


Genoſſen ſind im Laufe des Geſchäftsjahres 1894 in die Genoſſen⸗ 
und gehören am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1894 demſelben an 14 


Dampf⸗Molkerei Pruſt. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
von Mieezkowswi 


ſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien⸗Gebühren bezogen werden. 


Graudenz, den 16. Mai 18%. 


Der Vorſitzende 
des F 


andrath. 
J. V.: Walter, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Wenige Verding 
uber 
Herſtellung von 4 Stück hölzernen 
Brücken. 


Die Herſtellung einſchließlich Mate⸗ 
rialien⸗Lieferung von 4 Stück hölzernen 
Brücken über die große Schwente ober⸗ 
halb der Einmündung der Seelake bis 

um Deiche bei Cloßowo im Schwente⸗ 
Verbande, veranſchlagt zu 8000 Mk., 
ſoll im Termine am 


Sonnabend, den 1. Juni 
Vorm. 10 Uhr 
im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
burg in ſchriftlichem . 
vergeben werden, woſelbſt die bis zu 
dieſer Zeit im Bureau verſiegelt ein⸗ 
gereichten 3 in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
eichnungen, Anſchlag und Bedin⸗ 
gungen liegen von heute im Amtszimmer 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 
Die Bedingungen ſind gegen poſtfreie 
Einſendung von 1,00 Mk. vom Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. N 915 
Bietungskaution beträgt 200 Mk. 


Marienburg, 
den 21. Mai 1895. 
Der Deichinſpektor. Götter. 


Markt Jablonowo. 


Montag, den 27., findet in Jablo⸗] Kr. Kenſan alter Feuſter 5 
nowo Kram, Biche und Pferde⸗ A des 
markt falt. Laos . Reben J Be er . 


Moutag, den 17. Juni et, Srerfor. 
2 Bekanntmachung. 


Wittmoser’ihen Liquidationsmaſſe gehörige 8033 an die Exped. des Geſell, behufs 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Gutspächters 
Herrn Müller wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und 
todte Inventar, beſtehend aus: [29571 


ca. 30 Pferden, 20 Milch⸗ 
kühen, 200 Schafen, ſämmt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtäuden, ſowie verſchieden. 
Hausgeräthen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Jeschke, Gerichtsvollzieher 


in Neuſtadt Weſtpr. 
Oeffentliche Auktion. 


Dienftag, den 18. Juni ds. Is. 
beabſichtige ich wegen Aufgabe meiner 
Pachtung auf dem Gutshofe zu Gr. 
Kenſau mein geſammtes lebendes und 
todtes Inventarium öffentlich meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen; daſſelbe beſteht aus: 

14 Ackerpferden nebſt Geſchirr, 

15 Milchkühen, 1 Bullen, 20 ver⸗ 
ſchiedenen Stärken, Rindern 
und Kälbern, 140 Mutterſchafen 
nebſt Lämmern, 72 älteren 
Hammeln, 80 2 und 
ährlingen, 14 verſchiedenen 

chweinen, 7 Ackerwagen, 1 
offenen Federwagen, Pflügen, 
Eggen, Dreſch⸗, Häckſel⸗ und 
Korureinigungsmaſchinen ſowie 
Säe⸗ und Kleeſäemaſchinen, 
Küchengeräthe und Stalluten⸗ 
ſilien ꝛc. 


Das zur L. 


- ſelbſtſt. zu werden. Derſelbe kann vor⸗ 
Molkereigrund⸗ n Lohn arbeiten u. kann jeder⸗ 
3 ie Werkſtätte mit Handwerkszeug 

übernehmen. In derſelben wird feine 

und grobe Arbeit hergeſtellt. Meldungen 

804378 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2921 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


| räthe ꝛc. 
494 20] Betriebskoſten⸗Conto. Betriebsvorräthe 
415 —| Waaren-Eonto. Vorhandene Produkte 2 
1991 62] Caſſa⸗Conto. Vorhandener Kaſſenbeſtand ® Heirathsgesuche. 0 
2364 32] Contocorrent⸗Conto. Buchforderungen und Buch⸗ 
ſchulden 338604 
Wechſel⸗Conto. Wechſelſchulden 7800 — 


Landwirth 
1119875 wünfcht ſich mit einer dermögenden 
426.45 kungen Dar 7555 est Photon Br 
530 eiratheu. Offerten nebſt Photographie 
3085302 u. 3090 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Heirathsgeſuch. 
Induſtriebeamter, Zwanziger, große gute 
Erſchein, kath. in angeneh. Lebensſt., 
mit ca. 6000 Mk. jährl. Einkommen u. 
einigem ers ſucht, da in dortiger 
Gegend paſſende Damenbekanntſchaft 
fehlt, auf dieſem Wege Lebensgefährtin. 
Hübſche, junge kath. Damen, 18—24 J. 
alt, muſik., wirthſchaftlich erzogene, mit 
Verm, die dieſem Geſuch näh zu treten 
gedenken, belieben ihre Adreſſe mit An⸗ 
gabe näherer Verhältniſſe unter Nr. 


Reſervefonds 


Kaſſirer. 


Waarenlager, beſtehend aus Tuch⸗ und Manufakturwgaren, ſowie Geſchäfts⸗ Eintritt in Korreſpondenz anzugeben. 


uteuſilien und Außenſtände taxirt auf zuſammen Mk. 12 299,14, werde ich 
im Auftrage des Liquidators im Ganzen oder getheilt am [3079] 


Montag, den 27. Mai cr., Nachmittags 3 Ahr 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, 24 Jahre alt, von 
gutem Ausſehen, Inhaber eines gut 


im Geſchäftslokale zu Gumbinnen, Darkehmerſtr. Nr. 5 meiſtbietend gehenden Kauf⸗ u. Gaſtwirthsgeſchäfts 


verſteigern. 


Die näheren Verkaufsbedingungen wie Ta 


in einem größeren Kirchdorfe Oſtpr., 
liegen bei mir zur Einficht ſucht eine Lebensgefährtin, weil es ihm 


aus, auch kann das Waarenlager ꝛc. vorher jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ an ſeinem Orte an entſprechenden Damen⸗ 


nommen werden. 


Die Bietungs⸗Kaution beträgt im Ganzen Mk. 1300. 
Der Zuſchlag wird an demſelben Tage ertheilt. > 
Domin, Gerichtsvollzieher zu Gumbinnen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß für Sonntag, den 26. Mai d. J 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
ein erweiterter Geſchäftsverkehr in der 
Weiſe zugelaſſen iſt, daß die Beſchäf⸗ 
tigung bis 6 Uhr Abends geſtattet wird. 
In der Zeit von 4— 5 Uhr Nachmittags 
muß der Geſchäftsverkehr ruhen. 


Graudenz, den 18. Mai 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vollſt. Meiereieinrichtung 


vorzügl. Hater Anfänger (Separator 
de Laval, Butterfaß Syſt. Lehfeldt) nebſt 
vollſt. faſt neuer Ladeneinrichtg., Fort⸗ 
ena für ca. ½ der Anſchaffungskoſt. 
ſchleunigſt im Ganz. od. einzeln. zu ver⸗ 
kaufen, a. Wunſch auch die Wohng. zu 
übernehmen. Offert. werd brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2994 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Parthie 


* 


Ein unverheiratheter 


Hausmann 
kann per 15. Juni eintreten bei 


Verloren gefunden 


Dortemonnaie 


mit Inhalt gefunden; abzuholen gegen d. Exved. d.Gej. wend. Diskr. Ehrenſache. 
Erſtattung der Inſertionskoſten in der 
Expedition des Geſelligen. 12909] | . fleinſt, ehrenbaft Sandwirth 
Am 18. d. Mts, hat ſich hier ein ein allein, eren bass. 5 
braun u. weiß gefleckter bezw. getiegerter lin mittl. Jahren, evang.) 3, baldigit- 


Hühnerhund 
mit weißer Rute, auf den Namen durchaus ehrenhaft. Mädchen, das f. d. 
Lord“ hörend, eingefunden. ; 
ann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ | einer Heirath 
ebühren und Futterkoſten von 4 
legitimirenden Eigenthümer in SR Verhältn. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Empfang genommen werden. [2829 r. 2995 d. d 
Dom. Gr. Münſterberg 


bekanntſchaften fehlt. Gutes Gemüth, 
Wirthſchaftlichkeit und ein Vermögen 
von 500010000 Mark erforderlich. 
Damen, die den geſtellten Anforderungen 
genügen und geneigt ſind eine glückliche 
Ehe einzugehen, belieben ihre Adreſſe 
unter Beifügung eines Bildes bis zum 
30. d. Mt3. unter Nr. 3026 an die Exp. 
des Geſelligen einzuſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, Inh. einer 
ſchönen Gaſtwirthſchaft im gr. Dorfe, 
wünſcht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Katholiſche, hierfür geeignete 
Damen, mit kleinſtem Vermögen von 

00 Mark wollen ſich vertrauensvoll 
mit Einſend ihrer Photogr. u. 3001 an 


[3050] 


Edwin Nax, Markt 11. 


gestohlen. By 


Reiſegeſellſchaft ſucht 


Ueberſiedel. nach Nordamerika. VBe⸗ 
vorzugt ein unabhäng., einf., jedoch 


Derſelbe Fall entſprech. gegenſeit. Zuneigung 3- 
i geneigt wäre. Werthe 
dem Meld. nebſt Darſtellg. der perſönl. und 


„Exped. d. Geſell erbet., 
worauf umgeh. Gelegenh. 3. Bekauntw. 


0 ! 
b. Alt⸗Chriſtburg Opr. (eventl. währ. d. Pfingſtf.) mitgeth. wird. 
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Erſtes und einziges wirkliches Fabrik⸗Geſchäft am Platze, welches, außer an Groſſiſten und Detailliſten, auch direkt an 
> 8 und zwar alles zu Engros⸗Preiſen. 


W Illuſtrirtes Preisbuch meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 
umſonſt und portofrei. 


ur Verpachtung meines in Groß 
12967 


Nebrau gelegenen 


Obſtgartens 


(7 pr. Morgen) nebit darin Beiindlichem 
neuem Wohnhauſe, auf 4 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre, bab 98 
Termin auf 


Montag, den 27. d. Dis. 


Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Steinborn 
zu Gr. Nebrau anberaumt, wozu Pacht⸗ 
iebhaber ergebenſt ein{abet 
Kleinſchmidt. 


Geldverkehr. 


ze 


auch getheilt, ſind auf 


2000 Mk. ſichere H a zu ver⸗ 


a Offerten 11 8 r. 3088 an die 
xpedition des Geſelligen erbeten. 


15 — 20000 Mark 


ſind hypothekariſch zu begeben. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2935 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


10 —12000 Mark 


werden auf ein neu erbautes ſtädtiſches 
8 Aer oder e zur zweit. 
Stelle von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2513 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Suche auf mein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück nach den Bankgeldern z. 1. Juli 1895 


6— 7000 Mark. 


Gefl. Dffert. erſuche unt. Nr. S. S. 100 
Inowrazlaw poſtl. zu ſenden. [2031 


Auf eine ländl. Die: i. Kreiſe 
Graudenz w. 1 52 000 M. Laud⸗ 
chaft h 34 500 Mk. 2 geſucht. 
ffert. w. unt. Nr. 2983 durch die 
Exved. d. Geſell. erbeten. 


Wer leiht einem Techniker 
weiteren 2007 


0 Mark 
egen . auf a bis 2 Jahre. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufschs Nee 
3034 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kapitalien 


in größeren und kleineren Poſten ſind 
auf Eau, reſp. zweite Stelle ſofort zu 
beleihen durch [3097 

H. — — 9. 


dur 


u} 


V: ich verkäufe. 


Eine bochtragende Kuh zu Ver 


Winkler, Skarszewo. 


In Neuſoldahnen 
a = 5 anf 


| Lötzen, fteleı 24 Ochſen 
zu a gieſte Faden à ca. 
\ 800, fd, 2 Jahre, 17 


Ochſen u. 828 ärſen, 

& ca. 650 Pfd., 2 Jahre, 2 . — 
1100 Pfd., 6 Jahre, 8 Bullen, à 600 bis 
5790 90 0 ſchwer, für 25 Mark pro 100 
zum Verkauf. Das Vieh hat 

a nella viel Fleiſch und Lach 054 


= EP uılehoil.dı Bulle 


8 211 Monate alt, ſtehen zum 
Verkauf in Kozielec b. Neuenburg. 


Zwei r roth⸗bunte 7—9 
entner ſchwere 


Bullen 


(Simenthaler Kreuzung) 
ſowie 500 Be Daberſche 


kartoffeln 


3 in [2947 
Dom Seedorf bei Lobſens. 


Jalſche Vorſtehhündin 


6 er etw. weiß geſpr. a. I. Sage: 
Mon., v. ſ. g. Eltern, ſow. ed 
Central, find weg. Aufgabe 


llig ab zu — —— O nt. 
= bin 515 tion der 5 Weſt⸗ 
in Marienwerder. 


f ES EL ET 


Prima Saatwiken 


offerirt billigſt 12140 
Stefan Reichel, Tbok n. 


Geschiäfts- und Grund- 
© stücks-Verkäufe und & 


Pachtungen 


Unſer am Markt liegendes [3093] 


zweistöckiges Haus 


großem Speicher, worin ſeit 55 
Jahren mit gutem Erfolg ein Galan⸗ 
terie⸗, Porzellan⸗, Werkzeug⸗ und Eiſen 
Bau⸗Artikel⸗ Geſchäft betrieben wird, 
wollen wir wegen Todesfall verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei den Juhabern, 
Geſchwiſter hela, in Firma M. 
Flſech, in Schönlanke und bei ©. 
Drucker, Berlin. Krautſtr. 23. 

In 7 Garniſonſtadt in Hannover, 
ca. 25000 Einw., entzück. Lage, reiche 
Landbevölk., iſt ein ſehr gut eingeführtes v 
Putzgeſchäft, feinen, mittleren u. einf. 
enre, zuſammenhängend m. e. Blumen⸗ 
geſchäft, verb. mit Fabrikation, u. günſt. 
Beding. jof. oder p. 1. Juli reſp. 1. Sep. 
zu übernehmen. Zur Uebernahme geh. 
ca. 4000 Mk. Prima Referenzen können 
erheilt werden. Off. unter Nr. 3024 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Reſtauraut 


in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632 


Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 
D ſonſt Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. SM 
An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik 


C. W. Engels in Graefrath bei Solingen. 


Unterzeichneter Abonnent des „Geſelligen“ in Graudenz, erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe⸗Raſirmeſſers wie Zeichnung 


sein hohlgeſchliſfen, von prima engliſchem Silberſtahl abgezogen, zum Georauch bereit, und verpflichtet ſich, das Meſſer I acht 
„ retburniren oder Mark 1,75 dafür einzuſenden. 


Ort und Datum (recht deutlich): Name und Stand (leſerlich): 
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Eine ſeit 32 Jahren in einer kleinen 
Kreisſtadt Weſtpreußens beſtehende 


Buchdruckerei 


mit rn iſt Krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen jefort zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3061 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein altes renom. 


Garkengrundſlücz 


m. warn Garten, Kasbah gr. 
Tanzſaal, Reſtaurant 1. Kl., / Klm. 
v. d. Thore einer Hauptſt., ca. 45 
Morg. vorz. Acker, großer Militär⸗ 
lieferung, 1 mit Inventar, ca. 15 
Milchkühen, 4 Pferden ꝛc. wegen Todes 
des Beſitzers f. d. geringen Preis von 
70—75 Mille Mark, bei 15—20000 Mk. 
Anzahl. ſofort zu verkaufen. Pacht 
v. Nachbarländereien 100 Mk. p. Mrg. 
Für Anfänger mit entſprechendem Ver⸗ 
mögen günſt. Gelegenheit, vorzgl. Ge⸗ 
ſchäft zu machen. Beſonders vortheilh. 
f. Rentiers. Gefl. Off. sub M. 6465 
bef. d. Aunonc.⸗Exped. v. Haasen-| 
stein & Vogler A.-G., K 


Mein neues Wohnhaus 


mit 3 herrſchl. Wohnung., gr. Kellerräume, v 
Waſſerleitung u. einem ſchönen Obſt⸗ u 

Blumengarten, bin ich willens zu verkauf, 
Schröter, Bromberg, Thornerſtr. 53. 


In einer lebhaften Kreisſtadt von 
78000 Einw. iſt ein mittleres 


Hotel 


mit großem Garten und Kegelbahn von 
ſofork zu verpachten. Zur Uebernahme 
des Mobiliars, Hotels u. Rejtaurations- | > 
Einrichtung ſind 4000 Mk. erforderlich. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
3098 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein gutgehendes Reſtaurant 


iſt von ſofort zu verpachten. 1 
tung käuflich zu übernehmen. [501 
Schultz, Gneſen, Hornſtraße 2. 


Gaſtwirthſchaft 

für beſſere Kundſchaft, mit 2 Wohnh., 
Scheune, Stallung., ca. 30 Mg. gut beſt. 
Acker, gr. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, in gr. 
deutſch. Ortſchaft v. rast zu verkaufen. 
Preis ca. 21000 Mk. b. 6000 Mk. An⸗ 
zahlung. Meld. werd. briefe m. Aufſchr. 
Nr. 3099 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


up” Pre Reſtaurant, unmittelb. 


a; fra Fortzugs⸗ 
halber z. h. d. Hoffmann, Königs⸗ 
berg i. Pr., Bulatenſtr. 3 13077 


Fuge in Bromberg, ee 
raße, 5 mitzwö 
belegenes Gr undſtück Einwohn. 
u. Gaſtwirthſchaft nebſt 6 Morg. zwei⸗ 
ſchnittige Wieſe, bin ich Willens, unter 
günftigen Bedin bes Br zu verkaufen od. 
auf ein ländliches Grundſtück 15 erg 
tauschen. - 13012] F. Schu 


Gaſtwirthſchaft 
u. Materialw.⸗Haudlung (nachweis⸗ 
lich alte gute Brodſtelle), an d. n goſſee⸗ 
in großem Kirchdorfe m. 2 Schulen geleg., 


A Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗Station vor d. Thür, 


beabſichtige ich anderer Unternehmung. 

halb. billig zu verkaufen. Ausk. ertheilen 

euch die Herren Lindner & Comp. 
Nachfl. in Graundenz. A. Krüger. 
Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz. 


Neues maſſ. 5 flottes Ge⸗ 
ſchäft mit ca. 6Mrg. Weizenboden u. d. 
einz. in groß. Dorfe, 5 Güt. dicht daran 
iſt j 5 ver. 1 10000 Mk. Anzahl. 
2600 000 Mk. Joſeph Beyer. 
Btolalken Wpr., Bahnſtation. 


15 einer kleinen, lebhaften a a 
ein flottes 


Kolonial- . biſtnwaaren⸗ 
Geſchã 


Familienverhältniſſe 


halber zu ver⸗ 
pachten. — 


ebernahme wären 
k. erforderlich. Gefl. Off. 
werd. unt. Nr. 2930 durch die Exped. 
des Gefell. erbeten. 


Mein Grundſtüch 


96 Mor — n groß, bu durchweg guter Weizen⸗ 
r | boden, ch Willens, mit ſämmtlichem 
todten Aub * en Subentar. zu ver⸗ 


kaufen. 
129561 Abb. Nebden Weſtpr. 


— — ͤ—wuéñh — — 


Ein maſſ. ſchön beleg., rent. 


Wohnhaus 


uft. mit Stall., Hofr., dahinterl. 
als Geſ ſchäftsſt. beit. geeignet, 
iſt aus fr. Hand in Mocker b. Thorn 
ünſt. zu verk. Off. brfl. sub W. S. an 
Juſtus Wallis, Thorn, zur Weiterbeförd. 


in gut. 
Gartenl., 


Ein Hinterhaus 


in der Nonnenſtr., mit großer Werk⸗ 
ſtätte, mit kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Parzellen⸗ 


Verkäufe. 


Die Güter Schewne. Tuschin 
und das Vorwerk Wirembken, 
1 Meile Chauſſee von d. Eee] 
Pruſt, ſollen in e 
beliebiger Größe aufgetheilt werden. 

Acker durchweg milder, geſunder 
ea (Mergel im . viel 
Wieſen und Torfſtich. [1457 

Kaufbedingungen ſehr günſtig. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Schewno, woſt Schweratowo Wp. 
Kreis Schwetz aW. 
Der Güter⸗Verwalter. 
Schandrach. 


Eine Beſitzung 


beſtehend aus einem Gaſthauſe, ca. 90 
Morg. Land incl. großen Weiden und 
Waldung und einer 3 gängigen Bock⸗ 
windmühle jofort zu verkaufen. Acker 
meiſtens Weizenboden, die Mühle in 
größter Ordnung, N Waſſer 


U. Weidenpflanzungen. zu. Thal. 
Anzahlg. 5200—7209 T Thal. Auch ohne 
die Mühle zu verkaufen. 1302 


P. Wierzchowiecki, 
Gorka⸗Krug p. Pogorzelice, 

Kr. Jarotſchin (Pr. Busen. 
Ein ſchönes Niederungs ütchen, 
a7 Hufen gr., an Bahn und Chauſſee, 
b. Königsberg i. Pr., beſond. g. Invent., 
Todesfall Er ber mit 30—24000 Mk. 
Anz. z. verk. Näh. d. Spohd, Königs⸗ 
berg i. Pr., Münchenhofpl. 12. 3078 


Rentables Geſchäftshaus 


in welchem ein Cigarren⸗, Wein⸗ und 

Galanterie⸗Geſchäft gut eingeführt iſt, 

in e. Fabrikſt. Weſtpr. ge krankheits⸗ 2 

balber mit auch ohne Waarenlager unt. 

bei, Bedingung. 81 ache dr Meld. 

werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3021 
d. Exped. d. Seu erbeten. 


auf! 

Mein Grundftüd v. 71 Mrg. culm. 
Land nebſt haus nn vorzügl. 
Milchviehbeſtand u. mit all. ſonſtigen 
lebendem u. todtem Inventar, wegen 
Todesfall zu verkaufen. Die Käſerei 
1 tä . ca ca. 2000 2. Milch 

r 1200 Jahr verpachtet. 
ber⸗Kerb swa lde "ac Elbing. 
3025] Wwe. S. Penner. 


önigs⸗ 
berg i. Br. 3 


Ich u. — * 


Das Dahn m’ lische 12060 


Anl: nme 


in 5 Buchwalde, mit maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
12 Morgen gutem Acker oder auch mehr, 
an Chauſſee und 15 Min. vom Bahnhof 
Jablonowo, verkaufe billig und unter 
günſtiger Bedingung. Beſichtigung 
zu jeder Zeit geſtaktet. 
D. Dann, Thorn. 


VPindmüblenverkauf 
zum Abbruch. 
Meine 1 Kilom. vom 

Bahnhof ſtehende Wind⸗ 

mühle iſt weg. Geſchäfts⸗ 
eee ee Abbruch billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erth. Splittſtoeßer, 

Poln. Cekzin, Kreis Tuchel. [3019] 
Verkaufe mein 3 km von Chauſſee 

und Bahnſtation in Oſtpr. gelegenes 


Rittergut 
1070 preuß. Morg., guter Mittelboden 
nebſt Wald, See und viel Wieſen, gute 
Gebäude, todtes und lebendes Juvent. 
komplett. Hypothek nur Landſchaft. 
Kaufpreis 110000 Mk., Sr 30000 
Mark. Offerten unter Nr. 3100 an die 
Erved. des Geſelligen erbeten. 


. Familienverh. halber verk. 


Gut 
58 800 Morg vorherrſch. Weizenbod., 

ügl. maſſiven Gebäuden, gutes, 
zeit Inventar, ee 
für den Preis von 170000 Mk., möchte 
recht bald verkaufen. Meld. v. Selbſt⸗ 
reflektanten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2949 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


greſtah, den 14., 
u. Sonnabend, 15. Juni d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich das der Frau v. Oertzen 


gehörige 


Riltergut Sparan 


Bahnſtation Chriſtburg Weſtpr., von 


ca. 820 Morgen, größtentheils 
Boden 1. Klaſſe, im Ganzen oder in 
einzelnen Parzellen auf die Dauer 
von 18 Jahren verpachten. Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht, welcher auf dem 
Rittergut Sparau ſtattfindet. 
Pächter haben im Termin eine 
Kaution von Mk. 1,50 pro Morgen 
zu hinterlegen. 
Danzig, Mattenbuden 9. 


Das Aufiedelungs- Aurean. 


Kamke. 


9. # Kamke 
Rittergut Pr e def, 


10000 Mk. Grundftener » Reinertrag, 
Geb. d. Beſitz enſprech. i. ſehr gut. Be⸗ 
chaffenh., großart. Invent., i. f. 200000 
hal. b. 30000 Thlr. Anz. zu verk. a 
amortiſirt. 


Gut, 100 Mrg. 2 ſchnittige 1.3000 

Gebäudeverſich. 50000 Mk., iſt f De 
Thaler b. 4000 Thlr. z. verk. = Hop. jei 

Neſtrentengut, cr Ae 

gu en, a Geb., i. f. 13500 Mk. bei 

k. Anz. z. verk. Reſt amortiſirt. 

⁊Karl Tempel, Gi Güter⸗Kommiſſar, 

Flatow Wpr. 
Gut gehende Gaſtwirthſchaft od. 
* ſucht von LT won: 
chneider, Neuenburg Wpr. 


Gutskauf. 


Mit angemeſſener Anzahlung wird 
eine Beſitzung von 4600 Morgen zu 
ucht. und Baß gg u. Nähe 
von auſſee Bedingung. 

Meld. 8 . m nr Aufſchr. N. 
2509 d. d. Exped Geſelligen erbeten. 


dem gute Empfehlungen eg 


425 Mrg., durchw. rotbökläefab. = 


Nenlkugutskauf 
od. auch freier Kauf. 


Von meinem Grundſtück iſt noch das 
Hauptgrundſtück in beliebiger Größe 
von zirka 50 Morgen — auf Wunſch bis 
zu ca. 100 Mrg. — im Wege des Renten⸗ 
gutsverfahrens oder auch freihändig mit 
vollem Inventar und Ernte bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Es gehören 
dazu ſchöne Kuhwieſen und ein großer 
Obstgarten. Zum Zwecke des N 
iſt ein Termin auf 124 


Sonntag, den 26. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr 
in meiner Wohnung anberaumt. 
Kanitzken, > 32 Mai 1895. 
Pawlitz, Beſitzer. 


Fine Gafwirlhrgnft 


oder Hotel wird zu kaufen od. pachten 
geſucht. Fe werd. 33 m. Aufſchr. 
Nr. 2780 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche vom 1. Oktober d. J. od. vom 
1. April k. J. ab eine Abdeckerei zu 
pachten. [2721 
Otto Kirſch, Abdeckereipächter, 

Kaukehmen. Kr. Niederung. 


Ein älterer, unverh. Adminiſtrator, 
Seite stehen, 


ſucht mit zirka 15000 Mark 


Gutspacht 


oder Adminiſtration. Offerten unter 
Nr. 2899 an die Exped. des Geſell. erb. 


Guts⸗Ankauf. 


Suche Gut i. Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Pommern oder Poſen von 1200—2500 
Morg. mit guten Gebäuden, Acker und 
Wieſen mit guter Anzahlung zu pachten 
od. z. kauf. Sr Off. unter Nr. 1931 
an die Exped. d. Geſ. erb. Nur Off. v. 
— i werden us 


Ve —— 
Pensionsanzeigen. 


IR: 
Sy 


Einf. m1 Zimmer mit voller Bar 
mit halber Penſion in Graudenz, Mich⸗ 
lau od. Kunterſtein z. 1. Juni zu mieth. 
geſucht. Offerten mit Preisangabe u. 
Nr. 2784 an die Exped. d. Gel. erb. 
In Graudenz nahe der Artillsrie⸗ 
Kaſerne wird eine anſtänd. 2404 


möblirte Wohnung 


beſt. aus Schlafzimmer, Wohnzimmer 
und Burſchengelaß vom 29. Juni ab 
auf ca. fünf Wochen zu miethen geſucht. 
Offert. mit Preisangabe ae 
von Frantzius, Lieut. d. Reſ. 

Sawdin, bei Großſchönwalde Wpr. 

Möblirtes Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß wird in der Nähe der Feſtung 
vom 28. ab auf 8 Wochen zu miethen 
geſucht. Offerten unter No. 2610 an 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Wohnungen. 

Hochfeine, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattete Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus 5, 6, 7 auch 8 Zimmern, 
ſind in dem im Herbſt v. J. nener⸗ 
bauten, trockenen Hauſe, Lindenſtraße 
27, Ecke der Feſtungsſtraße, vom 1. 
Oktober, eventl. auch 5—6 Wochen früher 
u vermiethen. Auch Pferdeſtälle und 
urſchenſtuben find auf demſelben 
Grundſtück vorhanden. Näheres durch 
Kaufmann Herrmann, Marienwerder⸗ 
ſtraße 43. 


Herrſchaftl. Wohnung 
7 heizbare Zimmer, reichliches Zubehör, 
guter Stall, Wagenremiſe, Garten zu 
vermiethen Feſtungsſtr. 12, part. 
Premier⸗ Lieutenannt' Jordan. 
Möbl. Zim. zu verm. Langeſtr. 7, II, r. 
Möbl. Zim. zu verm. Lindenſtraße 22. 
Möbl. Zim. zu verm. Grüner Weg 7. 
Möbl. Zimmer im Seitengebäude mit 
Kaffee und Betten billig zu vermiethen 
Möbl. Zimmer zu verm. Aangeſtr. 13. 
Junge Leute finden freundl. Logis 
bei Stender, Blumenſtraße = 11, 
vorne 2 Treppen. 12982 
Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [3059 


Eine Sommerwohnuny 


romantiſch am See, Wald und einer 
Mühle gelegen, 8 km von der Bahn u. 
Kreisſtadt entfernt, von ſofort zu = 
miethen. Meldungen unter A. B. 96 a 

die Zeitung in Konitz Wpr. 13072 


Dirschau. 
Ein großer Laden 


nebſt Wohnung in Dirſchau, erg 
24 zu vermiethen. 129 


Inowrazlaw. 
Restaurant oder Café 


5 große Räume, die fich vermöge ihrer 
Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlaw 
au vermiethen und zu en 

1714] S. Schreiber. 


Bromberg. 
Eine Bäckerei vier Zimmern von 


ſofort zu verm. Carl Reeckſen. 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 9—10. 


Peuftati. Privat⸗Logis 


von Frau Dr. Senstius 
Berlin, Königsgrätzerſtr. 18 
nahe dem Potsdamer Ane zwi ” 
Anhalter⸗ und Potsdamer⸗ B ahnho 


amen beſſerer Stände f. z Miederk. 
——.— alas Discrefion liebev. 
ufn. bei Frau Hebeamme Baumaun, 
Berlin. Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


mit zwei oder mit 


* 


5 aus Thorn im Alter von 78 Jahren. 


Louise Sztuczko 


geb, Borowski 


Graudenz, den 23. Mai 1895. 


Heute Vormittag /10 Uhr entschlief hier sanft nach kurzem 
Leiden unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die Wittwe 


Dieses zeigen tiefbefrübt an 


Die Hinterbliebenen. 1 


ve 
. — — en 


Todesanzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied 
heute früh ¼1 Uhr sanft nach langjährigem, mit vieler 
Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Gatte, 
unser sorgsamer Vater und Schwiegervater, der Rentier 


Julius Pomplun 


im 61. Lebensjahre. Diese traurige Nachricht widmen 
wir Allen, die unsern theuren Verstorbenen gekannt 
haben und bitten um ein stilles Beileid. 
Sartowitz, den 23. Mai 1895. 
Bertha Pomplun geb. Meister, Gattin. 
Paul Pomplun, Sohn. 
Helene Pomplun geb. Pawlitz, Schwiegertochter. 


Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, auf dem hiesigen Friedhofe statt. 


Lei 
2 a Bleifchermeiiter 


1 ſee 

beginnt Went. 9 „Ina im Saale 

des Herrn Schreiber. Anmeldungen 

werden (nur noch bis zum genannten 

Tage) bei Herrn Schreiber a 
3 


bie trauernd. Hinterbliebenen. 


Schönsee. 
Der bereits vorbereitete 


“= Heute Nachmittag 6 Uhr 
5 g nach langem ſchweren 

en mein innig geliebter 
Mann, Vater, Schwieger⸗ und 


‚und Tanz 
ippmann 


im 61. Lebensjähre. 
Gruppe, den 23. Mai 1895. 


55 
100 553 26 6 Bk Bun Sonn⸗ CH aupt „Ta 
kon, den 2 Nachmitt. 8 ERST Ich 
1/2 aim vom Trauerhauſe 


aus 


einzige, inniggeliebte Tochter 


und Bekannten an 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 


Tochter Elisabeth mit dem 


ergebenſt anzuzeigen. 


Elisabeth Reichel, jüngiten 


Otto Reichel-Tursnitz und 
ſeiner Frau Gemahlin geb. von 


gebenſt anzuzeigen. 


im Infanterie⸗Regiment Graf 


| e 


Am 21. d. Mts., 6 Uhr 
Abends, verſchied Tanft nach 
langem ſchweren Leiden meine 


Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſefgeſchäft 


Bertha 


iu 5 von 15 Jahren und ES 
Dieſes zeigt allen e 2 


Grandenz, 24. Mai 1895. 
Die tiefbetrübte Mutter 


has Run 


Sattlermeister 
Ein vierſitziger 


[2383] 


AR | 
— und ein zweiſitziger 


Halbverdeckwagen 


In Stelle aan 3 


Graudenz, den 23. Mai 1895. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 


Köngl. Lieutenant und Adjutanten 
im Infanterie-Regiment Gra 
Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14 
Herrn Otto Randt beehren ſich 


zieht, K 


Kurſus für Körperhildung 


und Balletmeiſter. 


Ne Wechſel, ſowie durch brief⸗ | 
liche oder telegraphiſche Aus⸗ 
ahlungen Kei billigſt 


eyer & Gelhorn BI 


Mic u. rigen 


Unter dem Protektorat eines Hohen Senates ar freien und Hansestadt Lübeck 


\ÜBECK 4 de. IRGE 


Eröffnungsfeier am 
Deutsch- nordische Freitag, den 21. Juni 


Handels- und Industrie-Ausstellung 


Kaiserliche Marine - Ausstellung. — Handels- und Industrie - Ausstellung. — | 

Maschinen- Ausstellung. — Dritte Deutsche Molkerei-Ausstellung. — Gartenbau- 

Ausstellung. — Deutsche Kolonial-Ausstellung. — Nordische Kunst-Ausstellung. — 
Grossartige Vergnügungen. 


am N Lieferanten 
e 1 Pfr N h Danzigerstr. 2 | von no Taſelbutt t. 
vorzügl. Leiſtunge ‚ h feiner Taſe nit er geſuch 
Gegründet 1842. lg b, Toll b, mb deter an. 2 
Fabrik feiner ul Bonbons, Marzipan etc. Ion biefer Seitur "12080 


pedition dieſer Zeitung erb. [298 
Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cremes. Baumkuchen, 


Thee- und Wein 8 Größte Auswahl in „ Buchführung 


PB. n, Bonboniere 
e Ausfübrliche reisliſten gratis And franco. . 
Handels wissenschaft lehrt Herren und, 
Damen erfolgreich 19911 


Ernst Klose, Gr andenz, 
Getreidemarkt 7 


Poſtwagen. 


Ein leichter, noch brauchbarer ein⸗ 
ſpänniger Poſtwagen mit 2 bedeckten 


15 Markt 15. % Neu eröffnet. . 15 Markt 15. 


{a} 


Special-, Herren-, Damen- 


und wied won E und at 8 
7 2 wird von mir zu kaufen geſu 
Kinder-Confection 2859] Job. Dorau 8 Jeder 
Stoff- Herren-Anzüge von 10 Mk. bis zum elegantest. Genre. | L N ih, l £ 
Feinste Sommer-Paletots von 9 bis 24 Mk. [3084 N ll ll. nu u, 


Stoff-Knaben-Anzüzge von 2,50 bis 12 Mk. 
Damen- und Kinder-Confection 


wird, um damit räumen, zu jedem nur annehmbaren Preise 
ausverkauft. 


S. Loeffler. 


Bag” Bei Einkäufen gegen Cassa gebe 4% Rabatt. * 


ſtehen billig 3. Verkauf Blumenſtr. 22 
Harte Terpentinjeife 
in Yı und ½ Pfd., pro Pfd. 25 Pfg. 
Schmier-Terpentinjeife 
pro Bid. 25 P Big; 
grüne Seifen, diverſe Talgſeifen, 
wie Stärte, Kartoffelmehl, Blau, 
Soda, Bleichſoda von Henckel, 


. von eie 
emp 


Richard Pielcke 


Herreuſtraße 30. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte 
kernfettes Ochſeufleiſch, große 
Roſtbeefſs und Schmoorbraten, 
große Kalbsbraten und Rücken, 

kerufettes Lammfleiſch, 


große Keulen und Rücken 
zu haben bei 13112 


Carl Sebi 
und Gustav Zittlau. 


Asphaltiſolirplatten, Dachpappen 
Holzceement, 55 ſchnell trock 
Asphalteiſenlack, Dachkitt, Wagenfette 
Maſchinenöle 2c. lief, bill. d. Fabr. von 
W. Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. 


Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


ſow. Sättel, Zaumzeuge, Schabracken 
in gediegen. Ausführung verkauft biltigjt | 
Czarkowski, - 


Ganzverdeckwagen 
Filiale Bromberg 


ſind preiswürdig zu verkaufen in 
Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 


Oberfeuerwerker Hildebrand u. Frau. . ee eee 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager ebe ie de 

e . vn, Cheviot ꝛc. be- 

illiger als beim 

Schneider oder Tuchhändler und wird ER 

immer wieder beſtellen. Muſter in 

neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


Tursnitz, im Mai 1895. 


Otto Reichel und Frau 
geb. v. Kries. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Tochter des Gutsbeſitzers Herrn 


1 beehre ich mich ganz er⸗ 
Kries, beeh 9 1119 


Graudenz, im Mai 1895. 


Otto Randt, 
Lieutenant und Adjutant 


Schw . 1 ih 


II 


Anker-Uhr 


Ide nicht ter⸗ 
u — 
Thomasmehl sum eren 4 au | 
ſo lange der Vorrath Reicht. 7275 ; 
aini 


Chiliſalpeter 


offerirt vom Lager 


J. I. Moses, Briefen yt. 
Hax Nreuning 


in Dresden A. 9 


Malar Graudenz billigen Preiſen 


Fabrik für moderne Gypsstuckatur- Georg Wolff, Thorn 


Altſtädtiſcher Marit Nr. 8. 


Een —.— kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfe 25 
. dre e © toitenfrei. 1956] 


Silbergrauen und braunen Buch⸗ 
weisen, Pferde chn-Mais, 
Sommerribien, Sommerrongen, 
We Vieia villosa, 
fl. und große Spörgel, 
ſinmil. See: u. Brns-Sonten, 


ſowie ſonſtige Sämereien empfehle ich 
unter Garantie ſehr preiswerth. [2536 


Julius Itzig, 
Danzig. 


Tilſiter 


Magerkäſe, 1 Waare, pro Centner 
5 Mark, 


Limburger 


pro Centner 13 Mark gegen i 
offerirt [6140] 


Gentral-Molkerei 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengicßerei ui 
vorm. Th. Flöther 


empfiehlt 


Gras- und 
Walter A. Woods Geireidemähenafhinen, 
Pferderechen, a 
Hackmaſchinen, dani H. ſ. w. 


Hygienische ierdruck Apparate 0 


ueueſter 8 (Bürſteureinigung — flüſſi de , 8 


anz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 


Bertveier — 5 


Hochfeine Enfelbutter 
des Beſitzers H. Lenz⸗Michlau iſt zu 
altem Preiſe tal friſch zu haben pet 


; Bienen Spas] i ls Preis billiger or chte 5 


ein monte 


rantie für guten Gang 2 Jahre. 
Feith's a oh 


| Ziegelſteine 
und Drainröhren 


anerkannt beſte Qualität, empfteſg 0 zu 


31181 b. Puſchdorf Oſtpr. 


Schöneck Weſtpr. 
Feinſten 1895er 


Leckhonig 


empfiehlt [3029] 


Edwin Nax, Markt II. 


. Wernich-Nılwankee, 


amerik. Geschäft Iandwirthschaftl, 
Maschinen & Sämereien. 
Danzig, Poggenpfuhl 60. 


ey, Mar empfiehlt alle landwirthſchaftl.Maſchin. 


5 
o 
ze} “ir . e e eee 
8 N 8 n . — 5 SR 2 1 
2 e 8 Nee — r 7 R 
en nn nn — 


— h d rn 3 
— Tasohen-Phofogra h Grasmähmaſchine i l 18 
Man lasse recht ru 18 Morgen pr. Tag, Mk. d Koſcher Lammfleiſch u. 
fertig aufgeſtellt, be 925 Kalb ei ſch 


1 aus der Hül- [Oetreidemil- l. Biudengſchine auf weiteres 3 zu se bei 


0—24 h 750, 2 2 
se. Es lassen sich nach 200 54755 1 Monteur mn an Ort 0. Schmidt, Gustav Zittlau. 
Bedürfnis 4 verschie-d | und Stelle aufgeitellt. [ Braunſchweiger und Gothaer 


dene Porträts fixiren. auf unſerem Ange 
Francozusendung Mal inen 3 Poggenpfuhl 60, auf- 0 erve | nt wur U 
Räuchergal 


ar Pi 
„ K. C. . Schneider, ee sur Besch Runs. 
Berlin, Bernbgrst. 6. BER” Zeinite WE 


Caſtlebay⸗Matjesheringe 


Limburg er 1 ficht von vorzüglichfg 481 Heubnder Aundern 


à Ctr. Mk. 15 hat noch abzugeben 


mad, empfiehl pfiehlt 130511 


Edwin Max, Markt ll. Edwin Nax, Bach il 


1 Gr. Eschenbruch. 


3 


2 122 ee — m Be ya rn 


I 
: 
ı 


ne 


Drittes Blatt. 


einmal 


Graudenz, Sontabend] 


Der Geſellige. 


No. 121. 


425. Mai 1895. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Fleiſch im Sommer friſch zu erhalten. 

Die Japaneſen legen Fleiſch in eine Porzellanterrine und 
ießen ſehr heißes Waſſer darauf, jo daß das Fleiſch voll⸗ 
ſtändig bedeckt iſt. Dann ſchütten ſie Oel auf das Waſſer. 
Hierdurch wird die Luft vollkommen abgehalten und das Fleiſch 
bleibt gut. 


Lebende Krebſe aufzubewahren. 

Die Krebſe werden mit friſchen Neſſeln und einigen 
Stückchen recht groben Schwarzbrodes in einen großen Stein⸗ 
topf oder Korb gepackt, mit einem feuchten Leinwandtuch bedeckt 
und in den Keller geſtellt. 


Zubereitung von Krebſen. 

Nachdem man (etwa 60) Krebſe gut gewaſchen und eine 
Stunde lang in reinem Waſſer abgeſpült hat, bringt man ſie 
in eine emaillirte Kaſſerole und giebt dazu 4 Zwiebeln, eine 
Lene voll Peterſilie, 1 Salatkopf, 6 Lorbeerblätter, 6 Blätter 

ellerie, 12 Gewürznelken, 1 Eßlöffel friſch gemahlenen ſchwarzen 
Pfeffers, 2 Eßlöffel voll Salz, ein Glas voll (20 Gramm) Wein⸗ 
eſſig, 1 Glas Weißwein und ein eigroßes Stück Butter. Man 
ſetze nun den Topf auf ein lebhaftes Feuer und rühre die 
Krebſe mit einem Holzlöffel ſo lange fortwährend um, bis ſie 
roth werden, was nach etwa einer Viertelſtunde eintritt. 
Ben nehme man fie aus der Sauce und fervire fie mit friſcher 

utter. 


Um Ameiſen 
aus Küchenſchränken oder Plätzen, an denen Honig aufgeſtellt 
iſt, zu vertreiben, wird ungelöſchter, zu Staub zerfallener 
Kalk an dieſem Orte . die Plätze wieder auf⸗ 
gewaſchen, dann wieder Kalk geſtreut. 


Praktiſcher Leim. 

Wenn es ſich darum handelt, etwas in der Hauswirthſchaft, 
3. B. Glas oder Porzellan, ein Spielzeug u. dgl. ſchnell zu 
leimen, jo löſt man in einem erwärmten Löffel etwas weiße 
Gelatine mit ein wenig Eſſig auf und beſtreicht die zu 
leimenden Gegenſtände mit der erhaltenen klaren Löſung. Hat 
man dem Eſſig einige Körnchen chromſaures Kali zugeſetzt 
und das verleimte Stück einige Zeit dem Licht ausgeſetzt, ſo 
kann man es ſogar nachher ins Waſſer legen, ohne daß es an 
der verleimten Stelle auseinander geht. 


Blaue Flecke 


auf der Haut, die durch Stoß, Schlag oder Fall entſtanden ſind, 
verhütet man durch ſofortiges Auflegen von trockener Stärke, 
die man mit er angefeuchtet hat. Iſt nicht Glyzerin 
zur Stelle, ſo genügt auch Waſſer mit Kartoffelmehl. Die 
Geſchwulſt wird auf dieſe Weiſe abgehalten und die Heilung 
befördert. 


Staubflecke 

entfernt man aus dunklem, wollenen Stoff am beſten mit 
Quillayarinde. Man kauft ſolche für 5 Pfennige in der 
Apotheke, weicht ſie über Nacht in ½ Liter Waſſer ein, kocht 
beides am anderen a auf und gießt die Miſchung durch 
einen Durchſchlag. In die gewonnene braune Flüſſigkeit tauche 
man die Bürſte und bürſte die Flecke. Man wird erſtaunen, wie 
raſch Staub⸗ und Schmutzflecke verſchwinden. 


Das Haar geſund zu erhalten. 

Um daſſelbe geſund und voll zu erhalten, iſt es nöthig, daß 
der Haarboden rein gehalten werden muß. Ein gutes Reinigungs⸗ 
mittel iſt das Eigelb, das mit Waſſer zuſammengequirlt, und auf die 
Kopfhaut eingerieben wird, wonach mit reinem Waſſer nach⸗ 

efpült werden muß. Auch die Quillayarinde wird empfohlen. 
Ele wird zerkleinert, durch heißes Waſſer zwölf Stunden aus⸗ 
gezogen, filtrirt, ausgepreßt und mit einem Lale von Spiritus 
oder Eau de Cologne angewandt. Zum Einölen der Haare 
nimmt man am beſten ein reines Baum⸗ oder Mandelöl, dem 
man einige Tropfen Salicyllöſung und ätheriſchen Oeles bei⸗ 
miſchen kann. 


3. Fortſ.] Duell und Ehre. Machdr. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 

Baron von Zechell⸗Rottmar, ein blutjunger Lieutenant, 
und ſein älterer Kamerad, Graf Zeißka, entſtiegen dem 
eleganten Wagen des Grafen, etwa eine halbe Meile von 
Tellau, dort, wo ſich ein ſchmaler Fußweg vor den erſten 
Häuſern Hardorfs abzweigt. Der Weg verliert ſich nach 
kaum 300 Schritten in einem kleinen aber dichten Gehölz. 
Aus Kiefern mit Laubunterholz beſteht die Waldparzelle und 
zwei Erdwälle gegen Oſten und Süden zu hemmen noch 
mehr die Ausſicht. Zeißka ſchritt voran, Zechell folgte. 
1 as wenigen Schritten ſtehen und ſagte: „Dies 
iſt der Platz.“ 

Zechell⸗Rottmar machte ein etwas erſtauntes Geſicht. 
„Woher wiſſen Sie, Kamerad?“ 

„Liebſter Freund, wenn man gleich oft Jäger wie Wild 
peweien iſt, ſoll man den Wechſel wohl kennen. Dort ſchoß 
0 den kleinen dicken Aſſeſſor Schindler durch ſeine linke 

ade, und hier auf dieſem Fleck puffte der gelbhäutige 
Krausnitz an mir vorbei. Aus Erkenntlichkeit traf ich ihn 
auch nicht. Hier kratzte mich die Kugel des liebenswürdigen 
aber verwünſcht eiferſüchtigen Kameraden Bärhorſt an der 
— oder achten Rippe — der Pflaſterkaſten ſagte mir's 
amals ganz genau, weiß aber heute doch nicht mehr, die 
wievielte es war — daß die Wattefetzen aus meinem neueſten 
Dolman flogen. —“ 

Der achtzehnjährige Zechell⸗Rottmar blickte mit ſcheuer 
Bewunderung auf den Sprecher. 

„Ah, bah“, fuhr dieſer fort, „Kamerad, ſtarren Sie mich 
nicht ſo verehrungsvoll an, waren doch nur Lappalien um 
kleiner Liebesgezänke, auf Diſtanzen, in denen man ſich 
eigentlich mit Haubitzen duelliren ſollte. Heute wird's etwas 
anderes. Können ſich gratuliren, beim erſten Male gleich 
7 einem richtigen Soldatenkampfe zurecht zu kommen. 
Alter Chef famoſer Piſtolenſchütze, der gute Bruſch mag 
I Knochen verſichern laſſen. Donnerwetter, da fürgt's 
etzt a er oi ar zu ſchneien an, und man kann nicht 
ier von der Waldecke bis zur n An 
In dieſem Augenblick erſcholl Hufſchlag, und auf dem 
Fußſteige tänzelte der braune Hengſt des Herrn von ruſch 
heran. Bruſch ſprang vom Pferde und gab die Zügel an 
einen Reitknecht, der mit ſeinem und ſeines Herrn ferde 
nach der Landſtraße zurückkehrte, und ſagte haſtig: „Bin 


alſo doch noch zurecht gekommen. Komme mit einer ver⸗ 


7 
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dammt peſſimiſtiſchen Stimmung direkt aus Rathenwalde; 
mein Onkel iſt heute Nacht geſtorben.“ 
Zeißka und Zechell ſetzten Beileidsmienen auf und ſuchten 


nach ein paar paſſenden Redensarten. Da erklang Räder⸗ 
fr eh und eben, als es vom Hardorfer Kirchthurm acht 

hr ſchlug, betraten der Oberſt, Goßberg, Schramm und 
Dr. Bergmann den Platz. 

Die Vorbereitungen begannen ſofort. Goßberg und 
Zeißka wählten die Waffen, luden und maßen die, Entfernung. 

„Der Herr Oberſt bittet jeden Sühneverſuch aufzugeben, 
er wird darauf nicht eingehen“, meldete Zeißka an Bruſch. 
„Es iſt alſo alles geordnet.“ 

Dr. Bergmann war noch einmal zu Hochwalden ge⸗ 
treten. Er ergriff deſſen Hand; zu ſprechen vermochte er 
nicht. Der Oberſt, deſſen Antlitz eiſige Ruhe zeigte, er⸗ 
widerte den Händedruck und ſagte mit feſter, wenn auch 
gedämpfter Stimme: „Ich verlaſſe mich auf Dich, lebe wohl.“ 

Auch der Sanitätsrath war jetzt zurückgetreten zu jenem 
Platze, auf dem er ſchon vorher ſein Verbandszeug nieder⸗ 
gelegt hatte. 

Das Kommando klang durch die Morgenluft. Mit 
erhobener Waffe näherten die beiden Gegner ſich der 
Barriere. Jetzt ſtanden ſie, einen Augenblick noch, und faſt 
gleichzeitig donnerten beide Schüſſe durch die Morgenſtille. 
Langſam verzog ſich der blaue Dampf des Pulvers. Die 
Sekundanten eilten herbei, Oberſt v. Hochwalden lag hin⸗ 

eſtreckt auf dem feuchten Waldboden. Erich von Bruſch 
hatte eine leichte Hautabſchürfung erhalten. Leichenblaß 
ſtarrte er auf den Gefallenen, über den ſich jetzt Dr. Berg⸗ 
mann beugte. Der Oberſt lag mit geſchloſſenen Lidern, und 
während Goßberg den Kopf ſtützte, riß der Sanitätsrath 
die Uniform auf. Hervorquellendes Blut färbte die Wäſche. 
Jetzt öffnete ſich das ſtahlgraue Augenpaar, ſeine Blicke 
hafteten auf Bergmann, und leiſe, wie ein Hauch, liſpelten 
die Lippen: „Es iſt gut.“ 

In des Sanitätsraths Augen perlten Thränen, als er 
ſich erhob und ſagte: „Schuß durch's Herz; es iſt alles 
vorüber.“ 

Der Ehre war Genüge geſchehen! 


%* * 
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Angelika war aus ihrer tödtlichen Erſtarrung endlich 
erwacht; fie hatte das Haus alarmirt und ſich bebend vor 
Angſt in einem Miethwagen in die Wohnung des Sanitäts⸗ 
rathes begeben. Hier traf ſie nur Fräulein Camilla Berg⸗ 
mann, des Doktors Schweſter. Dieſe war es ſtets geweſen, 
durch welche der Sanitätsrath ſeine Weiſungen zur War⸗ 
nung des Oberſten empfing. Camilla Bergmann beſaß 
einen gewiſſen Einfluß auf ihren Bruder nnd genaueſte 
Kenntniß von den Vorgängen der letzten Stunden. Des 
Sanitätsraths Schwärmerei für Angelika, die er ſtets mit 
heimbrachte, wenn er aus dem Hochwalden'ſchen Hauſe 
kam, hatten ſie mit jener eiferſüchtigen Gehäſſigkeit erfüllt, 
die man ſo häufig bei betagten Mädchen findet, wenn deren 
Brüder der Schönheit und Jugend huldigen. Zu einer 
Freundin flüchtete das geängſtigte junge Weib alſo nicht, 
50 1 haſtig die Wohnräume des Bergmann'ſchen Hauſes 

etrat. 

Fräulein Camilla rechnete gerade in ihrem Wirthſchafts⸗ 
buche, als Angelika erſchien. Aufblickend vom Buche, rief 
ſie: „Ach, Frau Oberſt, — mein Gott, was iſt Ihnen?“ 

„Fräulein Bergmann, wo iſt Ihr Herr Bruder?“ 

„Um ſieben Uhr bereits — —“ 

Angelika ſank in einen Stuhl; in fliegender Haſt unter⸗ 
brach ſie die Sprecherin. „Ich weiß, ich weiß, — aber 
wohin, wo findet —“, das Wort wollte nicht über die 
Lippen —, „wohin find fie gefahren — ?“ 

Camilla Bergmann fühlte Mitleid. Sie trat dicht zu 
der Gebrochenen, ergriff deren Hand und ſprach: „So wiſſen 
Sie alles?“ 

„Alles“, hauchte Angelika. „Um Gottes willen, wo?“ 

„Im Hardendorfer Wäldchen.“ 

Die junge Frau ſprang auf. „Ich danke Ihnen.“ 

„Wohin wollen Sie?“ 

„Ihnen nach — mein Wagen wartet — —“ Sie war 
bereits auf der Schwelle. 

„Sie kämen zu ſpät, Frau Oberſt, um acht Uhr hat 
das Duell ſtattgefunden, es iſt halb neun, und Zurüſtungen 
zur Aufnahme eines — Verwundeten könnten nöthiger ſein.“ 

Angelika zuckte freudig auf. „Verwundet —! Sie geben 
mir Leben wieder. Er muß ja nicht todt ſein, er könnte 
ja nur verwundet ſein; ich dürfte ihn pflegen — es könnte 
alles noch gut werden — !“ Sie lag am Halſe Camillas, 
in deren Antlitz Erſtaunen und Empörung ſtritten. „Ich 
meinte Ihren Herrn Gemahl!“ 

Angelika ſtand purpurerglühend, die Thränen ſchienen 
unter dem ſtolzen Blick ihrer Augen zurückzuquellen. „An 
wen ſonſt hätte ich gedacht!“ 

Alle Kraft war ihr zurückgekehrt; ſie riß ſich los, und 
eine Minute ſpäter jagte der Wagen nach dem Hauſe des 
Oberſten zurück. Mit einer Faſſung und Geiſtesgegenwart, 
welche niemand der genußſüchtigen, flatterhaften Angelika 
zugetraut hätte, griff ſie daheim ein. Sie traf umſichtig 
alle Anordnungen, und in kurzer Zeit war alles bereit 
zur Aufnahme eines Kranken. Die verblüffte Dienerſchaft 
war unter dem fliegenden Kommando der Achtzehnjährigen 
in Schweiß gekommen, aber alles war bedacht, alles war 


fertig. 

Noch einmal überblickte Angelika alles und prüfte es 
im einzelnen, und nachdem ſie lange aus dem offenen un 
ins Schueegeſtöber hinausgeſpäht hatte, ſchloß fie jetzt den 
Flügel und wankte in ihr Zimmer. Hier warf ſie ſich 
fh dit nieder. Das Hoffnungsfünkchen: „Nur verwundet, 
ich dürfte 15 1 noch kann alles gut werden!“ glomm 
ge und heller. Sie hatte das Hört. eines . für 

ritt vorgefahrenen Wagens überhört. Jetzt, da Geräuſch 
auf den Treppen erklang, fuhr fie empor. Sie riß die 
Thür auf; unter des Sanitätsraths Leitung betteten Diener 
55 Leichnam des Oberſten. Angelika brach bewußtlos zu⸗ 
ammen. 5 


* * 
* 


Das gab einen Triumph für die Klatſchbaſen in Tellau! 
Jetzt durfte man 11 und öffentlich in dem Skandale 
ſchwelgen und endlich ſeiner ſittlichen Entrüſtung über die 


Verbrechen an Tugend und Moral Ausdruck geben. Aber 
wie es ſo zu gehen pflegt, geſchah's auch hier. Erich von 
Bruſch hatte mit der Pistole in der Hand ſeine Verirrung 
vertreten und damit in den Augen der meiſten ſie geſühnt. 
Zu dieſem Milderungsgrunde billigte man ihm den ſelner 
Freiheit von ehelichen Feſſeln und Pflichten zu und — 
endlich wurde er als der von Weiberliſt Verführte mehr 
bemitleidet als beſchuldigt. Angelika galt als die Sirene, 
die treubrüchige Verrätherin an Gattenehre und Familien⸗ 
lück, die blutbefleckte Sünderin. Nur wenige Freundinnen 
ngelikas gaben Beileidskarten ab, und da alle früheren 
Bekannten den Verkehr mit der jungen Wittwe eingeſtellt 
hatten, ſo war es ſehr ſtill geworden in der Villa Hoch⸗ 
walden. Der biedere Goßberg allein, der des Oberſten 
Funktionen abermals hatte übernehmen müſſen, ſtand Angelika 
in dieſen Trauertagen mannhaft zur Seite, und auch der 
Sanitätsrath blieb nicht fern. 

Die junge Wittwe aber begehrte keines Troſtes. In 
trotziger Verſchloſſenheit, thränenlos, waltete ſie ihrer Ob⸗ 
liegenheiten. Die Beerdigung verlief mit all dem krie⸗ 
geriſchen Pompe, die dem Verblichenen zuſtand. Am Tage 
nach dem Begräbniß erſchien der Sanitätsrath und hatte 
eine lange Unterredung mit Angelika und als er wieder 
ging, war dieſe äußerſt erregt. 

In der Stadt erfuhr man, Fräulein Camilla Bergmann 
treffe alle Anſtalten zur Ueberſiedelung der kleinen Helene 
aus der Villa Hochwalden in das Doktorhaus, und die 
Teſtamentsöffnung beſtätigte dies Gerücht. Leopold von 
e hatte ſein beſcheidenes Vermögen zu gleichen 

heilen an Weib und Kind vermacht und ausdrücklich ver⸗ 
Kat daß Helene in des Sanitätsraths, ihres Vormundes 

hut zu geben und dort zu erziehen ſei. Welch neue 
Belaſtung, welche Demüthigung für die des Kindes beraubte 
Mutter! Der harte Mann war im Groll dahingegangen, 
und grauſam waren ſeine letzten Beſtimmungen. 


(Sortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die arbeitsſparenden Maſchinen haben in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika unter den Arbeitern 
gewaltig aufgeräumt. In New⸗Pork hat ſich aus dieſem Grunde 
nach amtlicher Statiſtik die Zahl der Tiſchler um 15 Proz. ver⸗ 
mindert. Knopflochmacher giebt es jetzt 50 Proz. weniger als 
vor einigen Jahren, Hemdenmacher 33, Bäcker und Konditoren 20, 
Möbelmacher 35, Setzer 41, Schriftgießer 50, Seidenbandweber 40 
und Holzſchnitzer 62 Proz. weniger. — Die Löhne ſteigen 
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten. Die Carnegie⸗Stahl⸗ 
geſellſchaft, die größte des Landes in der Eiſeninduſtrie, hat 
bereits angekündigt, daß vom 1. Juni an alle Gehälter und 
Löhne ihrer Angeſtellten um 10 Proz. geſteigert werden ſollen. 
15000 Perſonen werden davon berührt. Der Vorſitzende der 
Geſellſchaft erklärte auf der kürzlich abgehaltenen General⸗ 
verſammlung, daß die gegenwärtige Geſchäftslage eine ſolche 
Erhöhung rechtfertige. Sonſt würde ſich das Direktorium ſicherlich 
nicht dazu entſchloſſen haben. Gewöhnlich geht die Eiſeninduſtrie 
voran, wenn die Löhne im Allgemeinen ſteigen und fallen. 

— [Boshaft.] „Warum nennt man das Weib die Krone 
der Schöpfung?“ „Um den lieben häuslichen Frieden zu be⸗ 
wahren.“ So hat ein boshafter Menſch aus Mannheim eine 
von einem dortigen Blatte geſtellte Preisfrage beantwortet. 


Poſen, 22. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 34,90. Still. 

Voſen, 22. Mai 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini ung.) Weizen 15,00—16,20, Roggen 12,60 12,80, Gerſte 
10,80 —12,30, Hafer 11,00 —12,30. 

Berliner Produktenmarkt vom 22. Mai. 

Weizen loco 142—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 
153,50 —154,50— 154,75 Mk. bez., Juni 153,75 —154,75—154,25 
Mk. bez., Juli 155—156,25— 155,50 Mk. bez., September 157,50 
bis 158,25 — 157,50 Mk. bez., Oktober 158—158,75—158,25 Mk. bez. 

Roggen loco 131-138 Mk. nach Qualität geford., fein 
inländiſcher 137 Mk. ab Bahn bei, Mai 136 Mk. bed: Riny} 
135,25—136—135,50 Mk. bez., Juli 137,25—138—137,25 Mk. Dein 
September 140,25 —140—141,25—140 ME. bez., Oktober 141,25 bis 
141,50 141 ME. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. 290 Qualität ge 

afer loco 123--148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—137 Mk. 

rbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,5 Mk. bez., September 23,7 Mk. bez., 
Oktober 23,9 Mk. bez., November 24,0 Mk. bez. 

Berlin, 22. Mai (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
f 200 Rinder, 6784 Schweine (237 
Bakonier), 2062 Kälber, 1131 Hammel. — Von den Rindern 
fanden nur ca. 80 Stück zu unveränderten Preiſen Käufer. — 


Zum Verkauf ſtanden: 
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kauft, und leicht die Preiſe des letzten Sonnabend erzielt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30 99. Kalbrteite 506 & 2 55 

eiſch. Rindflei —60, Kalbfle ammelflei 

ee 37—43 Mk. per 100 Pfund. fleiſch 

Schinken, Bee 60—95, Speck 50—54 11 per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 2,50, Hühner, alte 1,50, 
junge 0,50 —0,70, Tauben 0,55—0,60 Mk. per Stück. 

Gef lügel. Gänſe 4,00 6,00, Enten —, Hühner, alte, 
0,80—1,80, junge 0,50—0,61, Tauben 0,40—0,60 Mk. per Stück, 
Puten — ME. ver Pfund. 

iſche. Lebende Fiſche Hechte 30—75, Zander 85—90, Barſche 
Schleie 6 Du 25—30, bunte Fiſche 


6—17, Plötze 17, Aale 46—80 Mk. per 50 Kilo. - 
cherte Fiſche. Aale Mt. per Schock 1,00 —1,10 Mk. per 
er ock. 5 


Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2.202,30 Mk. p. Schock. 
Butter. 


per nd. 
ſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limb 25— 
ge mens geg 
rüje. Kartoffeln p. ilogr., weiße 2,75, 
25—2,80, un — Mk., ührrüben per De 
ae Fe (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkohl — 


Stettin, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco bi r. 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 158,50, per September⸗Oktober 
157,00. — Nei höher, loco 134—137, per Mai⸗Juni 135 
gr September⸗ ber 138,50. — Pomm. afer loco 124—12 
ESpiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 36.50. “ 


Luan 


Ill 
Neufahrwasser bei Danzig 


per Dampfboot von Dauzig in einer halben vll zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens Zelt 


fohlen. Schöner Park, neues, den Bedürfnissen der Neuzeit 
entsprechend eingerichtetes Kurhaus mit desellschaftssälen 
und Fremdenzimmern, strandhalle, Kaisersteg. Anschluss 
an die städtische Ouellenleitung in Neufahrwasser, eigenes 
Rohrneiz mit Zapistellen auf den Wegen. Anzenehmer. gegen 


jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelstehender 
illen und preiswerther möblirter Semmerwohnungen mit oder ohne Küche 
und einzelner Zimmer in den Logirhäusern, im Kurhause und im Hötel 
Prinz Heinrich. Vermiethungen saisonweise. (I. Saison bis 1. August) 


auch wochweise und für die Dauer der Sommerferien. 
F ff im Kurhause Pächter H. Reissmann), bei 5 
Billige Pension Feyerabend. egebrec cht u. er rathäusern. Keine 
Kurtaxe. Ausgabe von sechswöchentlichen, für Westerplatte giltigen 
Retourbilletten von allen grösseren Eisenbabnstationen. Täglich 


Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, Reunions im nenerbauten Kur- 
hause. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Hela, Pillau und anderen benachbarten 


Badeorten, ferner auf die Rhede zur Kaiserlichen Flotte per Salondampfer |} 


Drache. Kalte Seebäder (Frequenz 1893: 114,000). Warme Seebäder und 
Soolbäder im komfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Eben- 


daselbst: kohlensäurehalüige Stahl - Soolbäder, 
W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus und dicht, Blutarmuth, 
Nervenleiden, Frauenleiden u. w. Trinkanstalt für Kur- 


brunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neu- 
fahr wasser, der Kurhauspächter Reissmann. Westerplatte und die unter- 
zeichnete Gosellschatt, Besitzerin des Seebades Westerblatte. [2044] 
„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt und Seebad- nd Gesell 
in Danzig g, Bureau: Heiligegeistgasse 84. 


FO 37] Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


2 
Kolberg Kolberg 


war besucht 1894 v. 8832 wirklichen list der einzige Kurort, d gleichzeitig 
Kurgästen. See- u. natürliche Solbäder bietet 
Fremdenverkehr während d.Saison; Starker Wellenschlag. stein- und 
über 20000, schlammtreier Strand. 
Eisenbahn-Sommer- Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 


See- und Solbad 


HKolberg 


Saison 1895. 


Dampfer-Verbindung 
t Bornholm, Kopenhagen 
sämmtl, pomm. Bädern, 


'ymn,, Inhalatorien, 
Prächtig Parkanlagen 
3000 Personen 
fassende Strandplatte. 
3 km. lange prachtvolle 
Dünen-Fromenade. 
Kolberg 
hat gutes Theater, Konzerte, Reunions ele. 
Gute Kur- Kapell von 40 Musikern 
Lawn tennis Spielplätze. Lese- 
halle m. ca. 200 Zeit. u. Zeitschrift. 
Schwimmende Restauration. 


Saison 189. 
0 1210 81 © 


Eine noch gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


iſt wegen Vergrößerung des Brennerei⸗ 
betriebes billig zu verkaufen in 


mi 
u 
Telephon- Verbindung 
mit Berlin, Stettin, Anklam, 
Greifswald, Stralsund und 
and, vorpomm. Bädern. 
Kolberg 
hat Wasserleitung mit Hochdruck 
Kanalisation Städtisch. Schlachthor 
Verkauisstellen 
für frische gute Milch, Molken, 
Grosser Promenadensteg in See. 
Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 
— 16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der 
B E Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, b 
ad olzim romantischem Gebiegschal um Eingang 28 
in die ſog. „Pommerſche Schweiz“, alt bewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuer⸗ 
linge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nervenkraukhe iten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrenkheiten. 
Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, 
Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
m Ort. Auskunft ertheilt die Bade-Verwaltung und Karl Riesel's near 
er Berlin. 2081 a 
n zum Nordkap unter Anlaufen aller „ Fjorde 
Norwegens us! des erſtklaſſigen, elegant eingerichteten 
Abfahrt von Danzig Anfang Juli, Dauer = Reiſe 
ta. 4 Wochen. Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 420—450, 
je nach Lage des Schlaſplatzes. 118521 
Ausführliche Proſpekte und Näheres durch die Rhederei 
L 
Behnke d Sieg, Danzig. 
Karkoffelſtärkemehlfabrik 12246] 
5 
Bronislaw (Kr. Streln) 
auft größere Poſten 17828 
een nn Dom. Swierczyn bei Strasburg Wpr. 
+ PIE III 5009 
Kartoffeln $ Original Nürnberger 2 
ab Bahnſtationen der Provinz 55 
Poſen und des ſüdlichen Theils dete Sorte Ink rag“ 
der Provinzen Weit: u. Oſtpreußen, Sr ab 7 ur idee 3 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 2 käufer „Ausnahmspreis, an 
= e Samenhandlung 5 
zahlt die bo öchſten Preiſe. > Carl Mallon, Thorn. 2 
Lee ee . 
nach geſchied. Campagne am 30. om. Rohlau bei Warlubien ver⸗ 
D. Mts. geſchloſſen. kauft auch in RT, Poſten 
zee geleſene SR artoffeln, 
& Pferdezahn-Mais * 
Thymothee, Roth-, Weiss-, Gelb- 

2 . Prov.- -Luzerne, Gras- 6 Futterkartoffeln 
5 samen, Senf- und Stop pel- IJ. reer nnen 
rübensamen offerirt au Pin 2 

2 frage sehr billig. Samenhandlg. Kar feln 


270 Carl Mallon, Thorn. $ 
eee e? 


Eine 50pferdige, liegende 


Dampimaschine F zone 860 h act 


Würde en das 
odial⸗Rittergut Sens lau, 
— bei Hohenſtein Weſtyr. 


Kartoffeln. 


200 Centner ee mit der 
verleſene grobe Ep: 1 n en 
Amtsvorwerk Neuenbürg, tation 
Verdener. 8 verkaufen. 


ſteht mit auch ohne Keſſel man Unter 
ne an wegen billig 3. Off. 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Se. erb. 


200 tr. Kartoffeln 


275 Roſen), mit der Hand e 
at zum We a Dom. row f b 
chönſee W. 129271 


patent 


Bürgermeiſterwahl. E 


Nach Nel Ableben des Herrn 
Bürgermeiſter Staffehl iſt die hieſige 
Bürgermeiſter⸗Stelle vacant geworden. 
Die Verhandlungen über endgültige 
Feſtſetzung des Gehaltes ſchweben noch, 
daſſelbe iſt vorläufig mit 3200 Mk. pro 
anno durch Stadtverordneten⸗Beſchluß 
feſtgeſetzt wird vorausſichtlich aber noch 
auf 3600 Mk. erhöht werden. 

Geeignete Bewerber, welche eine 
längere erfolgreiche Beſchäftigung im 
höheren Gemeinde⸗Verwaltungsdienſt 
nachweiſen müſſen, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, und eines 
Lebenslaufes bis zum 1. Juli er. ſchrift⸗ 
dei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Rentier Eppinger bierſelbſt 
melden. 


Dt. Eylau, den 2 


Der Waginvat, 


2. Mai 1895. 


2955] Ei & 


Sanatorium Sa B5 


und 

Wasserheilanstalt 

5 Zop! ot, Haffnerſtraße Nr. 5. 
251 Holgreiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
Jarmuth, Nerboſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen ⸗Katarrhe, 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. w. — Dankſagungen 


über erfolgreiche Kuren liegen 


vor. Naturgemäß Heilfae⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri 
= cität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr 

a mäßig, Proſpecte gratis, für 
Erholungs⸗Bedürftige Zi ume 

a 1 Mk., mit Penſion 3 Mark 
v. Tg. Dr.med. Chr. Feuerstein 
in Wien, approb. pract. Arzt, 
Director der Anſtalt. —— 


400 000 


Gemiſe⸗ Pflanzen. 


Weiß rohſpflanzen ne A 20 Pf. 


Nothfohl . 3 „ 30 „ 
Wir ſingkohl. * 8 1 00 5 
Blumenkohl. . . 100 „ 60 u 
Roſenkohl. » . » 100 „ 60 „ 
Kohlrabi a a 100 ” 20 „ 
Wrucken e 

Salat. re. Eon 


Sellerie und Borre . 100 15 
Sommerblumenpflanzen bill igſt 
empfiehlt 12928 


Jul. Ross, Bromberg 


Danzigerſtr. 11, vis-A-vis Hotel er; 
Hochſtämmige Roſeni in Töpfen à 1,50. 


8 
= bß kartoffeln x 
zullen offel 15 


offerirt 
52 Dom. Kaw enezyn 
bei Driczmin. [2943 
LKRRRRMERRERR 
. 
Dampfboot. 
Ein kleiner Dampfer, 8 Meter lang, 
elegant ausſehend und ſchnell laufend, 
iſt billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1755 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Mühb. Gladiolanknollen 


/ feinſte „u. 8 100 St. 10 Mk., offerirt 


R. Haedeke, Culmsee, 


Kunſt⸗ und Handels „Gärtner, 
zen 3 13074] 


Ein Lehrling 
wird daſelbſt geſucht; 25 eine komplette 


keütabie Handelsaärtuerei 


in Weſtpr. (Stadt) ſteht zum W 
Anz. 7000 Mk. Auskunft erth. D. O. 


Wer Kahiköpfigkeit fürchtet, kräftig u. 
gesunden Haarwuchs erlangen will, der 
lese Kiko's Broschüre tiber die naturge- 
mässe Behandiung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren en spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
F. all. Haarangelegenh. ert. kostenfr. 


F. Kiko, Herford. 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85—900% kohlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. 5 pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. el 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der Central⸗ 

verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Fernand 
L Enteneier & 


verkauft & Mandel 1 ar RN 


roßen Enten 118 
om. Seebanjen bei ehden 25 


Biltuunnnunxz 


Se Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zihle man 
11 8 ich . a a 


5 X md 


ſucht jof. od. ſp. Elementarlehrer, evgl., 
4 8. i. öffentl. Schuldienſt thät., gedieg. 
Unterr. Elementarfächern,? Sranzöfil dr 
Muſik. Anspruch gering. Gefl. Offert. 
briefl. u. Nr. 3005 an die Exp. d. Gef. 


Für meinen jungen Maun, evang. 
26 Jahre alt, den ich aufs Wärmſte em⸗ 
pfehlen kann, ſuche ich p. 1. Juli evtl 
früher oder ſpäter mögtiehft dauernde 
Stellung als Verkäufer, er 
oder Lageriſt. Paul Dreier 
Schneidemühl, Materialwaaren⸗ : 
Del.⸗, Wein- u. Cigarre: handlung. 


Verh. Inſpektor 
35 J. alt, ev., m. kl. Fam., vertraut mit 
Zuckerrübenk bau, Drillkultur u. Viehzucht, 


5 meptgefrübt n- gute mehrj. Zeugn. Stellg. 


Juli reſp. 1. Auguſt. Off. bitte unt 
N. 111 poſtlagernd Gr. Gardinen Oſtyr 
einzuſenden. [3022] 

Suche zum I. Juli Stell, am liebſten 
in Prov. Poſen oder Weſtpr. als erſter 
Beamter oder als Vorw.⸗Beamter, 
wo Verheirathung geſtattet wäre. Bin 
in jetziger Stelle 6 Jahre, 34 Jahre 
alt, 80 beider Sprachen mächtig, 
mit Rübenbau, Drillkultur, allen 
Maſchinen vertraut. 18 Jahre Beamter. 
Meld. werden 1 unter Nr. 3035 
an die Exped. des Geſelligen erb. 

C. zuverl., energ⸗ eb. Landwirth, 
31 J. a., d. i. ausgedehnt. Rübenbau u. 
Brennereiweſ. Erfahrge beſ.,kautionsfäh., 
all. Erfordern., die e. neuere intenſive 
Wirthſch. stellt gewachſ. ist, ſ. p. 1. Juli 
od. ſpät. angemeſſ., ſelbſtſt. Wirkungskr. 
Anſpr. beſcheid. Sein jetz. Herr Prinzipal 
Kgl. Oberamtm. Ismer z. Neuhoff b. 


Kreuzburg, i. ber. Ausk. z. erth. Adr. zu 


richt. a. Juſp. N., Neuhoff b. Kreuzburg. 

Suche zum 1. 
zweiter Beamter, 
gegebeniſt, die Guls⸗ und Amtsvorſte her⸗ 
geſchäfte kennen r lernen, bin 24 J. 
alt, ſckerbauſch. 6 J. beim Fach. 
29001 Paul Blida, 

Herrſchaft Grocholin b. Exin. 


Junger Landwirth 


prakt. u. theor. geb. ſucht von ſofort 


reſp. 1. Juli Oberinſpektorſtelle oder 
direkt unter dem Prinzipal. 


unt. 2901 an die Exped. d. Gef. er 


Geſtützt auf vorzügliche Zeug⸗ 2 


niſſe u. Empſehlungen ſuche d. ſof. 
4 od. ſpäter Stellung als alleiniger 
5 oder I. Juſpektor. Bin Mitte € 
% 30er, verh., v. Jugend Landwirth 2 


Juli Stellung als 
wo mir Gelegenheit 


Iſt be⸗ 
fähigt ſelbſtſtändig zu wirthſchaften. Off. 


A | Stebfaner a gandmiclh 


wünſcht auf einem Haß wei Gute ſich 
in der Landwirthſchaft weiter aus» 
zubilden. Etwas Vergütig. erwünſcht. 
Offert. unt. 125 poſtl. Culm a. W. 


Ein tüchtiger, verh. Werfjührer 
35 J. alt, in einer ae le, ne 
thätig, ſucht, geſtützt auf Ia. Zeugniſſe, 
per 15. Juni anderwärts Stellung 
Suchender iſt in allen Sweigen der 
Müllerei gründlich vertraut 5088 K 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3036 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein unverheiratheteeee n 


Müllergeſelle 


ſucht zum 1. Juni er am liebſten 
auf Gutsmühle, wo er in freier Zeit 
auch noch Holzarbeit macht oder Leute 
beaufſichtigt, alt 28 J, evang. Off. unt. 
Nr. 3030 an die E Exbed. des Geſell. erb. 

Suche pr. I. Juli d. Is. Etellg. als 
Förſter, Verwalt. v. Sägewerk, Regi⸗ 
menter od. Platzmeiſter. Gel. Forſtm., 
evangel., 29 Jahre alt wirthſch. mit d. 
Mutter, ſeit 6 Jahr. Verwalt. v. Säge⸗ 


werk., m. Buchführ. pp. vertr., gegenw. 
in Stellg. Geil. Posen) unt. W. 100 
poſtlag. Orchowo (Poſen). 127951 


Eine der re ss Dachpappenfabriken 
u. Bedachungs⸗e eſchäft ſucht für Comtoir 
und Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt 8 der Branche vertrauten 
+29 
Her rn. 
Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
nischen Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Ofſerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau» 
denz erbeten. 
Für ihre Mode⸗ und Monufaktur⸗ 
waarenhandlung ſuchen einen älteren, 
ſelbſtſtändigen 1277 


Vertreter 


(Chriſt), der 8 Sprache mächtig 
Antritt zum 1. Juli oder früher. 
Gebr. Siebert, Lyck, 
Königl. Hoflieferanten. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren- und 
Konfektions⸗ [1 häft ſuche per 1. Juli er. 


Tor 

einen tüchtigen Verkäufer 

guter Dekorateur, der polniſchen Sprache 

mächtig. Gehaltsgnſprüchf, Zeugnißab⸗ 

ſchriften erforderlich, perſönliche. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. U 2944] 
Ber 1. Juli reſp. 1. Auguſt lr. 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 
Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache mächtig 
findet per 1. Juni event. ver 15. Jun 
d. Is. in meiner Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗Dandlung bei gutem Salair 
Stellung. 


2 mit Brennereibetrieb, Rübenbau, 2 

2 Drillkultur, jeder Bbdenart und 
ſämmtlichen Zweigen der Land⸗ 

% wirtbichaft vollſt. vertr. Gefl. Off. 
sub 2794 an die Exp. d. Gef. erb. 2 
Ein in all. Zweigen der Landwirthſch. 

durchaus erf., anſtreng. Thäthigk.gewöhnt. 

unverh. Juſpektor 

mit beſt. Zeugn., Ar Juli od. Spät. 

Stell Hef. Off.. kr. 116 d.Exv d. Geſerb. 
Für einen gut empfohlenen Amts⸗ 

ſekretär und . ſuche 

zu ſofort oder ſpäter Stel a [1201 

B. v. d. Hellen, Stettin. 
Suche für einen älteren, erfahrenen 
mit guten Zeugn. u. Empfe bl. verſehenen, 


Inſpektor 


Weibungen mit Zeugnis 80200 ten 


erbeten. 
Elias Krain, Endep 1b. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 845870 
ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
der der be Sprache mächtig und 
mit der! ee vertraut ſein muß. 
Kiewe, Inowrazlaw. 
Ich mer per 1. Zuli cr. für mein 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtungen einen tüchtigen 


erſten Verkäufer. 
Polniſche Sprache ng, Photo⸗ 
Genen und Zeugnißabſchriften find den 


Stellung ſofort oder ſpäter. [2951 ewerbungen beizufügen. Gehalt 450 

Dom. Domkau p. Geierswalde. is 500 Mark. Ferner [968] 
Daganz. einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, mit 


guter S 
Albert Maaß, Gneſen, 
Eaſen dead Handlung, Magazin ſür 
Hans⸗ und 1 geräthe. 
Für mein Kurz⸗ Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Juli eventl. früher 


einen tüchtig. Verkäufer 


eine Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig. [2129 

Simon Wolff Hirſch, Gollub. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektions-Geſchäft ſuche p. 1. Juli er. 
bei hohem Salair einen x [1881 

tüchtigen Verkäufer 
der der . Sprache mächtig und 
mit dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut ſein muß. Offerten bitte Pho⸗ 

tographie und Zeugniſſe beizufügen. 
Julius Türſtenberg, Neuſtadt Wp. 


Ein junger Mann 
fold Material- u. Deſtillationsgeſchäft, 
olide, flotter Verkäufer, kann ſich melden. 
Eintritt 1. Juli. Polniſche Sprache 
Dan sung. Pommer, 
27 


Empf. meinen Inſpeltor 


ein in jeder Bezieh. brauchb. Beamter. 
Er iſt in allen Zweig. der Landwirthſch. 
erfab. u. tüchtig, ſehr ſaub. Ackerwirth, 
fleißig, zuverläſſig, ſolide und verſt. mit 
Leuten u. Vieh gut er Sf . 
Frau beſorgt den Kuhſtall gut u. 
V. G. 40 poſtl. Nakel (Netze). 1 
Solider Landwirth 
26 J., militärfrei, mit allen Zweigen 
85 Landwirthſchaft vertraut ſucht per 
Juli 1 13000 
Saseasin, Ludwigsruh b. Argenau. 
Ein in allen Zweigen d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, tüchtiger 


ER vektor 

Beſitzerſohn, 33 alt, evangl., ledig, 

eg v. Jug. an, d poln. ar mächti g. 
ſ. gut. Zeugn. ſucht v. 1. Juli auch 

rüber BR Stellung. Off. w. unt. 

Nr. 2861 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein älterer, erfahrener 12760 


Wirthſchaftsinſpektor 


ſucht zum Juli oder auch ſpäter als 

ale oder 1er N Fi N S ch web a. W. 
flerter unter 0 poſtlag. Für mein Kolonfal⸗, Eſſenwaaren⸗ 

Lin owo erbeten. 12760 | und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 


Mollereiverwalter. 1. Juli cr. einen beſcheidenen (2608 


jungen Mann 
Ein erfahrener thätiger unverheira⸗ welcher der polniſchen Sprache mächtig. 
gc Molkereiverwalter, 13 Jahre beim 


Gehaltsanſprüche nebſt Photographie 

ch, fähig einem Betriebe nach jeder vorher einzuſenden. 
Richtung hin 10 e mit beſten A. Ritter, Bütow in Pom. 
Zeugniſſen und Referenzen verſehen, 
wünſcht zum 1. Juni oder ſpäter En⸗ 
gagement, wo Verheirathung geſtattet. 
Gefl. Offerten unter No. 2801 an 
die Expedition des e 8 


Für mein Kolonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Deſtillation, 9100 
per ſofort oder 1. Juni 129 


einen jungen Daun 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 

J Polniſche prache erwünſcht. Retour⸗ 
marke verbeten. 

F. Lenne, Dt. Eylau Weithr. _ 

F. m. CEolonialw. u. Brauntweingeſch. 

brauche ein. ält., jolid., tücht. Commis 

als ee Nur perſ. Vorſtell. erw. 

Schaumburg, Elbing. 
== Zuverlässiger 12979 


jüngerer Gehilfe 
findet in zelnen, Deſtillations⸗ u. Bier⸗ 
Gef äft vom 1. Juni cr. dauernde 
Stellung. Alb. Kriszat, ze 


[302 28 


ei erh, Paare Ferse 
ev. 2 K., im Beſitz 5 eugniſſe ſucht 
def % Juli er. od. ſp. d. Stell. a 
bel, Off. u. 2188 br. an d. Exp. d 

Ein tüchtiger, nüchterner 105 

Wind⸗ und Waſſermüllergeſelle 
20 J. alt, ſucht ſofort Stellung. Off. 
erb. A. H. poſtl. Leſſen Bor. 


15 und der polniſchen Sprache 


Gelernte Schneider und Schuh⸗ 
macher können ſich ſofoxt zum frei⸗ 
willigen Eintritt am 1. Oktober 1395 
melden bei der 6. Komp. Inf Ne ts. 
von Grolman, Oſterode Oſtyr. 2 


23 ficht. Schuhmachergeſ. 
22151 6 cen sker, Willenberg Opr. 


Tüchtige Zwicker u. e 
f. Guth, Pr. Stargard. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


auf Vanarbeit, finden dauernde Arbeit 

von ſofort bei [2047 
Tiſchlermeiſter A. Darabaſch, 

Schön ſee Bpr.-______ 

6 bis 7 Tiſchlergeſellen 2922 

finden dauernde Gteilg. Reiſegeld ver⸗ 
gütet. J. Dalugge, Neidenburg. 

2 bis 3 


Bautiſchler 


können von ſofort oder ſpäter eintreten 
bei u 12914 


Für mein Kolonialwaaren- u. Deli⸗ 

kateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 182 er, 

einen tüchtigen, ſoliden 28201 
a Kommis 

der in der Branche durchaus er⸗ 


üchtig iſt. 

Oswald Schäpe, Poſen. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Waaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli einen 


jungen, tüchtigen Gehilfen 
der flotter Expedient je muß. Be⸗ 
werbungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 

ohnung erbittet 12827 
Guſtab Adolf Sauer, Drieſen. 
—— —— 


Geſucht wird 


3 0 
0 
ein Schreiber 
mit guter Haudſchrift, der in Amts⸗ 
und Standesamtsſachen erfahren 
iſt und dies durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Anfangsgehalt 240 Mark 
bei freier Station, ſteigend bei guten 
voll ey en Leiſtungen auf 


ne er an A. Rommel, Heiligenbeil. 
ufſchrift Nr. 2956 dur ie Expedition 7 ed 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Tiſchler geſellen — 
Ein tüchtiger junger 130621 erhalten dauernd gute de ER 
> J. © g 
Schweizerdegen 7 


Ein Bäckergeſelle 
kann von ſofort eintreten bei 

F. Dohrmann, Bäckermeiſter, 
[2964] Dt. Eylau Weſtpr. 


reg zum 4. Juni eine dauernde Kon⸗ 
tion bei 
Julius Hemmel in Schlochau. 


Zwei Stellmachergeſellen 


Einen Lehrling Geſucht eine pflichttreue, beſcheide 
ein Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und tinderpflegerin 
Deſtillations⸗Geſchäft. [1714 (ev.) für zwei Kinder von 21/2 Jahren 


können ſofort eintreten. 12913 Heinrich Kanſchus, Dirſchau. und 4 Monaten. Familienanſchluß. Ge 
Wothke e Offerten und Photographie zu ri Ai 


Dominium Latkowo per Ino- 
wrazlaw ſucht per 1. Juli cr. einen 
älteren, unverheiratheten 12970 ſofort ein 


* 2 7 * e Pr 4 * 2 
Diener i ordentliches Mädchen. 

. 28 Eine evang., gepr., erf., L 1 91 2 2 l 1 
mit guten Zeugniſſen. Offerten zu nicht muſikaliſche ehrerin erbitte vorberige 2 2 5 einer 
richt. an Rittmeiſter v. Buſſe, Latkowo. mit guten Zeugn, ſucht zum 1. Auguſt Photographie. Kellnerin ausgeſchloſſen. 
Suche von ſoſort bei hohem Lohn Stell. als Erzieherin. Gefl. Off erb. Dub recht. Stuhm 
einen nüchternen 12369 unter Nr. 235 poſtl. Marienwerder. Suche per ſofort ein [2966 

Hausdiener I Suche Stena bin 1. and deter, tüchtiges Mädchen 
der mit Pferden umzugehen verſteht. e ‚er reſp. Frau. Dieſelbe muß mit der 
Kruck, Bahnhofswirth, Czerwinsk. dar mehr. Jahr. mein. eig. Abr. Frau Küche vertraut fein. Offerten nehſt 
Fr —— geitand. u. bei. gut, Zeugn. Adr.: Frau] Gehaltsanſpr. und Zeugn. unt. A. C 
Ein Hausmann AA Dee Sean DIEBE poſtlagernd Fablonowo. 
der Leſen und Schreiben kann, der beſte[ gsberg. r Von ſogleich oder zum I. Juli 
Zeugniſſe vorlegen kann, verhelrathet Ein anſtänd. Fräulein ſpäteſtens, wird zur Stütze der Haus 
iſt, wolle ſeine Zeugniſſe ſofort unter| .,, 2 Stell Geſell⸗ frau eines größeren Gutes, ein evangel., 
Nr. 2907 an die Exped. des Gejelligen | mittl. Alters, ſucht Stellung 3. Geſell⸗ polniſch ſprechendes. 12911 


inrei ſchaft einer Dame, wenig Gehalt, nur en 8 er 
une 2 Behandlung erw. Off. u. A. Z. älteres Mädchen 


= yoftl. Marienburg Wpr. erb. [2671| oder Fran geſucht. Familienanſchluß. 
Pike hol ae ne Junges anſtänd. Mädchen mit gut. Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
Wirthſchafts⸗Beamter Schulbild. ſucht ſofort Stell. als Ver- zu richten an 
4. ſelbſt. Führ. e. Gutes e. Wittwe, Geh. käukerin in einem Geſchäft. Geil. Off. Frau Wolff, Inowrazlaw, 
400 Mk., Alles fr., p. Juli geſ. Meld. m. briefl. unter No. 3108 an die Expedition 
Zeugn. Mellin, Poſen, Waſſerſtr. 18. | des Geſelligen erbeten. 


Friedrichſtraße 11. 
Zellig 2 = ; 2. TA das Land 
= N U Eine erf., ev., muſikal. Erzieherin, ein gebildetes, muſikaliſche 
Einen Inſpektor „welche Konz. u. gute Zeugn. aufzuweiſ. junges Mädchen 
ſucht zum B 8 1 hat, ſucht — 25 Sul SEE als Gejellihafterin und Stütze der 
rand au . . | ferten werden brieflich mit Aufſchri ee ir 4 d 
Gehalt 400 Mark. Nr. 3020 durch die Exped. des Geſellig. Hauſßfrau. Sſbneidern, plätten, feine 


Frau Brauereibeſitzer e 
Lauenburg i. Bomm. [2962] 


Für meine Reſtauration ſuche von 
12936 


Fär Frauen und 
Mädchen. I 


Ein Buchbindergehilſe 
er in der Buchdruckerei am Kaſten aus⸗ 
helfen kann, findet per ſofort Stellung 
bei S. 3. Göv Nachfl. Obornik 

Ein tüchtiger 5 12423] 

Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 

Wwe. Schwartzkopff, Loetzen, 

Lycker Straße Nr. 5. 

EF 


Tüchtiger 


Uhrnachergehilfe; 
kaun ſofort eintreten. 
F. Perlwitz 
Uhrmacher und Goldarbeiter 2 
Mrotſchen, Prv. Poſ. 2 


Bei 7 Mark wöchentlichem Lohn wird 
aufs Land ein ſelbſtſtändiger 
ordentlicher Bäcker 5 
ür lange Zeit geſucht. Meld. werden 
Bien. = d. Aufſchr. Nr. 3069 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Einen jung. Bäckergeſell. 


verlangt ſof. Dux, Getreidemarkt 2. 


E. tücht. Klempnergeſellen 
ſucht von ſofort 13106 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
Suche einen 12925 
Klempnergeſellen 
zum ſofortigen Antritt bei dauernder 
Beſchäftigung * 
Th. Freundlich, Klempnermeiſter. 
Liſſa i. P. 

2 tücht. Schloſſer, ſelbſtſt. Arb. in 
Reparat. von Locomob. u. Dampfdreſchm. 
find. ſof. dauerde Beſchäftigung. 

J. Stuhldreer, Maſchinenfab., Stuhm. 


890 


9 


09% 


| 0000240900900 995969 Einen tüchtigen 7 12974 
1 erfahrener ConditorgehilfeMaſchinenſchloſſer oder 


Schmied 
ur Führung eines Dampfdreſchſatzes 
ucht J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Weſtpr. 


Einen jung. Schmiedegeſ. 
braucht von ſofort 126281 
emeinde⸗Schmied in Driczmin. 


der mit der Bonbonfabrikation 
vollſtändig vertraut iſt, per ſofort 
eſucht. Oſf. unt. Nr. 3010 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſogleich oder auch ſpäter 


einen Geſchäftsführer. 
Hohes Gehalt zugeſichert. [2015 


Ei}. = . — : 1 ; Handarbeit Bedingung. Nur ſolche 
Junger, anſpruchsloſer, jolider in Graugenz erbeten. Damen, die ſchon in derartigen Stel⸗ 


andwirt Empf ein erit. Stubenmädch. geübt fungen geweſen und gute Zeugniſſe auf⸗ 
der Liebe 2 . erbält in Handarbeit und Plätten für feines zusoeiſen haben bitte ich dieſelben um⸗ 
Sofort reiv. . Jun Stellung. Perſönl. Laus bei Tatb. Serrihal. d 2923 gehend nebſt Photographie u genauer 
Vorſtellung gewünſcht. Dominium Lardegen Nachſl, Danzig, Angabe der Berhältniſe briefl. m. ber 
Jannasch ten; den r [DD] nn ee I rt. a Expedition 
ac i 9 555 Zur Uebernahme meines Kinder⸗ See n BEE Seh ie 1. Suli 
e 38, [a 3 gartens, den ich wegen Verheirathung ein einfacheres aber anſtändiges 
evangeliſcher Inſpektor übergebe, ſuche ich von ſogleich Mädchen 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 


ab if eine Dame. zur Erlernung der Wirthſchaft [2482 
Ks aud deu e nen 100 0 Seeg, Oferten erbitte unter Ne 200 bete dae 
Poſt Triſchin, Kreis Bromberg. 2250 an die Exved. des Geſelligen. Sabudownia bei Hardenberg Weſtpr. 


Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr, Kindergärtnerin 2. Kl. Ein junges 5 12965 
Bahnſtation Gr. Koſchlau, ſucht zum 1. für zwei Kinder von 4½ und 1½ Jahren, anſtändiges Mädchen 
Juli einen an Thätigkeit gewöhnton, von ſofort geſucht. [2973] zur Stütze der Hausfrau, welche auch 
Wbeirarhete 129321] Treukmann, Premier⸗Lieutenant, in Schneiderei und Handarbeit geübt. 

Juſpektor Thorn, Mellienſtraße 89, I. 


und sum aeiäbigt 95 5 Sch 
5 0 5 > 2 E = F die Töchterſchule beſuchen, die Schul⸗ 
unter Direfter Leitung. Gebalt 50 Kr Eine Kindergärtuerin 


arbeiten zu beaufſichtigen geſucht. Meld. 
Eine größere Zuckerfabrik ſucht 2. oder 3. Klaſſe, die ſich gelegentlich 


ee des Beß ger ug an die 
Gehte 5 ort auch mit im Haushalte beſchäftigen Exped. de eſelligen erbeten. 
zum 1. September cr. einen energiſchen muß, wird zum 1. Juli geſucht. An⸗ 


8 Suche zum 1. Juli ein beſcheidenes 
Hof⸗Juſpektor gebote mit Gehaltsanſprüchen ſind zu junges Mädchen 

einen gewiſſenhaften richten an die Oberförſterei Grünfließ „ , 8 
Wi iſt bei Neidenburg. [2963 das die Beaufſichtigung der Kinder bei 
iegemeiſter = - - - Schularbeiten übernimmt und gleich⸗ 
und einen Für meine zwei Knaben im Alter zeitig in der Wirthſchaft behilflich iſt. 

K t 3 t von 1 und 2 Jahren ſuche ich ein zuver⸗ Roſa Kiewe, Inowrazlaw. 
om» oriſ en läſſiges, nicht zu junges [2926] | Eine tüi tüchtige 13067 


1 = 33 8 f 5 3067 
der mit Krankenkaſſen⸗ u. Invaliditäts⸗ 67 
weſen vertraut iſt. Beweubungen mit Kinderfräulein oder 


eugnißabſchriften u. Anſprüchen werd. jer 1 up x 
deiefl. hn. J. ogllfſchr. Sir. 2401 durch d. N 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Sorotbeenitraße 81. „ 


[ 

erfahrene Wirthin 

die ihre Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet von ſofort eine 


Frau H. Chichowskag, Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Geſchäft, Culm a/ W. 
Ein junger Barbiergehilfe 
ſowie ein Lehrling können von ſofort 
intreten bei C. A. Schultz, 12 5 


Suche zum 1. Juni einen jüngeren 
Müllergeſellen 
der mit Walzenmüllerei vertraut iſt. 


Mühle Kamnitz bei Goſtoczyn. 
[3060] R. Kottke. 


Sch weg aM. Recht fig 2602 
Zwei tücht. Brunnenbauer Müllergeſelle 


welcher auf Windmühle gelernt und 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, kann ſich 
ver 1. Juni melden bei Mühlenbeſitzer 
Schwartz, Zechend orf b. Bublitz. 


Ein noch jüngerer 126361 
Windmüllergeſelle 


findet zum 1. Juni dauernde Stellung 
bei R. Schilke, Kl. Tromnau 


und einen Schloſſer 
t et 2941 
ns IE a Wendt, Dt. ei 
Malergehilſen 
nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
1110 ung. Reiſekoſten erſtatte. An⸗ 
ritt Pfingſten. Schriftliche Anmeldung 


erbeten. [2742 bei Rieſenburg. 
B. Freitag, Strasburg, Wpr. 


Unverheir. Müller 


für Kunden⸗ und Lohnmüllerei wird 
zum 1. Juni d. 33. in Tarnowke⸗ 
Mühle b. Tarnowke i. Weſtpr. geſucht. 
Meld. bei mir in Betkenhammer p. 
Jaſtrow i. Weſtpr. C. Kopplin. 

Tücht. unverh. 12948 


Schneidemüller 
von % ort geiucht. Zeugnißabſchriften 
und Lohnforderung ſind einzuſenden an 

E. R. Voelckner, Zimmermeiſter 
in Argenau. 


Ein durchaus tüchtiger 12670 


Ziegelmeiſter 


der größere Betriebe ſchon ſelbſtſtändig 
geleitet hat, wird nach Auswärts zur 


Ein tüchtiger, jüngerer [2939 
Sattlergebilfe 

geſucht bei E. Fuerſt, Soldau Wpr. 

Ich ſuche einen 3006 


l 

m * 
jüngeren Salllergehilfe, 
A. Lan dig, Schweingrube b. Rehhof. 
Zwei tüchtige Fiſchergehilfen 
ſucht 12789 

Brunkall, Nitzwalde. 

Ein tüchtiger, einfacher 124771 

Meiereigehilſe 
mit f. Butter, Tilſiter [0Käſe⸗Fabri⸗ 
ation, Alfa⸗Separator und Maſchinen⸗ 
weſen vertraut, findet bei 30 Mk. monat⸗ 
lichem Gehalt ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2477 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten. 


In der Dambfmolferei in Hohen- Verwaltung einer Handſtrichziegelei ge⸗ 
33 hei er 3 ſucht. Bewerber, aber nur ſolche mit 


beſten Zeugniſſen, wollen ihre Off. unt. 


geſucht, der feine Butter zu machen Oskar Grosse, Posen voſtlag. abgeben. 


verſteht und mit der Balance⸗Centri⸗ 


ge u. Maſchine vertraut iſt. Lohn pro Ein tüchtiger [2269 
30 bis 35 . Eintri ; 
zu? bis 35 Mark. Eintritt am Zieglergeſelle 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpolier 


von mittlerem Alter und nüchterner 
Lebensweiſe, wird für ein größeres Bau⸗ 
Geſchäft jetzt oder ſpäter auf längere 
Dauer als Platzpolier gelucht: Ange- 
Ind mit Zeugniſſen und Lohnforderung 
t 


kann ſofort eintreten 
Ringofen⸗Ziegelei Döhlau 
Kreis Diterode Oſtpr. 


Ein Zieglergeſelle 
der auch Dachpfannen zu machen ver⸗ 
ſteht, kann von ſofort eintreten bei 
Zieglermeiſter J. Krüger 
in Locken Oſtpr. 


Ziegeleiarbeiter 
ſucht Ziegelmeiſter Kuhn, Gr. Stein⸗ 
ort am Haff, per Lenzen Wpr. [3063] 


Geſucht werden 1885 bei dauernder 
Arbeit und 18 Mark Lohn pro Woche 


nd brieflich mit Aufſchrift Nr. 1713 an 
ie Exped. des Geſelligen in Graudenz 
zu richten. 
Zimmerleute 
nden Beſchäftigung auf dem Neuban 


re Nie vchow il 2 Stellmachergeſellen 
; e Antritt Nen ich auf Räder und Geſtell, 2971 ſofork 
r Nabawniz, 1 tüchtig. Schmiedegeſelle 


Schirrmeiſter 
auf Kutſchwagenarbeit 20 Mark Lohn. 
J. Martin, Wagenbauer Gneſen. 
Einen unverheir. Kutſcher 


(Kavalleriſt bevorzugt) ſucht Dom. 
Lottyn bei a . 12834 


p. Flatow Wpr. 
10—12 tüchtige 


Maurergeſellen 
werden bei hohem Lohn für dauernde 
Arbeit von ſofort geſucht 12774 

Körner, Moureriwitr, Büt ow i. P 


Stelle. Den Meldungen ſind Abſchrift 

der Zeugniſſe, Photographie und Ge⸗ 

haltsanſprüche beizufügen. Meldung. an 
E. Schlick, Sensburg Opr. 


Von ſofort od. zum 1. Juli wird eine 


tüchtige Wirthin 

für ein herrſchaftliches Haus geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unt. 
9715 an die „Danziger Zeitung! Danzig. 

Zum 1. Juli wird bei bohem Gehalt 

eine Wirthin 

eſucht, die mit der Butterbereitung, 
rälberaufzucht und bürgerlichen Küche 
vertraut iſt. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2449 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zu ſofort oder 1. Juli ein älteres, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahrenes 12968 


Wirthſchaftsfränlein 
oder Wirthin, die auch das Melken be⸗ 
aufſichtigen muß, geſucht. Gehalt 240 Mk. 


Zeugniſſe einzuſenden an Frau Guts⸗ 
beſitzer Markert in Schlochau. 


Eine tüchtige Meierin 
die mit Kälberaufzucht vertraut iſt, ſucht 
bei Gehalt und Tantieme [2624 

Dom. Langenau p. Freyſtadt Wpr. 

Suche von ſofort ein anſtändiges 
Mädchen als re 12918 

Lehrmeierin. 
Meld. an die „ Molkerei⸗ 

Genoſſenſchaft Gr. Gardienen Opr. 

Wegen Verheirathung meiner Köchin 
ſuche ich zum 1. reſp. 15. Oktober ein 
tüchtiges, fleißiges [2835 

Nädchen 
als Erſatz bei hohem Lohn. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung oder Einſendung der 
Zeugniſſe erbeten. 
Frau Hauptmann Schroeder, 
Gol dap DOpr., Mühlenſtr. 
Geſucht Zum 1. Juni ein zuverläſſiges 
Kindermädchen 
welches neben Hausarbeit etwas Plätten 
und im Ausbeſſern von Wäſche verſt. 
Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene 
können ſich melden bei [2750 
Hauptmann von Bogen, 
Danzig, Steinſchleuſe. 

8 Eine Aufwartung [2822 
für etwa 2 Stunden tägl. wird geſucht 
Lindenstraße 8. Zu erfr. im Laden r. 

ein gut empfohl. Mädch. 

Geſucht für Küche und Haus per 
1. Juni. 8 ei 
Fr. Major Stein, Danzig, Winterpl. 11. 


Tüchtige Amme 


551 von Frau Hebeamme Reſchke, 
28621 Oberthornerſtr. 14. 


Eine kräftige Amme 
248. e pe lg eee 


Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen per ſofort oder 


Dom. Hansfelde bei Melno ſucht] — Per 1. Julf cr. ſuche eine ältere 
einen Juſpektor jüdiſche Dame 


mit beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt ; ines 8 on 
nach Uebereinkommen. [2604] zur S 4 


2 Be DORRE IFE d T - 
Hofbeam ter Ein moſ. Fräulein 

BER i welches eine koſchere Wirthſchaft ſelbſt⸗ 

zum ſefortigen Antritt geſucht. Gehalt ſtändig leiten und recht gut kochen kann 


400 Mk. und freie Wäſche Off. unter t Eintritt 1. Juni 2616 
A. B. 100 Gulden bol, Posen 12997 f enn endend rg Ole 
Ein verheirath. Wirth Ein junges, anſtändiges Fräulein 
der zugleich Schirrarbeiten machen (keine Kellnerin) wird don ſofort ge⸗ 
kann, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht als Verkäuferin, gleichzeitig Be⸗ 
findet ſofort Stellung bei [2270] dienung der Gäſte. Meldungen mit 


S - Photographie. [3013 
Bor R Schultz, Gneſen, Hornſtraße 2. 


Suche auf I. Jui 12988 Tüchtige Lageriſtin 

3 verh. Oberſchweizer für Kurz und Salanteriewanren, zuver⸗ 
m. guten Zeugniſſen und ſofork viele läſſiges Fräulein, mit guter Handſchrift, 
Uuterſchweizer ſowie 6 auf Freiſtellen eg Ang N 
eg er für Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche bei freier 
Domäne Llep b. Königsberg i. Pr.] Station. SITE 


[2975 
er = 5 Moritz Simonſon, Allenſtein. 
Suche lücht. Stallſchweizer F 8 


auf Freiſtellen, ſowie 3 gute Unter⸗ 
ſchweizer für ſof. und 1. Juni, habe noch U 
einen tücht. Oberſchweizer für 1. Juni 
zu sch B Wegmann, Oberſchweizer, 
Deutſch Bukow bei Stolp in Pom. 


Ein lediger Schweizer 
wird zum 1. Juni in Blandau per 
Grabowen zu 30 Kühen geſucht. [2924 

Verheir. und ledige Schweizer 
Bar u. a 5 ſtets Kreß, Schweizer⸗ 

ureau in Nahmgeiſt bei Schönfeld, 
Bezirk Königsberg. [2724 

15 ledige ſofort geſucht. D. O. 


Zuperläſſig. Unternehmer I: NNNK 228 


ur e 1 9 L Fr = ee pe 
t 0 Dom. anterie⸗ un Manufaktur⸗ 
Lowinek bei Pruſt. 1291715 1 waaren⸗Geſchäft zwei 2581 x 


Ein Unternehmer N 
mit 35—40 Leuten findet nn Stellung ze Verkäuferinnen 
bei Goertz, Lunau b. Dirſchau. [2627 8 Neft und kräftige 3 


Cin Lehrling 


der Gehalts ü ’ . 
55 ihatthriften. Gintrit am 
20. Jun 
und Bolontär 
leich welcher Konfeſſion, kann von ſo⸗ 


i. 
M. Brenner, Röſſel Opr. 
ort in mein am Sonnabend geſchloſſenes 


BRERKIRSKERR 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Ge 5 


Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft feineren Genres ſuche per 
eintreten. 306 
M. L. Glaß, Vandsburg. 


1. Juli cr. oder ſpäter zwei tüchtige 
Zwei Lehrlinge 


erite Verkäuferinnen 
mit genügenden Schulkenntniſſen un: 


kotagen⸗Geſchäfts ſuche ich per 1. 
Juli oder Auguſt eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin $ 


bei hohem Salair. Nur ſolche, die 0) 
mit der Branche vollſtändig ver⸗ fi 
traut und zu hohen Salair⸗An⸗ F 
ſprüchen ber t find, wollen ſich ( 
A 
1 


echti 
melden und Abschrift der Zeugniſſe 
beifügen. 123³ 5 
Iſidor Roſenthal, Bromberg. 


200 


R 


bei hohem Salair. 23401 


Offerten mit Photo ie und 
0 Gebalksanſrlihen an ar 


0 
E. Daniefczick Biſchofspurg, Iſidor Roſenthal, Bromberg. 


Drogenhandlung und Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik. 


Ein Lehrling 


der Luſt hat, das Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchä ſuche ich 5 


Geſchäft zu erlernen, kann von ſofort Lehrmädchen 1. Juli für zwei kleine Kinder geſucht. 
od. ſpät. eintreten. Wofcgecho w zum wege 1 12952. O. Lucas, Mokronos bei Elſenau 
Ir eur, Marienwerderſtr. 16. [30451 Eduard Schmul, Mewe. 


Kinderfr |. Fr. Ütſching, Tangett. 7. 
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Die Schindeldeckerei von 


Meyer Segall, Tauroggen 


Rußland) bei Tilſit 


egt Slg billigſt unter x 


arantie Näh. A 
Dito Büttner, D e 


N Hiupelvächer sa 5 
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U. als jede Con⸗ 
Lich d. S 
Wäld 


t 
erth. auch 888 


leitg., 3 cm hoch, 10 
Taſten, 2 Doppelbäſſe, 


8 Eckenbeſchlag, V 


W Wuuſch auch offene Ela- 
dauerhafter weit ausziehbarer 
alte m. Metall⸗ 
Stimmen, daher 
volle Orgelmusik: wirkliche grosse 
2 Pracht er e 

m 


" Z echten „ 1 
„ Jechten 80 900 
verſenden gegen Nachnahme“ [9712] 


viatur, 
3facher Doppelbalg, jede 3 
ſchutzecken, beſte Neuſilb.⸗ 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S8. 
wiſchenhdl.) 
geſtattet. 


Larmonika⸗Fabrik (kein 
Schule gratis. Umtauſc 


8 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
8 9680059 Abzug 8 Hauptgew. 
00, 15000 Mk. ufw. E 
giebung 15 on 21. u. 22. Juni er. 
Looſe a T., 1 e 28 Mk. 
Vorto und Liſte 3 f. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. . 18432 


Oscar Böttger, 
2 8 


Tap eten! 1 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
1 5 
Goldtapeten 
in den ſchönſten und ölen Muften, 
Muſterkarten überall hin franco. [7586 

ebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 
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Kein Risico 


event. Betrag zurück N 


Tausende 
von Zeugnissen 


Tader Pr welcher auf einen N 

lich vorzüglichen Stoff zu feinem 

Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 

kostenfrei die Proben von Oster's 
Cheriot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 


—— 


ianinos 


für Studium und 
Unterricht bes. 
geeignet. Kreuzs. 

Höchste Tonfülle, 
Preisverz. 


ee 
Frachtfrei aaf Probe. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino- Fabrik. [8527] 


„sie Fadla Naher. 


Diese Gamaſche, aus 1 
Cheviot, 10 bis zur Wade, ver⸗ 
indert De unse der Bein⸗ 
leider durch Oel ꝛc., erleichtert 
das Fahren und gi ſehr kleidſam. 
Beſter eur niehoſen. Bein⸗ 
umfang über die Wade u. Farbe 
erbeten. Feinſte Nachn. . 5, 8 
Paar fre. geg. Nachn 
vom Fabrikanten 
um 828 ac a. 
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200 Stück 


ee zus verſenden unter 
achnah 53 
nur 6 Mark. 


Bei Abnahme von 1000 Stück werden 2 ä 


50 Probe⸗Cigarren umfonft 
in beſſeren Qualitäten beigelegt. 


Bommers & Schuchart, Iserlohn. 


N. B. Wir bitten, die Cigarren nicht 
mit gewöhnlich. Marttwaare z. vergleich 


inLaubſäge⸗Arbeit, auf 


ren Bach sch eee = 
bester Qualität i e Jauk 
. und Dachdeox 
app cg 
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N ° geldt 4 Or m, 25 5 
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Stolp om. 


gegründet 1874. 


Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern. 
Usb berklebungen alter schadhafter Pappdäch 3 
nach eigenem System durch selbst * dete Leute. 


Garantien werden bis 2u 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzcementbedachungen und 
e Abdeckung von freistehenden Mauern, 
Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 
mit Asphalt - - Isolirslatten oder unserer Abdeckungsmasse. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Austale ung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron -Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 


Zweiggeschäfte ander gleicher Firma 
895 Dt.-Eylau Wpr. 


Osteroderstrasse 14. 


Posen 


Theaterstr. 2. 


 Gonfurömnaren-Werfaf, 


Das Möbel⸗Lager der Konkursmaſſe des Möbelhändlers 
Richard Schultz in Bromberg, Bahuhofitr. 95a, 
verkaufe ich im Einzelnen gegen Baarzahlung. Verkaufsſtunden 
von 9—1 und von 3—7 Uhr. 

Der Konkursverwalter 
der Richard Schultz'ſchen Konkursmaſſe. 
Carl Beck. 


| — Pr. 


ET No, 1, 


Feldeisenbahnfabrik\ 
BF ERLIN N. 0 Crelfswalderstr 213. 


MAN VERLANGE PROSPECTE 


Neu! ! Neu! 


Pferderecen Triumph 


prämiirt mit 11 


7 60 m 77 


[a EUR N 


Sperrräder, Sperrklinken, Sperrnaben und über- 


flüſſigen Lolztbeile fallen fort, dauerhaft gebaut, die Entleerung geſchieht nur 
durch etwas no 
Bedienung deſſelben, keine 5 
Jeder der Herren Beſitzer ſollte nicht verſäumen, eine Preisliſte nebſt Zeu niſſen 

4 zu verlangen, welche gerne frei ugejandt wird. 
auf Lager. 


Emil Hoffmann, Maſchineu⸗ Handlung, 


vorne Neigung des Körpers, ein Knabe genügt vollſtändig zur 


eparaturen, in 10 Minuten auseinander zu nehmen. 


abe ſtets die Rechen 


Bitte um recht baldige Beſtellung, damit ich pünktlich liefern kann. 


Graudenz, Rehdenerſtraße Nr 11. 
Reparatur- Werkftätte Unterthornerſtraß e.. 


Die 045 


Dreschmaschinen 


Steffin, Inowrazlaw. 


und Arenen dee BADENIA in Weinheim 


mit allen Verbesserungen u Schutzworrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
rossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 


G 
Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Win. Platz Höhne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 


Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien 
werder: H. J. 


| R Hack haſchinen 2 


ſowie alle fonftigen a 205 Conſtruktionen 


0 Hand⸗Hackpflüge, Hack⸗ u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗ Hünfelpflüge 


Gras⸗Mähemaſchinen 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


empfehlen 11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


N u. ne Medaillen, | 5 
iſt unſtreitig der beite Rechen der Gegenwart, alle Er 


Flaſche und Geſtell 


Hercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 

Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz; Herr Otto Röser, — 


Bradtke Inh. b. Albrecht | 


Bahnhofſtr. 52. Bromberg Vahnbofſtr. 52. 
Gegründet 1831. 70 


Sr Grabdenkmäler- u. Marmorwaaren⸗Fabrik 
der Provinzen Poſen, Oft: u. Weſtpreußen 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von nach neueſten Modellen gefertigten 


Denkmälern 


in Syenit, Granit, Marmor und Sandſtein mit Inſchriften in deutſcher 
polni cher u. bebräiſcher Spracheke anerkannt dauerhafteſter Vergoldung, 
erner: 


Banlieferungen in jedem Almfange, 


Größtes Lager in Granitſtufen, Gitterſchwellen, 
Sockel, Troittoirplatten, Schleifſteinen und 
Grabeinfaſſungen 


ſowie in allen in dieſes Fach Melonen en Artikel in Granit und 
REN aus 3 l E Material. [9084] 


Billigste Preise. Nur gutes Material. 
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M Blleri-Buhinenjhrit Tdlard Ahlborn 5 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


Su 
n 
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uo[TepoN eueplop 
Preis-Blätter 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 
postfrei 


liefert vollſtändige 


Nolkerei-Anlagen nach allen Systemen i 


und einzelne Geräthe 


= wie „ Butterfäſſer, Butterkneter, F 
5 Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w 


12 . zes für ee & Weins- Centrifugen. 


Ludw. Zimmermann Nach. 


Comtoit und Lager Danzig Fiämarkt 20021 


Felobahnen & Lowries aller Art 


neu und gebraucht u 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. & 


Dang HA. P. Muscale brian 


landw. Maschinenfabrik, Eisen-& Metallgiesserei 


empfiehlt 11199 
Walter A. Wood’s 
Grasmäher 
Getreidemäher 
Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 
mem Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 
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Die von uns E. Degener, Fi 
fabricirt. Bier⸗ 
apparate zeichn. 
h ſehr 15 
il, — 5 Pralle den 
N id Ste praktiſche 

Nachdruck ver oben. ſtrukt on aus. 


Nebenſteh. Apparat ohne Kohlenſäure⸗⸗ 
d Ke te ta 


Hermann Eschenbach £ 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafte te ar 5 
Ka aller 00 , 


on⸗ 5 


trumente und Saite a 5 
trirte Preisliſte auß tu 

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. portofrei. 

Illustr. Breisconrants Franco u. gratis. 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Geſellige. 


No. 121, 


—— — 


25. Mai 1895, 


Vom Nord: Ditjee : Kanal, 
Von Heinrich Lühr (Kiel.) 
Hochbrücken 
qählt der Kanal zwei, bei Levensau und bei Grünenthal. 
ie Hochbrücke zu Levens au, „ein ſeltener Schmuck 
deutſcher Architektur und Kunſt“, wie Staatsſekretär von 
Bötticher fie bei der Einweihung in feiner Auſprache an 
den Kaiſer nannte, iſt unter Oberleitung des Kaiſers, der 
die Bauſtelle mehrmals beſucht und umfaſſende Abände⸗ 
rungen an dem Entwurf getroffen hat, entſtanden. Am 
21. Juni 1893 wurde vom Kaiſer der Grundſtein zum 
Fundament gelegt: am 3. Dezember 1894 iſt ſie von ihm 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden; der Bau iſt 
alſo in 1½ Jahren ausgeführt worden. Die Brücke iſt eines 
der gewaltigſten, weitragendſten Bauwerke des Kanals; 
zugleich darf ſie zu den weiteſtgeſpannten Brücken der Welt 
gezählt werden. Urſprünglich war in ihrer Nähe, bei Alt⸗ 
Wittenbeck der Bau einer Drehbrücke, ähnlich derjenigen 
bei Rendsburg, geplant, doch wurde dieſer Plan im Jutereſſe 
der Schifffahrt als auch des Verkehrs über den Kanal ſpäter 
e Die Brücke dient zur Ueberführung der Eiſen⸗ 
bahn Kiel⸗Eckernförde und der zwiſchen beiden Städten 
vorhandenen Chauſſee. Ein nn: Bogen trägt in 
ſchwindelnder Höhe das Geleiſe, und neben dieſem herlaufend, 
die Wagen⸗ und Fußgängerverkehr trennende Landſtraße. 
Die Spannweite iſt noch erheblicher als die der vielgenannten 
Hochbrücke zu Grünenthal; während dieſe eine Spannweite 
von 156,5 m hat, beträgt die Spannweite der Levensauer 
Hochbrücke 163 m, bei einer lichten Durchfahrtshöhe von 
42,60 m, die den höchſten Schiffen eine ungehinderte 
Durchfahrt geſtattet. 

Von den Verhältniſſen des Bauwerks geben folgende 
Zahlen einen ungefähren Begriff: das eee der 
Brücke beträgt beinahe 3 Millionen kg. Zur Befeſtigung 
der eiſernen Theile waren ca. ½ Millionen Nieten erforderlich, 

deren durchſchnittliche Stärke 1 Zoll betrug. Zu vier⸗ 
maligem Auftrich der Eiſentheile wurden 20000 kg Farbe 
verwendet. Das Gerüſt für die Aufſtellung der Eiſen⸗ 
kouſtruktion beſaß ein Eigengewichtzvon etwa 410000 kg, 
d. h. 8200 Zentner. Die zum Aufbau verwendeten Holztheile 
nahmen etwa 156 000 kg in Anſpruch, während die Eiſen⸗ 
theile, wie Träger, Spannſtangen, Bolzen ꝛc. 254 000 kg 
wogen. Im Ganzen ſind in Geſtalt von Pfählen, Trägern, 
Strebern und Zangen etwa 2000 ebm Holz verwendet, die 
in ihrer Längsrichtung die Länge von etwa 45 Kilometern 
aufweiſen, oder, wenn ſie in ihrer Fläche nebeneinander 
gelegt würden, eine Fläche von 11 250 qm bedeckt hätten. 
Zur Gewiunung der Bauhölzer find etwa 3000 Baumſtämme 
nöthig geweſen, die eine Waldfläche von 9000 qm bilden. — 
Am 20. November 1894 fand die Belaſtungsprobe der Brücke 
an die ein vorzügliches Reſultat ergab. Bei einem halb⸗ 
ündigen Druck von beinahe 1 Million kg, welcher durch 
eine Belaſtung mit zwei ſchweren Güterzuglokomotiven, zwei 
leichteren Lokomotiven und 41 mit Kies und Eiſen beladenen 
Güterwagen erzielt wurde, ſenkte ſich die Brücke nur um 
3 mm, ein Reſultat, welches alle Erwartungen bei Weitem 
übertraf. Um die Brücke in der nothwendigen Höhe an⸗ 
legen zu können, mußten die Böſchungen des Kanals be⸗ 
deutend erhöht werden; hierzu waren ungeheure Sand⸗ 
mengen herbeizuſchaffen. Von der Ebene wird die Bahn 
auf einem langen, ſauft anſteigenden Damm bis zur Brücke 
geführt, während auf der andern Seite wieder ein ſanftes 
Neigen ſtattſindet. Die vier Hauptthürme der Brücke find 
nach Often und Weſten durch je ein Wappenſchild geſchmückt, 
we den einen reliefartig in Sandſtein gearbeiteten deutſchen 
Reichsadler in einer Höhe von 4,20 m und einer Breite von 
2,70 m zeigt. Die Geſammtkoſten der Brücke betragen zwei 
Millionen Mark. 

Der Hochbrücke zu Levensau gleicht in vielen Punkten 
die Hochbrücke zu Grünenthal, welche über die ſehr be⸗ 
lebte Landſtraße zwiſchen Albersdorf und Hademarſchen 
führt und auch der Bahnlinie Neumünſter⸗Heide dient. Sie 
befindet ſich gerade auf der Waſſerſcheide zwischen Elbe und Eider. 
Mit dem Bogenſcheitel liegt fie 42 m über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel und ſteht in dieſer Hinſicht der Tower⸗ Brücke, der 
Chikago⸗River⸗Brücke und ſelbſt der Brooklyner⸗Brücke 
nicht uach. Um dieſer anderweit nicht unterſtügten, aus 
Eiſenkonſtruktion hergeſtellten Brücke die nöthige Feſtigkeit 
au deu Ufern zu geben, wurden, bevor die an beiden Seiten 
au den Kanal geführten neuen Dämme die Ufer des letzteren 
erreichten, hinter einander mehrere mächtige Thürme aus 
Ziegelſteinen und Granit aufgeführt, die eine Höhe von 
40 m haben und durch Mauerbogen verbunden ſind. Die 
Brücke iſt auf einen Winddruck von 150 kg und auf eine 
Standhaftigkeit von 250 kg berechnet; ſie wurde im Mai 
1891 begonnen und im Herbſt 1892 fertig. Seit dieſer Zeit 
iſt ſie in Betrieb genommen. 

Drehbrücken. 

Bei Rendsburg wird die Eiſenbahn unter Trennung 
des Doppelgeleiſes in zwei einzeln geführten Bahnſträngen 
auf zwei Drehbrücken ſüdlich der Stadt über den Kanal 
geführt, ſo daß Sicherheit gegeben iſt, den Bahnbetrieb 
ſelbſt bei Zerſtörung oder Beſchädigung einer der Eiſenbahn⸗ 
brücken aufrecht erhalten zu können. Die Brückenüber⸗ 
führung geſchieht ſüdöſtlich von Rendsburg bei Oſterwönfeld. 
Eine weitere Drehbrücke in der Nähe Rendsburgs dient zur 
Ueberführung der Itzehoer Chauſſee und iſt nur für den Fuß⸗ 
gänger und Wagenverkehr beſtimmt. Das Oeffnen und Schließen 
wird durch Dampfkraft in Verbindung mit Waſſerdruck 
bewerkſtelligt. Die ganze Einrichtung 0 erartig beſchaffen, 
daß alle drei Brücken von einem Maſchinenhauſe aus be⸗ 
dient werden können. Die e e ſollen für 
gewöhnlich geöfinet fein, um die Schifffahrt 0 wenig wie 
möglich zu behindern; ſie erhalten eine Durchfahrtsweite 
von 50 Meter. 

Die Ueberführung der Bahn Itzehoe⸗Heide bei Kudenſee 
erfolge in gleicher Weiſe wie bei Rendsburg. Die Brücken 
haben eine Spannweite von 50 Metern und eine Länge von 
108 Metern. Der Bau erforderte etwa 65 000 Mark. 


Pontonbrücke. 


In Holtenau iſt eine Pontonbrücke über den Nord⸗ 
DE @unal gebaut. Der ziemlich bedeutende Verkehr mit 
Kiel ließ deren Bau nothwendig erſcheinen. 


Nachdr. verb 


iR 


Fähren 
find im Ganzen 14 eingerichtet und zwar bei Oſtermoor, 
Taterphal, Burg, Hochdam, Hohenhorn, Fiſcherhütte, Olden⸗ 
büttel, Meckelmoor, Schülp, Nobiskrug, Seheſtedt, Land⸗ 
wehr, Knoop und Brunsbüttel. 

Im Ganzen werden über den Kanal geführt vier Eiſen⸗ 
bahnſtrecken: Kiel⸗Eckernförde, Neumünſter⸗Flensburg, Neu⸗ 
münſter⸗Heide, Itzehoe-Heide, und ſechs Chauſſeen. — Die 
Ueberführung der zahlreichen Verkehrswege geſchieht durch 
12 5 15 Brücken, drei Drehbrücken, eine Pontonbrücke und 
14 Fähren. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Der von der Straßen⸗Reinigungskommiſſion aufgeſtellte 
neue Plan für die Straßenreinigung, die in Folge des Hinzu⸗ 
kommens der Feſtungsſtraße, Gerichtsſtraße, Oberberg-, Mühlen⸗, 
Eulmer-, Rehdnerſtraße, Grüner Weg ꝛc. eine erheblich größere 
Arbeit, die Einſtellung von mehr Arbeitskräften und Mittel er⸗ 
fordert, wurde gutgeheißen und der Etat auf 16934 ME. feſtgeſetzt. 

Im Januar hat der Direktor der Real ſchule beantragt, 
zu Oſtern d. J. eine Oberlehrerſtelle an der Realſchule neu 
einzurichten. Die Schuldeputation hat ſich nicht für den Antrag 
entſcheiden können, dagegen ſollte bei Aufſtellung des Etats für 1896/7 
auf die Angelegenheit zurückgekommen werden. Das Provinzial⸗ 
Schulkollegium erſuchte den Magiſtrat Anfangs Februar dem 
wohlbegründeten Antrage des Direktors zu entſprechen. Auch bei 
nochmaliger Erwägung der Angelegenheit hat die Schuldeputation 
befürwortet, um eine Mehrausgabe gegen den Etat zu vermeiden, 
und weil eine zu ſtarke Belaſtung der Lehrer der Realſchule nicht 
anerkannt werden könne, daß in dem Etat der Realſchule für 1896/7 
nicht das Gehalt für einen Oberlehrer, ſondern nur für einen 
vierten wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer in Anſatz gebracht werden 
möge. Im laufenden Sommerſemeſter haben nach dem Stunden⸗ 
plan 21 Turnſtunden nicht beſetzt werden können, zur Deckung 
der Koſten für dieſe Stunden würden 787,50 Mk. erforderlich 
ſein. Der Magiſtrat hatte nun bei dem Provinzial⸗Schulkollegium 
beantragt, anzuordnen, daß die Unterrichtsſtunden im Sommer⸗ 
ſemeſter 1895/8 ſämmtlich als Pflichtſtunden ertheilt werden, in 
dem neuen Etat für 1896/7 würde das Gehalt für den vierten 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer eingeſtellt werden. Das Schul⸗ 
Kollegium ur den Magijtrat aber in beſtimmteſter Weiſe ab⸗ 
gewieſen. Wegen der neuen Oberlehrerſtelle will ſich das Schul⸗ 
Kollegium das Weitere vorbehalten, in Betreff der Honorarſtunden 
ſagt es unter Hinweis darauf, daß der Staatszuſchuß auch 
während der Etatsperiode zurückgezogen werden kann, „daß, 
wenn nicht dem Provinzial⸗Schulkollegium und dem Direktor 
der Realſchule die Mittheilung zugeht, daß für die Remuneration 
der 21 Turnſtunden geſorgt worden und ſomit der ordnungs- 
mäßige Unterrichtsbetrieb mit Beginn des Sommerſemeſters er- 
möglicht wird, das Provinzial⸗Schulkollegium ſofort das Nöthige 
bei dem Herrn Miniſter beantragen würde“. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf hat der Magiſtrat der Forderung entſprechen müſſen und 
die Verſammlung bewilligte die 787,50 Mk. Auf die Vermehrung 
der Lehrer an der Realſchule wird der Magiſtrat bei Einreichung 
des Etats für 1896/7 zurückkommen. 

In der Debatte klagt Herr Le winſohn darüber, daß das 
Selbſtverwaltungsrecht der Stadt immer mehr illuſoriſch werde, 
die Regierung komme immer mit neuen Forderungen. Es wäre 
beſſer geweſen, wenn man gar keine Staatszuſchüſſe erbeten 
hätte. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erwiderte, daß auch 
in dieſem Falle das geſetzmäßige Aufſichtsrecht der Behörde 
immer beſtehen würde und daß die Stadt den Forderungen 
nachkommen müſſe. Herr Braun bat, nochmals bei der Re⸗ 
gierung um Uebernahme der Realſchule auf den Staat vor⸗ 
ſtellig zu werden, die Stadt könne ja, wie beim Gymnaſium, 
dem Staat dann einen Zuſchuß, etwa 10000 Mk., zahlen. Herr 
Pohlmann erwiderte, daß ein ſolcher Antrag keine Ausſicht auf 
Erfolg haben werde. 

Im Etat für 1894/95 find als Nachtwächterlohn aus⸗ 
geſetzt: für 12 Wächter für ſechs Sommermonate je 24 Mk. = 
1728 Mk., für ſechs Wintermonate je 30 Mk. = 2160 Mk., 
zuſammen 3888 Mk. Nachträglich ſind bewilligt für den 13. 
Nachtwächter 180 Mk., in Summa 4068 Mk. Für den geringen 
Lohn ſind zum Wächterdienſt geeignete Perſonen nur ſchwer zu 
erhalten, häufig laſſen ſich die Leute einſtellen, um dann ſehr 
bald den Dienſt wieder zu verlaſſen, ſobald ſich eine günſtige 
Arbeitsgelegenheit bietet. Die Reviere können dann nicht durch⸗ 
weg beſetzt werden, der Polizei-Juſpektor iſt genöthigt, die 
Reviereintheilung zu ändern und den vorhandenen Wächtern 
größere Reviere zuzutheilen. Bisher iſt der erſparte Lohnbetrag 
unter diejenigen Wächter, welche das ganze Jahr im Dienſt aus⸗ 
gehalten und ſich gut geführt haben, vertheilt worden. Im 
a 1894/95 find 191,40 ME. nicht zur Auszahlung gelangt. 

er Betrag ſoll wie folgt vertheilt werden: an ſieben Wächter 
je 25 Mk. und an einen 16,40 Mk. Die Verſammlung beſchloß 
demgemäß. In der Debatte beantragte Herr Glaubitz, für die 
Wächter das ganze Jahr 30 Mk. monatlich zu gewähren und das 
erſparte Geld lieber zur Ausſtattung der Wächter mit beſſeren 
Mänteln im Sommer und mit Pelzen im Winter zu verwenden, 
da die Bekleidung der Wächter jetzt ſehr mangelhaft ſei. Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann führte aus, es müſſe dahin 
gewirkt werden, daß die Wächter als penſionsberechtigte Beamte 
angeſtellt werden, wie es auch der Herr Regierungspräſident 
will. Herr Viktorius N ie: den Wächtern im Winter 
36 Mk. und im Sommer 24 Mk. monatlich zu zahlen. Herr 
Bürgermeiſter Polski hielt dieſen Lohn, wenn man gute Leute 
anſtellen wolle, noch für zu niedrig, es müßten im Winter bis 
48, im Sommer bis 36 Mk. gegeben werden. Vielleicht empfehle 
ſich, die Nachtwächter ganz abzuſchaffen und wie im Weſten 
Nachtſchutzleute anzuſtellen. Herr Flindt trat gleichfalls für 
die Erhöhung ein, damit thatkräftige Leute angeſtellt werden; 
jetzt ſcheuten ſich die Wächter, wie neulich Abends bei der 
Meſſerſtecherei in der Unterbergſtraße, einzuſchreiten; erſt als 
alles zu Ende war, ſeien Wächter erſchienen, und darüber ſei die 
Bürgerſchaft beunruhigt. Herr Mehrlein forderte den Magiſtrat 
auf, in dieſer Angelegenheit die Unterſuchung einzuleiten, worauf 
Herr Polski erwiderte, daß dies ſchon geſchehen ſei. Schließlich 
wurde auf Anregung des Herrn in der Magiſtrat 
erſucht, wegen der anderweitigen Regelung des Nacht⸗ 
wachtweſens eine Vorlage zu machen. 

Zum Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Lazareths iſt der 
Erwerb des Schul z'ſchen Bauplatzes in der Gerichts⸗ 
ſtraße 3 4 erforderlich; es wurde beſchloſſen, dieſen Platz mit 
Herrn Schulz gegen einige ſtädtiſche Landparzellen auszutauſchen. 

Der erſte Stellvertreter des Standesbeamten, Herr Broſius, 
tritt aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte zurück; es 
wurde beſchloſſen, ihm für den Monat Juni noch das Gehalt 
zu zahlen und verſuchsweiſe Herrn Rendant a. D. Herbſt 
gegen eine monatliche Gebühr von 50 Mk. vom 1. Juni ab 
einzuſtellen. 

An Stelle des Herrn Schleiff wurden alsdann die Herren 
Kyſer in den Vorſtand des evangeliſchen Hoſpitals, Scheller 
in die Forſtkommiſſion, Biron in die Finanzkommiſſion, 
Schindler in die Gas⸗ und die eee. Anker 
in die eee ne und Braun in die Straßen⸗ 
reinigungskommiſſion gewählt. 


Büchertiſch. 
— Blickt man zurück auf das, was Fürſt Bismarck erſtrebt 
und errungen hat, wird das Hiſtoriſche der Vergangenheit mit 
der Gegenwart verbunden — die uns, Gott ſei Dank, den 
theuern deutſchen Mann noch gewährt — ſo muß ſich eine Quelle 
geiſtigen Genuſſes, politiſcher Erkenntniß und vor Allem der 
Charakterſtählung durch des großen Kanzlers Vorbild eröffnen. 
Von der „Illuſtrirten Rundſchau für Bismarck⸗Biographie, 
deutſche Geſchichte, Leben und Kunſt“, betitelt „Bismarck“, iſt 
das erſte Heft im Verlage von G. Heuer u. Kirmſe⸗Berlin W. 30 
erſchienen. Mit einer Schilderung der „großen Woche“ von 
Friedrichsruh aus der Feder des berühmten Novelliſten Hans 
Hoffmann, eine Humoreske vom Liebling der Münchener, 
B. Rauchenegger, Beiträgen von Felix Dahn, Th. Fontane, Otto 
Geiſe, Wilh. Jordan, Otto Pfleiderer, A. Trinius, Karl Wör⸗ 
mann, Bildern von A. von Werner (Kaiſerproklamation, L. Dett⸗ 
mann, O. Gerlach, F. von Lenbach, H. Lüders, Otto Strützel, 
kurz mit einer Reihe erſter Namen der Litteratur und Kunſt iſt 
das Unternehmen eingeleitet. Heft I enthält auch alle wichtigen 
Reden und Anſprachen vom 25. März bis 15. April und erhebt 
ſich dadurch zu einem hiſtoriſchen Gedenkbuche von bleibendem 
Werthe. Die Käufer des im gleichen Verlage erſchienenen großen 
Lenbach⸗Portraits des Altreichskanzlers (Kupferätzung 12 Mk.) 
erhalten für 1895 die illuſtrirte Bismarck⸗Rundſchau koſtenlos, 
deren zweites Heft im Auguſt erſcheinen wird. 


— Die Nordlandsfahrten des deutſchen Kaiſers 
haben das allgemeine Intereſſe für die pittoresken Schönheiten 
der einen Hälfte des ſkandinaviſchen Reiches, Norwegen, ſo ſehr 
wachgerufen, daß man die andere Hälfte beinahe darüber ver⸗ 
gißt. Aber auch Schweden hat ſeine Reize. Karl A. Tavaſtſtjerna 
hat dieſelben in der Zeitſchrift „Für Alle Welt“, (Deutſches 
Verlagshaus Berlin, Heft 40 Pf.) in eingehender und feſſelnder 
Weiſe geſchildert, und ſich nicht nur darauf beſchränkt, uns in 
Wort und Bild die landſchaftlichen Schönheiten vorzuführen. 
Mit der ihm eigenen ſcharfen und kritiſchen Beobachtungsgabe 
und mit genauer Kenntniß ſeines Vaterlandes erzählt er uns 
von den Sitten und Gebräuchen, von den Einrichtungen und 
der Lebensweiſe ſeiner Landsleute, durchſtreift die hiſtoriſchen 
Stätten des ſchönen an el und erzählt uns jo manche 
poetiſche Sage aus grauer Vorzeit, die mit jenen Stätten ver⸗ 
knüpft iſt. 

— Der Gold⸗ und Werthpapier⸗Strom, wie er durch 
die deutſche Reichsbank geht, bildet das Haupthema der ſoeben 
erſchienenen Nr. 18 der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. 
Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg.). Mit der Anſchaulichkeit eines 
Zola wird hier von der ſachkundigen Feder Dr. Meyers ge⸗ 
ſchildert, wie in der Reichsbank der Nationalreichthum zuſammen⸗ 
fließt, regulirt und weitergeleitet wird. Beſonders intereſſant 
iſt die Darſtellung der Vortheile, die das Rieſeninſtitut durch 
ſeine Abtheilung für Werthpapiere und durch ſeine jede Sicher- 
heit bietenden Treſor⸗ und Depot⸗Einrichtungen dem Privatmann 
bietet. Abbildungen in Farbendruck zeigen z. B. das Innere der 
Reichsbank, Abtheilung für Werthpapiere u. ſ. w. 


Briefkaſten. 


M. C. Das Geſammtvermögen der Rothſchild's beläuft ſich 
nach ziemlich genauer Schätzung auf 10 Milliarden Franks. Davon 
beſitzen die franzöſiſchen Rothſchilds eine Milliarde. Im Jahre 
1875 war das Vermögen nicht einmal halb jo groß, als es heute 
iſt; in 19 Jahren hat ſich ihr Kapital mehr als verdoppelt. Aus 
5 Berechnungen ergiebt ſich, daß dieſes Kapital im 
Jahre 1965 mit den Zinſen und Zinſeszinſen ſich auf 300 Milliarden 
Franken belaufen wird. Von den Zinſen des Vermögens der 
Rothſchilds würden dann 37 Millionen Menſchen anſtändig leben 
können, d. 4 die ganze Bevölkerung Frankreichs. Im Jahre 1800 
beſaß der Großvater der Rothſchilds noch gar nichts; ſein Ver⸗ 
mögen datirt bekanntlich von der Schlacht bei Waterloo. 

M. P. An der Remontirung der Armee nimmt Oft: 
preußen den größten Antheil. Im verfloſſenen Jahre ſind von 
der Remonteankaufs⸗Kommiſſion 8706 Pferde gekauft worden, und 
zwar 5408 aus Oſtyreußen und 3298 aus dem übrigen Deutſchland. 
Darunter ſtellte Hannover mit 754 und Poſen mit 566 das 
größte Kontingent. 2 5 

S. Ameiſen vertreibt man durch Seifenwaſſer, Petroleum ꝛc. 

Reſerviſt. Das deutſche Heer, ohne Bayern, hat 240 aktive 
Generale, 360 aktive Oberſten und 1400 aktive Stabsoffiziere. 
Dagegen weiſt die Penſionsliſte 540 Generale, 500 Oberſten und 
1600 Stabsofſiziere, 2200 Hauptleute und 2400 Lieutenants auf. 

. O. Die Freimaurerei iſt ein auf Religioſität gegründetes 
Inſtitut, in welchem Rechtſchaffenheit, Ruhe und Beſonnenheit in 
einem engeren Kreiſe gepflegt und dann hinausgetragen werden 
ſoll in das Haus und in das Leben. Sie verpflichtet jeden Bruder 
5 Bewahrung eines guten ner mit dem ihn umgebenden 

ürgerthum, König und Vaterland und hält daher unverbrüchlich 
feſt an dem Wahlspruch: Treue dem Könige, Gehorſam dem Geſetz, 
chriſtliche Bruderliebe. er ; 

L. W. In der Fuchsmühler Angelegenheit iſt noch nichts 
weiter erfolgt. Die Akten liegen noch nicht einmal beim bayeriſchen 
Juſtiz⸗Miniſterium, da die Ausfertigung und Zuſtellung des 
Urtheils lange Zeit beanſpruchte und erſt vom Tage der Urtheils⸗ 

uſtellung die zehntägige Einſpruchsfriſt läuft, welche aus formelle 
Gründen gar nicht 1 werden kann, ſelbſt nicht, nachde 
die Fuchsmühler dur inreichung eines Begnadigungs⸗Ge⸗ 
bee Willen kundgegeben haben, daß ſie auf Reviſion 
verzichten. 

8. P. Nicht zu ermitteln. 

— . ——— 


Standesamt Graudenz 
vom 13. bis 19. Mai 1895. 


Aufgebote: Arbeiter Karl Majewski und Juſtine Hin 
Mühlenbauer Edmund Demanowski und Johanne Schroede 
Arbeiter Hermann Heldke und Marianna Nowinski. Arbeiten 
Karl Neumann und Mathilde Quandt geb. Mundt. Former Franz 
Bojanowski und Roſalie Muszynski. Schuhmacher Robert Große 
kreuz und Pauline Block geb. Winter. Apothekenbeſitzer Simon 
Rieß und Anna Salomon; Arbeiter Eduard Polenz und Klara 
Fiſcher. Choriſt Auguſt Chors und Johanng Date, Klempner⸗ 
meiſter Guſtav Haak und Emma Butſchkowski. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter Auguſt Berg mit Fran⸗ 
iska Biſchof. Sergeant Oswald Anders mit Valerie Kr 


ergeant Karl Alex mit Hulda Weiße. Schuhfabrikant Friedri 


Dantwarıh mit Mathilde Dankwarth geb. Aßmann. 5 
Mer Anga oſthilfsbote Johann Bilicki, Tochter. Schneiders 
meiſter Auguſt Weide, Tochter. Zimmermann Guſtav Hinkel⸗ 


mann, Sohn. Ba narbeſter Friedrich Werner, Sohn. Arbeite 
riedrich Teſchke, Tochter. Arbeiter Johann Shmengen Tochter, 
Ffleiſchermeiſter W Joſel, Sohn. Schiffsgehilfe Johann Gra⸗ 
dows ki, Tehter. chmiedegeſelle Thomas Zawilowski, Sohn, 
Stellmachergeſelle Auguſt Gerke, Sohn. Rentier Franz Weiß, 
Tochter. Schuhmacher Karl Kühn, Able W Arthuß 
Krauſe, Tochter. Zieglermeiſter Paul Thiele, Sohn. Unehelichz 
zwei Söhne, eine Tochter. 0 
Sterbefälle: Arbeiter Ernſt Stawitzki, 181/2 Jahre. In⸗ 
ſpektor Hermann Treichel, 53½ Jahre. Ella Hinz, 3½ Jahr 
Franz Urlickl, 8% Jahre. Arbeiter Johann Babinski, 43½ Jahr 
Arbeiter Michgel Lewandowski, 30½ 15 Stadtarmer Kun 
Jäſchke, 85¾ Jahre, Kaufmannsfrau. Pe * Makowski geb. Le 
mann, Je Sahır. un Silhermann, 9 Monate. Max Quan 


9a Fahre, Arbeiter Johann Rotzlawskl. 65 Jahre. Ella Will⸗ 
ns ER Max Jankowski, 4 Wochen. Emil Senkbeil 
onate. 


eiſernes 


Paſſerreſerboir 


enthaltend 8800 Liter. 
e Biedmann._ 
r ſchön Fochende geleſene 
Vietoria⸗Erbſen 


ſowie geſunde, reine, große 12251 


peiſe⸗Kartoffeln 
in er wie in kleinen Partien, ſind 
noch preiswürdig zu haben 
Debenz p. Wiewiorken. 
TColoſſaler Erfolg für 
Angler! 


Fisch -Witterung. 


Das vollkommenſte Lockmittel für alle 
Fiſche. Preis per Glas nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung Mk. 1,25 und 2,50. Zu haben 
in allen beſſeren Colonialwaarengeſch. 
Malchow a. d. oberen Seen Mecklbg. 
Oskar Busse, Chemiſche Fabrik. 


Nolhbuchen⸗ u. Kihen- © 
Sägeſpähne 


um räuchern und Streu liefert 
e Waggon Lauenburg i. Pom. 
den Centner mit 15 Pf. 1568 
Max urge, Lauenburg 1 ron. 


Faß⸗ und Stabholz⸗ Fabrik mit 
Dampfbetrieb. 


Segelyacht „Elfe“ 


konſtruirt von Saefkor, geeignet für]! 


Binnen und Sec, iſt billig zu verkaufen. 
IJnfanterie⸗Kaſino Dt. Eylau. 


. * 


= = D 
e Vichverkäufe. Ey: 


= 
Ein 7* brauner Wallach, 10 J., 
ein 3“ ſchwarzbraune Litthaniſche 
Stute 6 J. ſtehen auf d. Train⸗Remiſ. 
Pl. Graudenz im Stall der 3. Battr. 
zum Verkauf. 12380 


„Minka“ 


vornehme braune Stute 
— 7jähr., 4“, komplett geritten, 
truppenfromm, mit brillantem Gang⸗ 
werk, edelſtes Trakehner Blut, preis⸗ 
werth verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2476 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Fuchsſtue 


5½ Jahre alt, 5’ 1“, ſehr edel gezogen 


vornehmes Exterieur und ſehr kräftig, 


mit guten Gängen, geritten auch ge⸗ 


fahren, preiswerth zum Verkauf. Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2597 
Z. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein 6jähriger, brauner 


Wallach 


7—8 Zoll groß, fehlerfrei, ſtark und 
pängi, ſteht z. Verkauf bei P. Wien 
n Ziege bei Ladefopp Wpr. 


Cdelgezogene Fuchsſſute 


% jährig, 4½ zöllig, für mittleres Ge⸗ 
wicht, ſehr flott, angenehme Gänge, gut 
angeritten, zu jedem Dienſt geeignet, 
ſteht für 1000 Mark zum Verkauf. 
„Kuntze, Lieutenant d. R. in 
2764] Niejenburg. 


Zwei gute Küh 


verkäuflich in [2617 
Hansdorf bei Dt. Eylau. 


3 fette Kühe 


und 14 ſchöne 3—4 Monate alte [2745 


Läufer 
bat abzugeben 


W. Guth, Barloſchno, 
Bahnh. Czerwinsk. 


Sprungfähige und jüngere reinblütige 


Holl. Zuchtbullen 


ſtehen in großer Auswahl zum Verkauf 
in Döhlau Oſtpr. Bahnſtation Geiers⸗ 
walde der Oſterode⸗Hohenſteiner Bahn. 


20 friſchmilchende 
Kühe 
on Anfang März, ſind wegen Aufgabe 


er Milchviehwirthſchaft zu verkaufen. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 


In Banfauer Mühle bei War⸗ 
ſubien ſtehen zum Verkauf: 127431 


1 fetter junger Ochſe 
2 fette junge Bullen 
5 felle Schweine, 


[2626 


Ein ſprungfähiger Eber 


B Monate alt, zu verkaufen in [2954 
chwenten bei Gottſchalk. 


An edlen Racetauben 


zugeben: ſchwarze 3 


F. Chojnacki, Die 75 


n. Rehden Wpr. gebraucht ein fg 
FF | 


Aſchau in Marienwerder 
wir einige ſchöne 


Während der Diſtrikts⸗Thier⸗ 


Linne Bullen 


der oſtfrieſiſchen Raſſe im Gaſthofe des Herrn 

Moſer, Graudenzer Straße, zum Verkauf ſtellen. 

Auch nehmen wir Aufträge auf Lieferungen von 
N ® 


Zuchtoieh 


werden 
[259 


der oſtfrieſiſchen, ſeverländiſchen und oldenburgiſchen Raſſe, ſowie ½⸗ u. 1½ jährige 


Fohlen 
M. W. Cohen & Sohn, Bieh=Fieferanten, 


entgegen. 


. und oldenburgiſche 


sn 


— 


& werth. Wiederholt prämiirt. Auf 
Frankfurt a/M. 5 Preise. 
Preise. 


Ehrenpreis. 


und höchste Fruchtbarkeit. 


sucht und versandt. 


ie Buß vr Ba WS 4 7 


Neuſtadt⸗Gödens (Oſtfriesland). 


— 


ä 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpre is! 
Stammzüchterei der grossen weissen 


2 englischen Voliblutrasse \ 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Friedrichs- 


5 1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i/E. 12 Preise. 
Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnnng: Staats- 
1 1892 Königsberg i Fr. 20 Preise. 
Mien: 6 Preise, darunter E renpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Albrecht. 
& 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv-Aussteilung. % 
Wien: Siegespreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer 
derben Constitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit # 
1 t Zeugnisse über die Güte der Thiere stehen;! 

von Emptängern derselben in Menge zur Verfügung. Nur formvoll- # 
endete Thiere mit gutem Stammbau werden zu Zuchtzwecken ausge- 
; h Mit Grund tadelnswerthe Zuchtthiere werden 
© zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere werden nicht abgegeben.) 
Die Preise sind fest u. verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachn. $ 
des Reehnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. B 
; Es kosten: Sen Monat alte Eber 60 Mk., Säue 50 Mk. 


(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
5 Sprungfähige Eber (150 400 Mk). gedeckte u. hochtragende volljährige 
Frstlingssäue (Gewicht bis 3 ½ Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vorhanden. 
Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domäne. p 
Friedrichswerth, 189. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oester- 
reich- Ungarns übernimmt der Versender und werden während der 
Wintermonate die Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die Thiere 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. [50 


SIR 

SFR, la Din 

NV W N NN 
NN N * 


— 


den Ausstellungen der D. L.-G. 1887 
1889 Magdeburg 14 
Bremen 25 Preise. Internat. 


Internat. Ausstellung 8 


70 


Ed. Meyer. 


EI OLE 


5 Stift Mattieh 


Einen gut gebauten, feurigen [2938 


jungen Eber 


(2 Ochſen und 3 Kühe), kernfett, hat zu | großer Raſſe, wünſcht zu kaufen 


verkaufen Sander, Peterswalde 
126321 bei Mlecewo. 
In Dargau per e 
7 


ſind mehrere gute 5 1277 
englifhe Zuchtböcke 


preiswerth zu verkaufen. 
Dargau, den 21. Mai 1895. 
Die Gutsverwaltung. 


Froſt, Krzeminie wo p. Kauernik Wp. 
5 ... 


Geschäfts- und Grund- 
@ stücks-Verkäufe und Pr “ 
Pachtungen 4 
ER 


Dein Grundſtück, mit 2793 
gangbarer Bäckerei 


8 — 


ig 


— 


Der Verkauf von Böcken aus außerdem geeignet zur Einrichtung eines 


meiner 12642 


Oxfordſhiredown 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 


Hal hiredonn- 


Heerde 
Straschin Wesipr. 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 
Große, ſchwarzköpfige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsbücken 


von ſchöner Figur und kräftigſter 8 


Entwickelung findet am 


Schnittwaarengeſchäfts, liegend am 
Ringe des Markts, vin ich 


willens von ſofort zu verkaufen. Off. w. 
unt. Nr. 2793 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine Bäckerei 


beſte Lage, Kreuzungspunkt mehrerer 
Straßen, and. Unternehmungen halber 
ſofort zu verpachten. A. Karow, 
Schneidemühl, Breiteſtraße 43. 


Väckereigrundſtück 


in lebhafter Kreisſtadt billig ſofort zu 
verkaufen. Meld. w. briefl. in. Auſſchr. 
Nr. 2824 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


FE ( 
2 Geſchäfts⸗Verkauf. Ein kl. 2 
Kurze, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 2 
Geſchäft in8romberg,Bahnhofſt. 
ca. 4000 M. erforderl. A. Engel⸗ 
6 hardt, Bromberg, Bahnhofſt. 65. 2 
ELZLIITTITS EI IST II I II I 
Flottgehendes 


Eiſen⸗, Colonial⸗ und 
Baumaterialien ⸗Geſchäft 


in Kreisſtdt. Weſtpr. mit gr. Umgegend, 

and. Untern. weg. ſof z. verpacht. auch 

billig zu verk. Zur Pacht ca. 8000, 

Kauf ca. 12000 Mk. erforderl. 
d. d. Exp. d 


w. u. Nr. 2825 d. 5 
Polen bietet d. 


> 


1 Umſt. halb. zu verkauf, Zur Uebern. 


Auch für einen 
roße Chancen. 


1 Grundſtück 


= 


Ste tag, de 1 1 4, 3 uni, worin ſeit langen Jahren Speditions⸗, 


12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 


W. Heyer. 


— 
* 


Holz⸗, Kohlen: u. Baugeſchäft ber 


trieben w., iſt in größerer Stadt der 


16083] Prov. Poſen, wo reger Eiſenb. u. Schiff⸗ 


fahrtsbetrieh herrſcht, günſtig gu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2099 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Das hier am Markt belegene, früher Behrend'ſche 


Wohnhaus 


und kann zum 1. 


mit dreiſtöckigem, maſſivem Getreidefveicher, ſteht preiswerth zum Verkauf 
ktober d. Is. übergeben werden. 


Auskunft ertheilt 


A. Laudon, Roſenberg Weſtpr. 


Verkauf eines Han 


Wegen Kränklichkeit beabſichtigen 
Hammerwerk 


Hammerwerkes. 


wir unſer 3/4 Meile von Elbing belegenes 


„Waldburg“ 12278] 


mit ausreichender Waſſerkraft und in beſtem baulichen Juſtande befindlich, gegen 
mäßige Anzahlung zu verkaufen. Reflektanten belieben ſich an uns zu wenden. 


Fritsch & Kappner, Elbing. 


bine schine Waſsck⸗, Mahl- und Schneidemühle 


mit vier Gängen und neueſten Einrichtungen, tägliche Leiſtung 
mit überſchüſſiger Waſſerkraft, gutem Gebäude und f 
Morgen gutem Acker, neue Schleuſe, Preis 115 000 Mk. mit 25⸗ 


günſtig gelegen 
Inventar, 66 


200 Eentr., ſehr 
reichlichem 


dis 30 000 ME. Anzahlung, ſowie Güter in verſchiedenen Größen, preiswerth 


weiſt nach und vermittelt 


657 


E. Prochnow, Agent, Bromberg, 


Gutsverkauf. 


Mitteltraße 247 I. 


8 Kilom. von Culm, 
an der Chauſſee be⸗ 


D 


D., 


mit ca. 50 Mrg. gut beſtellten Län⸗ 
dereien, nebſt groß. Tanzſaal, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Fremdenzimmern, pracht⸗ 
vollen Parkanlagen mit Schießſtand, 
vorzügl. Fremdenſtallung (100 Pferde) 
in welchem ein jährlicher Umſatz von 
ca. 10-—12000 Mk. erzielt wird, in der 
Nähe einer Garniſon- und Kreisſtadt an 
Chauſſee belegen, iſt beſonderer Um⸗ 
ftände halber, ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find 5— 6000 Mk, er⸗ 
forderlich. Gefällige Auskunft ertheilt 
A. Gotthilf, Belgard. 


Eine kleine Ziegelei 


mit Schmokofen, gutem Lehmlager, in 
einer lebhaften Kreisſtadt Pommerns, 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Offerten ſind zu richten an 
Ed. Camin, Buchhandlung, 
12747] Lauenburg i. Pomm. 


Belegenheitskauf 
für Müller! 


Mein ſchön gel. Windmühlen⸗ 
grundſtück bei einer Kreisſtadt Wpr. 
w. ich wegen and. Unternehm. im Ganz. 
od. geth. (Land u. Wohn. k. nach Wunſch 
zur Mühle pech werden) ſof. verk. 
Angebote sub 2. W. an die Exped. der 
Neuen Weſtpr. Mittheilungen in Marien⸗ 
werder zu richten. 11762] 

Eine leiſtungsfähige Mühle iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
pachten (Turbine), auch iſt eine neue 
Mühle, Leiſtung 100 Ctr. täglich, zu 
verkaufen. Näheres A. Troſchke, Stadt⸗ 
mühle Dt. Krone. 125001 


Ein Mühlengrundſtick 


bei Danzig, Bahnſtation und Chauſſee, 
mit neneſter Einrichtung, 250 pferdeſt. 
Waſſerkraft, 12 To. tägl. Leiſtung, herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, groß. Park und 
Landwirthſchaft, wegen Kräuklichkeit des 
Beſitzers für 150000 Mark zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2763 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Die Parzellirung meines 11253 


Mühlengutes Vachor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dienſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 


Ein 13 preuß. Morgen großes 


Grundſtück 


davon 5 preuß. Morgen ſchöner Obſt⸗ 
garten, mit vor drei Jahren neu er⸗ 
bautem maſſiven Wohnhaus, maſſive 
Scheune und Stall, iſt für den billigen 
Preis von 25000 Mk. bei 5000 Mk. An⸗ 
zahlung, mit lebendem Inventar, von 
ſofort zu verkaufen. Dieſes Grundſtück 
eignet ſich ſeiner prächtigen Lage wegen 
auch zu einem Reſtaurant (Vergnügungs⸗ 
aufenthaltsort). Alles Nähere 42015 
0 


man durch 2 
Richard Schmidt, Mewe. 


Ein Gut 
von 1500 Morgen, viele Wieſen, hart 
an Chauſſee gelegen, ganz nahe der 
Kreisſtadt und Bahnhof Neidenburg iſt 
u. günſtig. Bedingung. u. zeitgem. Preiſe 
jofort zu verkaufen. Offerten poſtlag. 
Neidenburg unt. H. A. erbeten. [2723 


Mein Gut 


Neudorf bei Gollub 


bin ich willens zwecks Auseinander⸗ 
jebung mit den Erben zu verkaufen! 
Daſſelbe iſt 1600 Morgen groß, darunter 
200 Morgen 2ſchnittige Flußwieſen, 
Acker vollſtändig beſtellt. Maſſive Ge⸗ 
bände, leb. und todtes Inventar kompl. 
und im ee Zuſtande. Hypotheken⸗ 
verhältniß geregelt. „2904 
Amalie von Zielinska, 
Gutsbeſitzerin. 


Rospitzerſtraße Nr. 16, ſoll zwecks Aus⸗ 
einanderſetzung der Erben der vers 
wittweten Frau Ohl verſteigert wer⸗ 
den. Dazu ſteht Termin im Geſchäfts⸗ 
lokal des Unterzeichneten an 12783 


am Mittwod, den 12. Juni d. J. 


10 Uhr Vormittags. 

Das Grundſtück iſt / Morgen groß 
und mit Wohnhaus nebſt Zubehör be⸗ 
baut. Der Gebäudeſtenernutzungswerth 
beträgt 210 Mk., die Feuerverſicherung 
5390 Mk. 

Die Kaufbedingungen liegen beim 
Unterzeichneten zur Einſicht. 

Marienwerder, 14. Mai 1895. 

Dr. Schrock, Rechtsanwalt. 


Gute Brodſtelen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck (Plonchot) 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Renten⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
Sommerung und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub 
Friedeck— Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung, 


J. Moses. 


in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Gentr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, fait durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und N Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
merfaat auf Vereinbarung. Baumaterial 
am Ort, wird billigit auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
900 750 Morgen, 1 Reſtrentengut 
00 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Renutengüter. 


1. Eine Parzelle von ca 56 Morgen 
Weizenboden, ½ Flußwieſen, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
ganz beſät. Anzahlung auf Land 
100 Mark, bei Abſchluß der Punk⸗ 
tation 300500 Mark ſpäter auf 
Gebäude. Rente pro Morgen für 
Land, Wieſen und Gebäude 7 Mk. 
Reſtkaufgeld 60½ Jahre unkünd⸗ 
bar & 31/20/0 und ½0% Amortiſation. 

2. Eine Parzelle von ca. 50 Morgen, 
4 Flußwieſen, mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, mit Winter⸗ 
ung und Sommerung. Anzahlung 
und Reſtkaufgeld wie unter 1. 

Meld. täglich in Dom Wiers bau 


bei Usdau Oſtpr., Koſchlau 
be M- M.. Ba f 


